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'as vorfiegende Schriftchen j welches schon irh 
vorigen Jahre zum Drucke bestimmt war, hat sich 
die Aufgabe gestellt, nachzuweisen, wie wesentlich 
es für die Erforschung der deutscheu Sprache und 
somit für die älteste, bis jetzt in tiefes Dunkel ge- 
hüllte* Geschichte unseres Vaterlandes sein müsste,' 
wenn die keltische Sprache neben dem Althochdeut- 
schen, dem Gothischen und Sächsischen, sowie den 
slavischen Sprachstämmen gleichfalls mit zu Rathe 
gezogen wurde. 

Während man in Frankreich und England die 
Wichtigkeit des Keltischen längst erkannte, wie 
dieses die Schriften von Ed, JJuyd^ William 
Beaufordy Edw. Jones ^ Dav. Parry^ Le Brigantj 
PezroUy Dr. Davies, Joh. Piccardus^ GuiUevere, 
CharL VaUaiicey^ Jul. Matwir^ Godfrey^ Mac^ 
pherson. W. Skem^ Logmi^ Oioen Pughe. Plctet^ 
Prichardy Bast^ Westergaard ^ noch kürzlich Ch. 
Meyer y und Andern bekunden, haben In dem so ge- 
lehrten Deutschland, das sich seiner Wissenschaft- 
lichkeit so gerne rühmt, die Arbeiten von Süssmtlchy 
Böpp/Dieffenbach^ Höfer^ Leo und Anderen so 
wenig zu weiterer Forschung eingeladen, dass Graff 
In seinem althochdeutschen Sprachsatze des*Keltischen 
kaum erwähnt, ja dass Grimm gelegentlich seines 
Versuches, Leo^s Erklärung der Malbergischen Glos- 
sen vom Standpunkte des Altdeutschen zu widerlegen^ 
seine Freude darüber ausdrückte, dass er nunmehr 
das KelHscIi» beseitigt habe. An der Leichtigkeit, 
womit sich in den Augen des ehrenwerlhen Ver- 
fasser« der Geschichte der deutschen Sprache das 
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Keltische abthiin lieas, hatte einen grossen Antheil, 
wie mir dQnkt, der in der deutschen Literatur 
so fbhibare Mangel an einer umfassenden Ver- 
gleichung des Keltischen mit dem Deutschen; ich 
halte es darum für meine Pflicht, was ich vermag 
dazu beizutragen, dass die Vergleichung dieser beiden 
Sprachen erleichtert und damit die Wissenschaft der 
deutschen Sprache gefördert werde. Das ist zunächst 
der Zweck dieser wenigen Blätter. Von Irrthümer^ 
werde ich nicht freigeblieben sein, das erkenne ich 
im Gefühle der Schwierigkeiten , die sich Jedem in den 
Weg stellen, der die Mühe auf sich nimmt, in irgend 
einem Gebiete des Wissens neue Bahnen zu brechen ; 
aber fühlen sich Andere veranlasst, das meinerseits 
Gefehlte ebenfalls zu beleuchten und zu verbessern, 
wie ich es in Betreff der Geschichte der deutschen 
Sprache thun zu können glaubte, dann Ist mein Zweck 
erreicht,, nämlich der Fortschritt iii der Erkenntniss 
unserer Muttersprache und damit des ältesten Denk- 
males in der Geschichte des deutschen Volkes. 

Professor Grimm beschwert sich in der Vor- 
rede zu. der Gesch. d. deutsch, Syr., dass seine Ar- 
beiten zw*ar vielfache Benutzung, aber bis jetzt keine 
Förderung erfahren hätten und ihre Lücken nicht 
ausgefüllt worden seien. Es ist allerdings schwer, da, 
wo er Aernte gehalten, noch Stoppeln auflesen zu 
wollen. leh habe darum einen andern Weg eingeschla- 
gen, und wünsche, das3 dies Schriftchen, welches 
sich mancher seiner Ansichten gegenüber stellt , so 
der Ausdruck der Verehrung sein möge, welche ich 
für seine grossen Verdienste um die Erforschung, der 
deutschen Sprache lebhaft in mir fühle, wie es ausser 
dem für das Studium des Keltischen anregen solL 
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Professor Jak. Grimm hat die deutsche Litera- 
tur im verwiehenen Jahre mit einer Geschichte der 
deutschen Sprache beschenkt, welche man eher eine \ 
geschichtliche Darstellung der Verwandsehaft der | 
deutschen Volksstämme A'oni Standpunkte der germa- 
nischen Sprache nennen sollte. Um nachzuweisen, 
welche Völker Im tiefen Alterthume da, wo uns kein^ 
sichere Kunde erhalten ward, zu den Germanen ge- 
rechnet werden mössten , schlug er den Weg ein, 
welcher besser belehrt, als die Steingräber, Waffen 
und Geräthschaften , nämlich den der Sprachen, in 
welchen die Völker ein lebendiges Zeugniss von sich 
ablegten. „Die Sprache, sagt der ehrenwerthe Ver- 
„fasser, ist der volle Athem der menschlichen Seele; 
„wo sie erschallt, oder in Denkmälern geborgen ist, 
„schwindet alle Unsicherheit über die Verhältnisse 
„des Volkes, das sie redete, zu seinen Nachbarn« 
„Für die älteste Geschichte kann da, w^o uns alle 
„andern Quellen versiegen, oder erhaltene Ueber- 
„bleibsel in unauflösbarer Unsicherheit lassen, nichts 
„mehr austragen , als sorgsame Erforschung der Ver- 
,;wandsehaft oder Abweichung jeder Sprache und 
„Mundart bis in ihre feinsten Adern oder Fasern.^^ 
In diesen Gedanken liegt die Spitze, in welche die 
verschiedenen mehr oder weniger durch einander 
bedungenen Untersuchungen mit ihrer Fülle von Be- 
lehrung zusammenlaufen. 

1 
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,,Bei der Vergleichung der Sprachen mnss der 
Grundsatz festgehalten werden, dass die meisten eu- 
ropäischen Sprachen in unverkennbarer ürverwand- 
schaft zu einem grossen, auch heute noch in Asien 
wurzelnden Spracligeschlecbt stehen müssen, aus 
welchem sie entweder fori^ezeugt sind, oder, was 
weit «lelir für sich hat, neben dem sie auf gleiche 
UrqueU Eurückweisren. Einzehie europäische Spr;ichen 
«l^hainen, aher von ihnen abzurücken und auch ihre 
besondere Wurzel an anderer Statte Asiens zu be- 
gehren*, so dass ihr Zusammenhang imt jenien ungleich 
dunkler wird." Und weiter helsst es : „Jeder Spraehe^ 
welche sie auch sei, istehen ai^ser ihren heimischen 
Wötißtn audi fremde zu, die der Verkehr ^it den 
NacUi>^n unau6blei()Uch . eiipführte und denen sie Oast- 
recht widerfahren Ijess .,..«., Die einheimischen Wör- 
ter si^ ^edemm dojppelter Art, je nachdem sich 
ihre Wurdet in Kraft und Fülle frisch erhalten hat, 
oder abgestorben Ist und nur neoh in einzelnen For- 
men ifortdauert. Jene regen Wurzeln verleihen der 
SfNraehe sinnliche Stärke und gewähren die gün- 
«itigste Entfaltung aller ihrer grammatischen Eigen- 
heiten; in deutscher Sprache wird sie durch diusi Yer- 
mAgen abzulauten kennbar*" 

„Hiernach kann nun alle Gemeinschaft zwisieben 
Spraclien theils auf jenem nn^seren Anstoss beruhen^ 
der hier und dort Einzelnes aus der Fremde borgen 
iiess, iheils auf dnef langsam fortwirkenden wesent«- 

1) Im Keltischea beruht die ganze Syntax |iiif der Ablau- 
tung^ die dadurch einen grösseren Umfatig hat, als die deuftsdfe 
Ablautung. 



IMheir Urverwändadiaft^ die vorktuiden gewesen seift 
imsss, als die Spracbeft ven einander sieh abtrenne«d 
jede ihreii eigenlbamlielien W^ einscUttgen ^ ay f den 
sie siei uelih* oder minder entfremdetetou Als dentlicb« 
sies Zeichen soldier Urg^ieinschaft werdeu einstim-« 
mig persösiiebe Ftarwdrter, Zahlwörter und dns verbuin 
sabstantivon anerlcannt^ sie wird Kimial in jenen lekeiH 
digen Wurzdn, ven welehen das sin^pe Gewebe dei 
Sprache abhängt, vorbrechen, aber auch in einer gros- 
sen Zahl von abgestorbenen aufzusuchen sein, deren 
wahrer Keim gerade in der andern Sprache haften kann/ 

Um die grosse Urverwandschaft der europäischen 
Sprachen und gewissermasseii ihr Terhältniss anzu- 
deuten« stellt der Verfasser die Namen der 4 Metalle 
Ens, Geld, Silber und Eisen, in 92 derselben au-* 
sammen, und zeigt, wie sie sich in diesem Punkte 
durchdringen. In derselben Weise behandelt er hierauf 
die Kulturstufen und die dadiu^h bedingte Erweiterung 
der Sprache. Zunächst wird das Leben der wan- 
dern^n Völker besprochen, ein freies Waldleben, 
zwischen Zügen, Weide und Krieg getheilt; der fol-* 
gende Abschnitt weist die Nameii der Thiere in ihrer 
weiten Verbreitung nach, welche dem Hirten, wie 
dem Ackerbauer nützlich und nothwendig sind. Hieraus 
wird Si 41 der Sehlass gezogen, das deutsche Ele^- 
ment liege zwischen Kelten und Slavert;*es habe mit 
beiden gemein , das Nordische mehr mit Kettischem *]i, 
dm Hoehdeutiohe mehr wU Skwtsehen^ Dieser Aus*». 



1) Das Kelilsrohe iimfa9»t mebrer» Dialekte, «Ue oft wesenfc* 
li^h Y€n einmik^er a^wei^lien^ 1} . da» Welach C^O^ welobe« 
jetzt noch in den &eitirgßn voo Wal«« gesprochen wM nn4 
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sprach wird dadurch gestützt, dass den Kelten die 
Bezeichnungen pecu, fera, pulhis, tanras, Kuh, aries, 
Ovis, caper, sus, porcus fehlten; dagegen hätten sie 
aufzuweisen each equus, osw asva, agh Ochs; bo 
hoH ßovq'y uan agnus iagnja; gabbar capra; cuTtvbov] 
und für ihre Verwandschaft mit der deutschen Sprache 
marka marah ; llamp lamb; colpa kalbd; aigeach vigg; 
tarw tarfr; hwg hog; hol bauli; muc mucke. 



9ich in seiner^ durch zahlreiche sehr alte Manuscripte auf uns 
gekommenen Form nur mit geringfügigen Aenderun|^en erhielt. 
Ueber seine Bedeutung fiir die Erforschung der alten, wie der 
neuem Sprachen vergleiche meine keltischen Studien Band I. 
Beft 1. hei Franz Varrentrappy Frankfurt^ IStS^ SD das Irische; 
8} das Schottische; 4} das Armorische CarmJ^ die Sprache der 
Bretagne; 5) das Cornische CcomJ^ in Oornwal^ dem alten 
Cornubia^ in der Sudwest -Spitze Englands. Von dem letztera 
Dialekte habet! sich nur wenige Manuscripte erhalten. 

Das keltische Sprachstudium hat in Deutschland bis jetzt 
nur geringen Anklang gefunden , und zwar hauptsächlich darum^ 
weil die Hulfsmittel selten und sehr theuer sind. In England 
dagegen hat man die hohe Bedeutung desselben begriffen, wie 
das der Report of the 17'^ meeting of the British Associatio|i 
at Oxford beweist, der eine Abhandlung von Dr» Carl Meyer, , 
Bibliothekar des Prinzen Albert, „on the modern Celtic dialects^^, 
enthält. Ich kenne diese Arbeit nur aus einem Schreiben 
Alexanders v. Humboldt. In Deutschland ist man gewöhnt, 
das Keltische zu verläugnen und mit dem ve/breiteten Namen 
„Keltomanie^^ seine Studien zu ächten. Die Wissenschaft för- 
dert das nicht. Ich habe mit der keltischen Sprache nach ihren 
verschiedenen Dialekten mit oft nur geringen Hilfsmitteln die 
griechische und lateinische Sprache, das Alt- und Neuhoch- 
deutsch, das Englische und Französische verglichen, die deut- 
schen provinziellen Ausdrücke mit in die Untersuchung ge- 
zogen und die Städtenamen Deutschlands geprüft, um den Ein- 
fkiss der Kelten auf die Bildung der verschiedenen Sprachen 
festzustellen. Ich werde in verschiedenen Aufsätzen das Nähere 
mitthellen und ihre Wichtigkeit nachweisen. 



Diese Angaben bedürfen einer ]i:ldnen Berich- 
tigung, welche schon für sich ohne weitere Unter« 
suchungen geeignet ist, die Behauptung in Betreff der 
Stellung des Deutschen zwischen dem Keltischen und 
Slavischen nach der erstem Seite hin in zweifel- 
haftem Lichte erscheinen zu lassen. 

1) Im Irischen heisst das Vieh beo, auch das, 
was lebt, beodha *) lebhaft, beodhachd, der Muth; 
der Zusammenhang mit ßlog, ^oHr, pecu goth. failm, ahd. 
fihu, alte fehu, angelf. feoh. Hegt sonach nicht bloss 
offen da, sondern wir haben auch die lebenskräftige' 
Wurzel, die an die sinnliche Vorstellung erinnert. 
Aehnlich verhält es sich mit Milbe, ir. mioi, w. mil; 
denn letzteres heisst ursprünglich, was lebt, lebendig 
wird. Vergl. Kuh. 

2') Die Bezeichnung „Thier^^ kennt das Keltische 

•nicht far das „Vieh des Jägers", wie S. 29 gesagt 

ist; allein es findet sich im Welsch gwyllt, wild, 

gwylltvJl, ein wildes Thier, gwylltiaw, wild machen 

u. a. Ableitungen. 

3*) Auch in Betreff des puUus, Füllen, Fohlen, 
goth. fula, griech. TtojXog^ ahd. folo, altn. foli u. a. 
hat sich der Verfasser geirrt, denn ebawl bedeutet 



1} Die Lautverscliiebaog io der keUiachen Sprache, Roweit 
sie in der gegenwärtigen Mitf Heilung zur Sprache kömmt, ist 
in dem 6rimm\(%chen Gesetz nachgewiesen, bedarf niso für den 
Kenner keiner weitern Ansfßbrung. Sonst wenden die Worte 
ausgesprochen^ wie sie geschrieben sind, nur muss bemerkt 
werden, dass das welsclie Z gleich ist dein irischen dh, es ist 
also gehaucht, wie ^. Auch 9 i*t gehaucht. Ein tieferes 
Eingehen ist für meine Zwecke jetzt nicht am Platze. 



I 

im We^ch das mämillche FHlen, das Füllen allge- 
mein; nehme Ich mm den Wechsel zwischen b and g 
analog dem 2wiscften p und k an, wie ihn der Ver^ 
fasser S. 929 und 34$ angedentet hat, so ist die 
Abstammung des Wortes ,,Gaul^^ nicht za bestreiten; 
es verhält sich zu ebawl, wie die ,,SchindmAhre^ zu 
,,Mar^^ in Marstali, imd zu marah, w. mar^. Wollte 
ich a«f die Bestandtheile von ebäwl ,,eb und awl^^ 
kommen, so wäre der Zusammenhang mit dem gr» 
ßaLvw und riXioqy (riXag nicht schwer darzastellen ; 
denn eb I^edeatet gehen, awl das Licht. Auch wir 
sagen „das Lieht der Welt erblicken^' statt geborea 
werden, und an das LicI^t kommen». Indessen gebe 
ich auf solche Ekklärungen nicht viel , und finde gerade 
darin das Mangelhafte in der welschen Onomatlk von 
William Owen, der meinte, er müsse das Welsch 
durchaus . zu einer Ursprache aus der ersten Hand 
machen. Ich will gelegentlich noch eine andere Be- 
zeichnung anführen, welche Jungen Thieren beigelegt 
wird, nämlich w. cyw, das Junge eines Vogels, wie 
eines jeden Thieres. Ohne dasselbe würde sich die 
Entstehung vom Worte „Küchlein", junge Hühnen 
wohl schwer erklären lassen* 

4) Taunis, Stier, goth. stlur, ahd. stior, sansk. 
sthaurin, ist in w. tarw, der Stier, von tar, was 
durchbricht, gleichfalls n'achweisbar. Seite 33 leitet 
der Verfasser das altn. tarfr von ir. tarbh, av, tarw, 
arm. taro, die sich nach seiner Ansicht an taurus 
anschliessen ; Seite 40 lässt er den Kelten taurus 
mangeln, und Seite 41, hat die keltische mit der 
deutschen Sprache tarw, tarfr gemein, ein offenbare« 
Versehen. 



S) Ffir KiOk b9^ 4as W^lflich b«, wa^i tebt, die 
iWh,. «iM^: buw md b«W(, bn^, das licbea, 4m 
RtedvJcAy die Kähe, bi^ee der LebeasuoterhaUj, bopezut 
leben, bn^es der Melhjstand. Also die Kuh ist das 
Tbier, welcho« dem Hki;« das Leben fristet, und ich 
dächte, hier tritt die jainoliciie Bedeutung klar in der 
keltischen Wurzel herviNr. So auch oben in ^^Vieh^^, w^ 
«nglaich ein JReleg zu Grimms Ansicht gegeben ist, 
da3s die sogeiaannie mediae im Wechsel der Keoso- 
nanten als die Grundlage m betrachten sind; 

6^ Ist in aries .der anlautende Voltal ans der 
AJ^iration des r entstanden^ wie dergleichen Anlaute 
oCt gebildet wurden,, dan^ i&sst sich mJk Giack da« 
ir. reithe, der Bock, hier zur Berichtigung anführen, 
reitheagh sagt man von den Küh^n und Schafen, 
^en^ sie ea^^faip^geii ii^b^n^ geriftm worden sinc^ 
In üeitocbs^ Reithengst und Rittchen^ dem mani^cbeo 
Hunde in der. Pfalz, liegt also eine tiefere Bedentofigi 
als die bisherige Abieitung erlaubibB. Siehe unten. 

7) Ovis steht mit ir« oi, ai oder aoi; ci^per mit 
ir. gabhar, w. gavyr, gavren^ gavrlam, die Ziege, 
die kleine Ziege, der Bodcssjurung , in Verbiadttng^ 
corn. bpr^ idid, haber, hafir, der Bock. Im Irischen 
heisst giabhar das Pferd, l^utog^ drei Ausdrucke, die 
mit ebiiander in Berührung stehen. 

$) Sus, vs ist nichts Andere«, als das w* hw^ 
das .SclMveJm, wie der ehrenwertbe Verfasser 4ins 
seinen Abgaben S. -304 hätte schliessen können , w# 
er den Wechsel des s und h ausser allen Zweifel 
gestellt hat • Was nun porcus l»etrifft., so fehlt nach 
^ie« Wo^ dem Keltia^hen nicht; deniit w. ;por^ heiisat 



Schwein, por9en ein kleines Schwein, unser Ferkel^ 
porcellan, poreellyn ein Schweincheu, por^elles eine 
weibliche Sau, por^ellu ferl^eln, u» a« Dass.das 
deutsche Wort hier vom l^eltischen erborgt ist, zeigt 
sich in Spwiferkel^ ein Wort, welches aus zwei 
gleidibedeutenden keltischen erwachsen ist. Banw 
heisst nämlich das Schwein ^ und dies deutsche Wort 
ist nur das mit dem Zischlaute versehene welsche, 
welches von ban, hoch banau aufheben, erhöhen, 
aufwühlen, abstammt, und sich in seiner Gnindan- 
schauung noch in Bmmer findet Anders, als aus 
dem Keltischen lassen sich y^Schweiii^' und ^^Spaii^' 
in Spanferkel nicht erklären. Solcher Kon^ositionen 
gibt es Aiele. 

9) Zu „Ochs^^ kann noch das ir. segh nach dem 
vorher angeführten Gesetze erwähnt werden, zu bol 
das w. bwla, der Bulle, in belog, derFarren, bolann 
der Kuhstall, und wegen Farren und Färse w. par 
der Same, der Keim, oder für die Komposition 
Farrochs. 

Hätte Professor Grtmm auf die von mir beige- 
brachten Angaben und Erläuterungen sich stützen 
können, so würde er wohl nicht seine Ansicht über 
das Yerhältniss der Germanen zu den Kelten und, 
wie ich weiter zeigen werde, auch zu den Slaven 
so ausgesprochen haben, wie oben angeftkhrl wurde. 
Ueberhaupt scheinen ihm, soweit ich die Sache zu 
beurtheilen im Stande bin, die zu einer Yergleichung 
der deutschen mit der keltischen Sprache nöthigen 
Vorarbeiten nicht vorgelegen zu haben, und dies bei- 
stimmt mich, durch die nachfolgenden Ergänzungen 
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ein kleines Zei(^h^ 1k^^\ ^6tmmmig zti ^bSil; 
2&tr^leh6h nb&r tffe lieüfer ^\^t d^üt^^h^h SfirAdie auf 
dte Wfebtigtreit der keIHsch'en Sprüchen hurtnerksAÜii 
tM mdülhen^ dainil iilehi föi*»erblü H6 Viel« W(yft« ge^ 
wftitsdiH !^ Ja gegen dte ^iiiMbhätb , tei*iMtaiiU!gfe A'ülf-i 
fassung aus sogenannten d^citi^hl^U WwiMV^ eJ-kl&H 
^^ttten iibdehti^n. Alle S^a<^H%h ÜniBi^seifi Mrsch- 
sflf^eihi l^dn ^ daä liegt YA tder Natdi* der EhtwKk^ 
lühg des Mehsche%^.^ctilecfits, Iri deii* WälMItPräi»^ 
d^i- Akxmti hm\i Am ferheü We'steh, ^ d^^ iTreü- 
Atti lind geg^hseHigl^h Aafgehen id;^k- wtähderndeii 
SUfttiinle , \t^duren isrle fA Vtam Ydfkfe siefi Vliti^tieii^^ 
^i^ des«^n ll^stanchhteilb, d^esi^^h Fögeh fbr dW 
spat^rA ^Jäilii-H«iiid^i1ä, ja Jahrtausende^ Mikenn^röH 
^Worden Whi^. F»ir die Krklflk'Ahl der bii^'öpäiJlHiKft 
Spirftehto MX die keltisebe eiike bbhfe Mis^iötl, übd 
skbfr Recht h^t der ^^Ürtl-eieh^ WbWdl^ wfeHh er »agt: 
On mt ()tae le belte ccri^ti^nt lies r»dicaü»t 
A'ixtst foule &t niot§ daiii;^ tdätels leS Mtt^d6s de 
l'Eüröt^dl ä p^ i^thi^ ^9m €^n e'jcee^t«^ U 
gret\^^ et «ä laübe. 
Dem Plf^ofe^soi* (SMr^n^ f^btfhrt ldlA§ Vefdl^^hst^ 
in Berberil ti^fflleheii Wetkb Vidßidh m m Widi-^ 
tigkelt des Kelfftidbein auftnerksäm ^^mftdht Und tf«ft 
vt««^ Giegnie^ni des K^ttli^cliefk, welche nur nmi d^ 
Wyrgilngfe eiM^is bedbtitendeA Mttlrihei^ \mt AriM^M^U 
utid 'Melnuikjgbh zu ^dd^n g^wöbüt sihd, »eft V^^^ 

IcU geht bün zürn vKlHfen AftscKnltt^^ def* ttiit 
Am ±m^Hi^ ^^ededfeteh Z^ä<fk6 im der FklkM"^ 

2 
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Jagd, ihrer Verbreitniig in den älteste Zeiten und 
den dabei gebrauchten Vögeln handelt 

Eine höchst interessante Stelle wird aus Pli$itUs 
10. 8. beigebracht, in welcher die Falkenjagd- bei 
Amphipolis in Thracien erwähnt wird: In Thraciae 
parte super Amphipolim homines atque accipitres so- 
cietate quadam aucupantur. 

Habicht lautet ahd. hapuh^ iuhd. habech, angels. 
hafoc, engl, hawk, w. hawg, die Vollkommenheit, 
eine lange Zeit, der Falke, von haw, reif, vollendet. 
Es ist möglich, datss, weil Habicht gewöhnlich hebog, 
in seabhac hiess, die Bezeichnung hawg nur dem 
abgerichteten Vogel zu Theile ward; möglich aber 
auch, dass aw^ scharf, lebhaft, kühn, zu Grunde 
Hegt. — An das lat. audeo erinnere ich gelegentlich. — 
Liißsse sich die letztere Erklärung annehmen, dann 
wäre man auch der Deutung des Namens accipiter 
etwas näher gerückt und Bopffs Erklärung durch 
(QHvnTeQoq eben nicht so gewagt, als Grimm meint. 

Wenn S. 49 gefragt wird , ob etwa das w. hebog 
entlehnt sei , so weise ich auf die Ableitungen heboca, 
mit Falken jagen, hebogaiz dem Falken ähnlich, 
hebogyz, einer der mit Falken jagt, hebogyziaeth 
das Jagen, hebogyn der kleine Falk. Diese Ablei- 
tungen werden eher für das Gegentheil, als für die 
Erborgung zeugen. Es konnten zu Habicht noch 
angeführt werden: der Falke^ ahd. falcho, alts. ualco, 
nord* falki, lat. falco, span. halcon, altfranz. faulcon, 
w. gwal9, was sich erhebt, aufsteigt, der H^ld, 
Falke; und \yie oben haw, vollkommen, reif, als 
möglicher Stamm von hawg, die Vollkommenheit, der 
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Habicht, angegeben ward, so erscheint gwala, vott^ 
die Piüle hier analog als Stamm zu gwal^, was viel- 
leicht gwala^ geheissen haben mag. Die Wörter 
gwal^ und Falke, gwala und „voll*' belegen weiter 
den Wechsel des Kehl- und Lippenlautes, welchen 
der Verfasser Seite 346 behandelt. 

Anzuführen ist weiter der Retiier^ w. cregyr, 
der Schreier, Reiher, von creg, heisser, cre9 der 
Schrei, cre^ian schreien, creyz, creyr, der Reiher, 
cräyr glfts, der Storch; creyr gwyn der grosse, 
weisse Reiher; cr^yr eopawg, der gehäubte Reiher; 
von cob, cop die Spitze, der Kamm, die Krone, 
Haube; creyraiz dem Rdher ähnlich, schreiend; 
creyrva der Reiherstand; creyrwali, ein Reiherfalk. 
Vergleichen lässt sich w. criaw, franz. crier, kreischen. 

Der fünfte Abschnitt behandelt den Ackerbau, 
seine Werkzeuge, die Getreidearten und Mehlherei- 
tung. Der Verfasser zeigt an den betrefFenden Namen, 
wie nahe sich in Einzelnem die lateinische, griechische, 
keltische und deutsche Sprache stehen, während die 
Beziehung zum Sanskrit spärlicher wird und werden 
musste, indem dem Ackerbauer nicht dienen konnte, 
was den ausziehenden Hirten gemeinsam war. Von 
dem Keltischen ist dabei wenig die Rede ; ich will das 
Fehlende in Kürze zusetzen, unbekümmert um die 
Berichtigung der Ansichten und Schlüsse des Ver- 
fassers, die sich nach Erweiterung der Grundlagen 
von selbst ergibt. 

Von dem homerischen ^ow^^, ävSq^if i^ya und 
dem Entwicklungsgang des Menschengeschlechts hin- 
sichtlich seiner Kultur ausgehend, hat der Verfasser 



Wie gß^^^tre^ph (Ji^fß W?;e weh ist, ufo ^t $i^ doflli 
oiß^ fius^^^liessilich. Dßip Ij^elten bezeiqhq^t gw^, 
iff^St ih^tigy in QeweguQg is^, gwaid 4^9 Wart^ii, 
^ß 4j^fiiierkj?^iflkßit , gw^UU 4le Thätigkeit, 4^1» 

Werk, daher gweitliift^, Arh^iteft, mt viele» Ablei* 
ti^ngwi; ar dagegen is< ein ^i^^\ ofit d^ir R^deqtung 
„Sjphr.". Niipmt fflan aber s^^ in „«r^tlo" filsf Wur^ 
au, lÄflf W^st f^ich „heU" erkli^req? Pw Verfti^iier 
h4tt fiJ| niclij; v^nsiiiclit; er ging ftlier dai^ gotl», ^r^Hn^ 
a^4. »PäPPMj ^»»i^ap^» und «ryun^ »mC ajfbl? h^redm^, 
ii^ 4^9) er die Qled^Mtung von „ager^^ für die nUeate 
I^im ftftO^mmt, wd sch|p8|i§i mit d^r p^f|egi|ng, ^^ßß 
im Ai^l^i^Mn und i^einem vor^([g)ich;|t^f) Geräthe 4i^ 
ui;!^qi;i^4<ide^ Sprftcljpn ^ber^^tilIl^leJE^. Sq ijrt ^^ 
aw(?b> Wnn V^an |at. ^T4Kßy gr. dpo-^v ä^cm^ßy öporpor 
u, ^., ^. orm, pol. i^TOc, jT. ar, w. vad, cprq, 
arÄ4(^r, f^jp. i^r^?.^^ wi^ fj^n d^utsß^^o Corwin vpd 

defp ^fipsikpit vergl^i^jht. 

h^Hi «>an $49Jt^ »ä^^pr «^f 4i^ Sache pjn, m H 

^' %5 P'- ^^^ d'e pt^^i-fläcliß, 4^9 gepflügt« und 
pfi[^g^fire f^^Jid; d^iar C4ai?ra|r) auch daear. )»i^ 
4|ß Er4^, ipaofl^W 9ie I^phep gibt pnd erh^U, die 
QfiJ^iipl^p; :^un$€b^t ^itebt yqtt«, y^, J4 Vofj dafar 
\%\ deiCTin? »PdlSP^j »bge^^Uct; verbuftdßn danyjt ^iffd, 
ciH^i, dar, arm, 4hWj l^t- te«W* JP^^S w- 4r? Ir- WF 
ST- ?fl«, S^nsk* ir^i, ^4, pro, Bind*, gftth- ¥i<rta, 
angels. eorde, altn. lord, alle stehen |q i^igfiipii Z(Hr 
8A(H|Deuhang$. 

Hfir Uf^bergaug far die lat* und yprwaflrtw Fprmw 

lipg* W w. t^r, das \4mi, 4i? Rrde, 4^^ .^rflnd, 
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Ad^farbi^H, tiT25i]wryUh^w Ackerbau treiben , tirioin dfor 
Wpl^pi^^, dhß F|upilieo£i|t , ticiawg, iin Besitz von 
Iia?i4- Nacfi (?r(9nn» H^gfit i9t d9iar di^ Wurzel, 
1^9(1 ^|r^ t^r^j eine aipiktßr? Form* Geben wir auf 
W' 4r 2;i;i1^<^k, ao laa«eo sich ableiten arad der Pflv^, 
arad^wl pQt^gbttr, aradiad da^ Pfluge«, aradu, pflOgem, 
afs^dwif , (arai} u. gwr der Mann) der PflAger, ara^wy, 
dB^9 PlÜigep. Sine reichere Ableitung gibt das; iriache 
v^ral^pte ar; ea hetsiat d«is Pflügen und daa Gebunden- 
a/sm w di^ ^'bpHe? die Wlr^haehaf4, den Kauabatt; 
davp^ araw päpge^) ^rdbam, der Pflngochge, art daa 
2M^ V43 da^ iif4iinmer, 4^3 Haua, aran daa Br<^d, 
dfran(4r der Bäc^^i^? arancbl^, der Keller, die Vor- 
ra^f^Sfl^^mn^c^r, arnn^lft der Brpdkorb, aruis der Weg, 
wf|s sfcl^ audi aon^t noch In andern Ableitungen 
fiufliet. Dießß Jleibe, wejphe van ar au^^ebend den 
Ackerbau in seinen \ve3entlicben Wirkungen 9 und 
sqif^t ^p KuUiif in ihrem Fprtsphreit?in darstftlH, 
beansprucht wohl mit Becht 4|c Priorität fUr daa 
](e|ii3phe^ wenn yun den jetzt bekannten eurnpAiacben 
Si|]|racl^en die QLede Mift, insofern e\n solcher Anapraeh 
ä)(^rh^npt Bj^recbtigung un4 Wort!) ha^ Wie arm 
st^ df^m gftgenüber l^t- aro, aralio, aratrum, nger, 
ary\un, d^s gneicb* 4^««?^? «ppw«», (JfOTo«, ^pov^c^, 
4j?pTvftv! Nld^ey |at dai? AM- i» art, arton, ar^n, 
e^r^p;, erJQ, WWg^, «Wj v^^lpJ^P ^^^M ^uf das Pflägenn 
diß ^ohniing und d^Q Aßrnte be^ißhen, wenn nicht 
ar^n, arn in d#r Bedentung „Aernteff mit dem w. 
aeron c|ie ^ommerfiHcbte in Verbindung 2;n bringen aein 
dürfte* Im Griechischen, Lateinijsichen Mnd Pnntot^hen 
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herrscht die teHuis vcr, was nicht zu' übersehen ist. 
Der Rigveda hat aritni, das Schiff, das Ruder ; Kuhi 
verglich es mit äpoT^ov, was Grimm scharfsinnig 
nennt, weil das Schiff die See furcht, wie der Pflug 
die Erde. Abgeleitete Wörter so zusammenzustellen, 
ohne dass die Grundidee dazu die Hand bietet, halte 
ich für gewagt und meist für ein geistreiches Sicher- 
gehen der Phantasie; das Schiff wurde wohl nicht 
ursprünglich aritra genannt, weil es das, Wasser 
furcht, denn das ist seih Zweck nicht. Nur die 
Aehnlichkeit in der Wirkung, das Zufällige in der 
Erscheinung führte die zwei lautverwanden Worte 
einander näher. Der Grundsatz, welchen der Ver- 
fasser S. 8 aufstellt: „Dass zwischen den Wörtern 
„verschiedener Völker zwar Gleichheit der Quchstaben 
„wie der Begriffe obwalten, dennoch für jedes Volk 
„eigenthümliche Beziehung auf ihm vertraute Wurzeln, 
„Formen und Vorstellungen eintreten könne" ist zwar 
wahr in seiner allgemeinen Möglichkeit^ allein ohne 
praktischen WeVth, wenn wir diese' Wurzeln, diese 
eigenthümliche Beziehung, vor Feststellung unserer 
Ansieht nicht kennen; denn stajt der Resultate, welche 
die Forschung welter führen, vermehren sie die 
Masse der manchmalleider nicht zu umgehenden, rein 
subjektiven Erklärungen, und verflachen in jene Deu- 
teleien, welche vo^r Grimm so vielfach einzig als das 
Weisen sprachlicher Untersuchungen betrachtet wurden. 
Dem aritra verwand gibt uns das Irische eathar, 
arthrac, ebenso carbh das Schiff; letzteres steht mit 
carb, carbad der Wagen und corbis, der Korb, in 
nattlpHchem Zusammenhang. 
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,,Pflii£^^ hält der Verfasser f&r slavisch we^n 
russ. plug, sl. plong, böhm. plug u* s» w. 

Im Ahd. kömmt huohili, ein kleiner Pflug vor^ 
verwand mit w. holii spalten,, aufreissen, hotlt, der 
Spalt 9 Ritz, die Kluft, hollii spalten, reissea Für 
sulcns, welches der Verfasser gelegentlich anfahrt, 
lassen sich ans dem Welsch ausser hellt, holli auch 
syK die Oberfläche, der Grund, das Fundament, syl9 
die Furche, syl9dan der Häderpflng, swl der Boden, 
solum, swla mit Erde bedeckt, swll, offen, ir« caoille, 
das Land u. a. beibringen. Wenn nun aber weiter, 
freilich nur andeutungsweise und vorsichtig sulcus 
verwand erklärt wird mit sus; 0U4, vKal^y evXdxa 
mit vq, wenn Plutarch v^k, vvvk; von v<; ableitet, 
dann muss beigefuigt werden, dass im Welsch, mit 
vq und sus verwand, hwf das Schwein heisst, und 
SW9 ebensowohl die Schnute, den Rüssel, als die 
Pflugschar , sw9iaw mit der Nase suchen und mit der 
Pflugschare versehen bedeutet. So ists im Irischen : soc 
die Pflugschar, der Sclmabel, der Rüssel, der Backen. 

Die yyEgge''^ lat. occa, angels. egtha, isL eggia, 
w. og, pL ogau, was öffnet, ausdehnt, voll Leben 
ist, die Jugend, die Egge, oged, ogan, eine kleine 
Egge, der Rechen, ogedig, geeggt, gerecht, ogaid, 
der Stoss, der Strich der Egge, ogedu sich regen, be- 
wegen, den Rechen gebrauchen, eggen, ogi, ogiad 
das Eggen. Eigenthümlich ist die gleiche Anschauung 
in den Bedeutungen von og, sich regen, bewegen, 
rührig sein , die Egge , der Rechen und dem deutschen 
sich regen, der Rechen und die Egge. 

Das angebaute Land heisst mit grosser Ueberein-* 
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bnnft lati nj^&^) ^. 'äyp&i;, ^otli: albriil; kM. hehar, 
angels. äcer, altti« Ukr^ iichiV;, äker*, däil: a|(^^ He#- 
gelciret vdn agetfe , ftihren , Vifeiv , »1^6 vöÄ d* Be- 
wegutkg des Pflug'feö^oder voti ep/öi' iiiid Arfcelt; sö 
der Verfasser. Ih agere, äyeiv Hfegt nicht der bii- 
stimmeAde B^gHff, der fl)r fedbs Active KeltwoH Ml 
Objekt liegt; nut* Von ^ihbn ZeitwtiiHe , das nl^iiträl 
Ist und einen blossen i^ül^tand rlepräib^htirt , däH als'd 
de» bestUtimenden BegHff^s niiöHt bedälY , lUiffseh sidft 
sotbhe Abieitttiigeri Wohl anheben bdei* vorätii^selkiiieU, 
abelr nicht imiüiek' ntit Glück. 'Epyöi;, die Ttiatigk^llr, 
und ager HkskUh sich wohl zui^afcbteeniitelleh nnd ent- 
sprechen dei' Ansicht^ Weldhfe d&r Verfasftäer *ilcli von 
,,Arfob(t^^ gebildet hat, aber einKKeh ist die ErkläruU^ 
nicht. Mir ist daisi \v. ntid hr. ar iikü ^o tn^hv ä\b 
Wurzel^ als das 1- im Irischeh as^frirt ist Arhlälsst 
nicht blosi» das pfifigbare Lätfd, soikdeili auch dTe 
Ffthi^k^eft zu sfirechen, die SpHche, araeth die ftedie, 
arawd äie Gewalt der Rede, Bered<liainkeit , irätn 
beredet^ Witzig^ )li*aVair ein sabeTes HToH, araxnii b^- 
sahftfgeii, ar^ idie Bitte, Anfrage, ar^wr der Bittende 
üi tk. Unit den VfesirWanden lat. nro, oratio, o^ator, gr. 
d^ia beittl Hes: Th. 39. l(>ofiat, grpojtafr und Redief. 
Das it. ni%h, inaghaijtti, der Atter^ hat nlbben dich 
in gleichet* \Vei^t auch lülagbar, das Wort, init ihah- 
cheriei Ableitungen. 

Uäi Deütüitg und Abista^muifi^ des Wortes „Feftf ^ 
w^tide Sich d^r Verfasser an das pdln. pole, Me^ 
bOlttA; t^öle, fihn. i^eldö, äugeln, földe ü. s. W. Und titij^ 
aus dem VerhältMsä diesei- init bihander Verwanden 
W5rl^ am STdiliiäs, däss den Deläti^cheh der 
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nomadische Begrtf von foJda und feld, also Hürde 
blieb, während den Slav^i pole, den Finnen peldö 
bereits zu gebautem Land wurde. Die Sache ist ganz 
richtig, wenn das Keltische aus dem Spiele bleibt; 
aber das in fal heisst die Htirde und Hecke, welche 
das Feld umgibt, wie jetzt noch, fal dhos die Dorn-^ 
hecke, fal beo die lebendige Hecke; falach bedecken, 
schützen, der Mantd, Schleier, 9 daher des pfälz. 
Falgen, ein viereckiges Regentach, u. a.; faith dad 
Feld, foiadh der Schutz, die Bedeckung, foladha das 
Vieh, pail, pailliun -das Zelt, die Hütte, der Stall, 
unser Weiler j poll die Höhte, Grube, bail der freie 
Platz, baue die Heimath, die Wohnung, das Dorf, 
lat Villa, bealach der Weg, bia das Dorf, bolanii 
die Hürde, der Ochsenstall, builean, der Haferkuchen, 
das Brod. Lht^ führt in seiner glossography für 
rus, das angebaute Feld, w/ylftd, an, welches mit 
3^11, was trennt, ylliad die Trennung, ylltyd der Pflug, 
111 der Theil übereinstimmt; der cornu Ausdruck da- 
fär ist pou. Feld iässt sich sonach auch mit dem in 
fal zusammenstellen, und der Schluss des Verfassers 
nuss zu Gunsten des Keltischen erweitert werden. 
Der Grundbegriff ist immer der der Absonderung, 
also gleich in der Hürde und der Umzäunung des 
angebauten , schutzbedürftigen Landes. Wodurch 
rechtfertigt sich nun das ausschllessend Nomadische 
in felda ? 

Die „Är«cA" von brechen, — (w. breg der 
Bruch, brwg die Breche, bregu brechen^ gebrech- 

1) Wie nubo^ so heisst falaighim sich be^eckeu , verschleiern 
und heirathen. 

3 
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werden, lUrig das JMb^^ bragin Mala miieheii, 
bmgiir ikv Kein, waa hervwbrklil, hragiaw aufw 
schwellen, keimen, bragodi erhitaen buw Kdnen^ 
br^gyn eio Matekorn., bregya gehrochen, brancbe 
Hlklae vom Korn, Kleie, ir. hracadh die Uatfee, 
breogadli gebrochen, branar der Pflug, brann da« 
Braßbland, bran die Kleie, bmiek der Mate, breaehtan 
der Waisen, und frisch geatossene Bntter^ breagadli 
aiefatfwaen, aer^eteeht , lat frango und ahd. bran^ 4lt 
Kleie ^ 8|»reu, also in innigem Zusamraeidiang mH 
dem Kelliischeii,} -rt^ fUirl di»n Verfasser i^uf die 
Ansieht, dass „hraebe und driesch,^^ die nach awei 
Jftbren Antmu iM dritten einteeten, mit dem uralten 
Weohsel der Aecker suisammenbängea» Auch hia^ 
sichtlich des Stammes hängen diese Worte aüteinaiiw 
der zua^minen ; d^niii w« drag heisst da^ Stück, dragiawr 
in Stucke zerbroxshen, brechen, zerreissen« Der 
W^ebsel von b und d Isi aas dem CMeehisehen 
Itogst bekaant und vom VerfiMser 846 folg. aaeh^ 
gewiesen. 

Das Evtfiägitfg» des FMes ist ahd. ^ntgiMy 
und von . Bänaiea die. „Frueht^^ ; der Lateiner unter««. 
i^cJueidet awlschen fruges,, Iromentam und fractns. 
SinnvoU ist das w. frwyth die Frucht, das Lebim^ 
die. Kraft, von frw kräftig, ftrwm was Kraft, liobea 
hal, ippiig, frwythaw beleben, befirucbtea, fiiuebtbnR 
sein, Frucht tragen, frwythig fruchtbar, zeugaagSiT 
AUg QiH 18 weiteren AMeitangM; ir. fira^aach frucht- 
bar« IMe geniessbami Kräuter nennea wir „Gemuae^ 
und verkocht das „Mus"; die irische Sprache ver- 
steht unter meas die I'rucht im AUgemeiaen^ ins 



Besoiiderä liber iHe iDitM, die »ddi fli^sög geüaiiilil 
U'ird «nd liiU tfiem fteathns das Fett^ tteiftthach gt^ 
inftstet) j^amtt aiifeh ifie ^^Masl^^ m i^rgtoichen imt. 

Daä ahd jyWaiften" ist gtotb. bvaMeis, AhA 
hueizji^ trhicum, frutBentam, mlig9, Ute. Aitf^e^ Uligeto« 
huäete. Hais bedeutet im Wehich die Gerst^^ Wateeti 
abet heisst gweiiith von gwen wi^is« ^ sehdn , gMiek'^ 
lidi/) and itfa, Ai« KorA, Wal Nahrntig gfbt^ ia« 
wilde Korn, yd das zahme Korn, yda^Korn sAdilttielii 
betteb), ydais kornllntlich , ydaw^g röidi aa Korn, 
ydawl,- wie Kwn, koffiartig, yden ein elnzdhes Kura^ 
ydvran die Saatkrihe, ydvwyd dai FutMr, um KötH 
bestehend , ydgeir9 der wilde Hafel* «^ (Geiste diteht 
nah^) ^ yMni^j Vohratti an Korn^ yi%Orz' der Köm- 
garten, weil er omadünt^ aldo becfcbütöt Ist; der ttar^ 
ten heisst ffti^^ wovm Ivelter tinieii« Mit yä bäü^ 
weiter m^M^m&n «rrtDti^ y«, was venKeürt, ystt vei^ 
zrfarea, lau edo, ilansk. ad^ ahd^ 6stan Asseln, a^laii, 
goth. aijan, fraatjan, ätnen, frM^seii* Alieh iM »h 
shito, böfan. z jto, pola 2ito, C»' sprich ^t } in jb^ 
mais} sind nahe; aber dkniih ist gewfsiS nicbi üWv 
'sv£ta, #eissv odei- sl shHi, leben, ald Würzet (ftt 
„Waiiän^^ anzunchifien. Dem Yettaäner vrareri llfef 
kfUilschen lAosdrü^ke aabekantit 

Ebensowenig glücklich idt dev YerfUsi^eriMt titei"' 
AbleUniig von imi. tarirey tritteust) nd. iätve. Mit 
Bätfey S. S0t' be«i9ht er es^ mf i»o) Mvi, trituUj ' 
uitd inetlit^ es kotofe fai', M«bil:o»i b^delite«. Däi^ 

1 j i ■ ' » ■ 1^ ^ « >*^. X ti h, . ' » • ! * ' ■ - I 

, 1) Wftt^^r,.^uo(i ||5wpi<^r.dio.ye«Ä.s f-r^ lafe veiMs^ a«ta« ▼«*! 
neris — welche die Gliicksehglitpifc^ja;.i*)t^ M^a.seren weijer. rter • 
glanzvolle Stern. Morgenstern. ' 
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Irische gibt Aiifsehlass; denn tnireftnn, tairinn heisst 
hier der Waizen, Nimmt man den Wechsel von t 
und p, wie er abgesehen vom Griechischen, sieh in 
w. twr^ und por^ der Eber, das Sehwein, darstellt, 
so erklärt sich auch ^rpö^, ohne dass wir durch das 
syrakusische o-ttv^ö^ vermittelt zu <rneip& greifen 
mttssten. Wie nannte man triticum , ehe es gedroschen 
wierde^ und Tcvpoq vor der Saat, oder im wilden Zu« 
Stande? 

Kuh$i setzt skr. pusch, ernlAren als Wurzel zn 
^vpoQ. Mit gleichem Rechte könnte ich ir. beatha, 
das Leben, die Nahrung, beathaighim ernähren, und 
vlta und ßLoq annehmen* 

Für das Wort y^Roggm" wird die Verwandschaft; 
in 17 Sprachen schlagend nachgewiesen, und be«- 
merkt, ihre grosse Uebereinstimmung müsse auf Er- 
borgung beruhen, Im deutschen Volksdialekt, der 
vieles Keltische enthält , zumal am Rhein , heisst der 
Roggen „Bigge^^ das Roggenmehl mainzerisch „Rigge* 
mehl*' w. rhyg, der Roggen^ rhyga Roggen sammeln, 
rhyjQ die Furche, rhy9u furchen, bauen, u. a. Dürfte, 
bis ein geeigneteres Wort sich findet, das Welsche 
wegen seiner Beziehung zum Ackerbau nicht als 
Stammwort der übrigen betrachtet werden? Der 
Verfasser umging diese Frage. 

Das goth. baris, gen. baridis, ^pi^r,^ engl barley^ 
'altn. harr, leitet er von bairan, wie ftir von fero ab. 
Dagfigen ist zu bemerken: bartys, bedeutet Im Welsch 
das Brodkom, die Gerste, von bara, das Brod, wel- 
ches ebenfalls auf den Zusammenhang zwischen dem 
Keltische^ und Deutschen hinweist. Es ist aus bara 
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von bar und llys zusammengesetzt, die beide auffdas 
Gericbtsleben hindeuten. Wie der Zusammenhang 
aufzuhellen sein mochte, kann ich nicht angeben; ich 
erinnere mich nur, dass bei dem Eingehen und Auf- 
lösen von Verträgen jeder Art, ein Strohhalm das 
Symbol war, welches übergeben oder im letzteren 
Falle gebrochen wurde. In meinen keltischen Studien 
Bd. I. Heft 1. habe ich das näher behandelt und auf 
stipula , stipularl und „Stoppel'^ hingewiesen , was auf 
die Art der früheren Bewohner Italiens schliessen lässt. 
Nichts beweist den Zusammenhang der Völker mehr, 
als die Uebereinstimmnng in Sitte und geistiger An- 
schauung der Dinge, die ihrer Natur nach so manig- 
faltig ist , zumal wenn die Völker durch Ort und Zeit 
so weit getrennt sind. Dass w. ceir^ Rafer heisst, 
Ist oben schon erwähnt; der corn. Ausdruck ist kerb, 
arm. kerch, ir. coirce und searbhan. 

Vom y^Koni'^y goth. kaum, lat. granum, ir. gran, 
böhm. zrno, poln. ziarno; aber lith. zlrnis, lett. sirns, 
die Erbse nia-op (ita dictum, quod semper pisitur, 
antequam coquatur,) kommt der Verfasser auf pisere, 
pinsere, skr. pisch zermalmen, und peschana, die 
Handmühle. Er hätte fär Korn ebenso gut curaw 
zermalmen, zerstossen, zerschlagen, klopfen, anfuh- 
ren können, das die älteste Art des Mahlens vor- 
stellt. Ueber die Mühle vergl. meine kelt. Studien I. 
1. Hft. 13%S und unten. 

Was der Verfasser der Geschichte der deutschen 
Sprache sehr richtig bemerkt hat, dass die Kelten 
bereits zum Ackerbau fortgeschritten waren, als die 
Gcirmanen einwairderten, findet in den vorausge- 



^ngenen Angabtn seine volle Bestättigun^. El-gtbt 
sich schon hieraus, dass die Kelten ältere Bewohnet* 
des deutsehen Bodens gewesen sein müssen, als die 
Germanen, Sö erhält die Unterordnung der letzteren 
unter die erstem noch ein bedeutsames Gewicht durch 
das Vorwalten der mediae, wählend die tenuis im 
Griechischen, Lateinischen und Deutschen sich gel- 
tend machte, wie dies die folgende kurz6 Uebersicht 
darthut: . 

It beo, gr. ^o3t), lat, pecu, goth. faihu, ahd. fihu, 

Vieh; 
W. ebawl, gr. n&Xoq^ lat. pullus, goth. fula, alhd. 

folo, Füllen, Fohlen; 
w. bttw, buw^, gr, ßovq^ ahd. chuo, mhd. kuo, 

die Kuh. 
w. gavyr, fr. gabhat*, die Ziege, lat. capra', ahd* 

hafr; 
w. bw9; ahd. pocdi, mhd. bock, angels. bncca, ir. 

poc, der Bock; 
w, banw, Schwein, Spanferkel; 
w. hebog, ahd. hapuh, ir. seabhac Habicht; 
w. ar-gwaid, goth. arbaits, ahd. arapert, Arbeit; 
w. arad, corn. aradar, arm. aradhr, gr. äporpöv; 

lat. aratrum; 
tv. daiiar, lat. terra; 
w, ög, lat. öCca, die E^ge; 
ir. fal, Feld, poln. pole, finn. pelldo. 
^w; yd, gt: &Hog. ■ ' ■ 

Darin wiftf der VerfiiSsir seine Meinung schon 
hiemach i^dertf inüssen ' dai^s das Allhocihdeutsehd 
deiti Sna vischen, das Keltische dem l^öMI sehen inehf 
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v^rwa«4 .^i» ^VeiMUA> dass die VerwaAd^chi^ der 
vergMeh^eii Sipr^chen auf gelegentUchef Erborgmig 
oder mttmrgemasaeir, AnsWlduojg d^r aus Asien m^ 
gQJ[>racbteii Kejme beruhe. Solche Ansiehtea sind 
b^echti^ , wenn die Yerwa^dschaft mr eine niassi|;e 
%9b' ^ <m;^ 6ertthrungsipu9>kten au&uweisea bat; abeir 
sie sii^d; oiQbt Matlh^d; y wenn fast die gamie Sprache 
in alteii tbren TbeUen mehr odßr weniger sch^rC 
W^epragt auf den nahen ^usamppenhang mit den 
andern hinweist; wenn die eigentbumlioben Kenn'» 
zeichen, wie etwa die deutsche Lautverschiebung, 
beiden gemeinsam erscheinen, wenn die verblichenen 
Abl(^itui>gs«Uben der einen noch l(fbei^svt>IjQ Qe^riffs- 
v^i^rter in der andern sind; wenn die Präpositionen 
uj^d Konjunktionen, in denen di^ Philosophie der 
Sprache Ijegt^ die Zeu^niss geben von der gem9i^« 
samen Auffassung der Aussenwclt, von^ der gemein-^ 
samen geistigen Anschauungsweise^ wenn die.s4» 
wkihtlgstm aller Partikel in der ander^^ noch ei*-^ 
faehe Substantiven sind, in den^n sich der Girund- 
begriff dieser Partikeln nachweisen lässt« Solche 
Yerwand^haften werden durch Abborgen einiselner 
Wi^ri^ nicht gestiftet; sie sind die Aehnlichkeiteui 
die in dem Greise noch die Gestalt de^^ Jünglingsi 
erkennen lass.en 5 wenn die Zeit und die weqhselvoUen 
liCbeY^esobicke nicht zu hart mit Ulm verfuhren und 
den I^ew «erstorten. Dach ich will nieht vorgreifei» 
und dj^ weiteren Ben^erkwgen erst n^achen,, wenn. 
v0^ durch die nachfolgende Zusaminenstellui^ den 
I^eser werde in den Stand gesetzt habep , meine An- 
i»ifiWc«. VQH meinem Ge^iichtspunkte aivs z« beurthe^n. 



./' 
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Die SbmHchkelt und Lebenskraft der Wörter, die 
'FHiUe der Ableitmigm^ die ich des Raumes wegen 
nicht alle angab, die Einfachheit und Uebereinstimm- 
ung aller Ableitungen sind es vor Allem , worauf ich 
gegenüber dem Deutschen aufmerksam machen muss. 
Ueberall wird sich zeigen, dass unsere Bildung älter 
ist, als wir meinen, und aus den Trümmern der Kul- 
tur verschwundener oder verschollener Völker be- 
steht, die die Zeit wieder zu einem, wenn auch 
buntscheckigen Ganzen verbunden hat. 



Der AaPy bei den Dichtern die Benennung jedes 
grossen Raubvogels, besonders des Adlers, ahd. aro, 
arn, pl. erni, goth. ara der Adler; w. eryr der Adler; 
nach eryri, was sich jäh abstürzt, zu schliessen, ist 
er nach der Weise so genannt, wie er sich auf seine 
Beute stürzt, so wie wir das Wort „Stossvogel*^ 
haben. Andere Bezeichnungen sind av. eryz , com. 
veraltet er, it, veraltet acuil, womit aquila in Ver- 
bindung steht. 

Das ÄaSj hat 'man mit dem ahd. ezan, essen, 
az die Speise erklären wollen, und gelegentlich tSa^ 
edo, das goth. ita, w. ysu, sanskr. ad herbeigezogen, 
weil die Raubvögel sich vom Aase nähren. Indessen 
reicht diese Erklärung nicht aus, da der Körper 
eines jeden gefallenen Thieres , besonders wenn es 
in Verwesung, übergeht, Aas genannt wird, es mag 
nun g(^fressen werden, oder nicht. Viel sicherer 
lässt sich daher das w. masu, weggehen, sehwinden, 
sterben, als Stamm von „Aas^^ betrachten, und 
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4Mrwe$eH Mit in die Ver^icbüiig ziehen, w€nn (gkteh 
ffttgegebea werden dimms, dass ,,das Wesen^^ $iß 
Stamm des letzteren Wortes auch wähl telfaebtet 
werden kann. Sterben hebst w. auch marw, von 
marw todt, mar ausgestreckt liegend, wodurch die 
Yerbindiing mit dem luL mariar vermittett wird, und 
das veraltete w. dien der Tod kttct auf das griedi» 
Adi^aToq der Tod teid auf bpiarxta , sterben hin. 

Das AkeiUeuer^ fr« aventure^ leitet man vom nitt 
lat. eventara und adventum, also von advenire oder 
e venire ab« Besser eaipfieMt sich das w. antur, das 
Wagniss, antnr mit Mnhe^ kaina, antoradwy., was 
man wagen mnss, anturjaw wagm, anturiwr der 
Unternehmer. Auch j^uhter^.' in j^ttMienwhmeH*^ scheint 
lieUisch EH seiuy da dem deutschen Worte nehmen 
eker die Präposition auf^ fiier isusagt, als das ent- 
gegengesefaßie ^^unter^^ Aehatichea wird in der Folge 
hiiiAg vorkomacn. 

Abetj lat autem, gr« avwd^^ ahd. goth. nord. 
aEsr, »uch nvar, abir, a. a* w« eithyr, ausgenommen, 
aber, sondern, eithraw ausnehmen, ansscUiesien , ab« 
soiideni^ eiihriad die Ausnalmiie. 

Aber hat auch die Bedeatung von „wieder^^ cnrn. 
atta, arm^ adarre^ ir. ar athuair, in Kompositionen 
Irth. 

Ikr Abergkmke nach Heinsbxs^ ein Gianbt, welh»- 
aher Hier den venitalUgen Glauben hinausgeht 
Darnach sollte ONm meiaen, das« der Abergfambe m£ 
HMteres als das VeraftnfUge »idi beziriie, wahreml 
miaer Oefüd gemde das Gegenthell an die Hand 
gibt* Im Wcbcfaen heisst »aver leer, vergeblicii, 

4 
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imtKtos^, müssig, verdaulich, mit vielen ZiisAmmea«- 
fietzungen, wornnter overgoel, der Abergkmbe her- 
vorzuheben ist. GrUmbm kommt von coel^ was mit 
C0I05 die Götter ehren, und mit -sikioq die Ehre, der 
Ruhm, gleichfalls in Verbindung steht. Ebenso sagt 
man overgred, der Aberglaube, overgredu, einem 
solchen Glauben huldigen, von cred, «redo, credad, 
der Glaube, credu, glauben, woher das lat. erede 
abzuleiten ist , schon wegen der Fülle der keltkichen 
jAbleitungen und Kompositionen. 

aeh w. 09, ach, weh, o^an die Klage, o^enaid 
der Seufzer, o^eneidlaw seufeen, o^i ächzen u. s. w« 
Das lat. ah hat keine Ableitungc^n aufzuweisen, 
das griech. « nur da^ety (Sophocl?) iJjAen >> . 

Die Achtel^ beim Kero, ahsalo, ahsala, beim 
Notker ahsela; andere Formen sind hahsala hacssiia; 
w. cesail die Achselgrube, auch der Busen , ceseiUaw 
Etwas unter den Arm nehmen, ebenso ceseileidiaw; 
verwand damit sind w. angell der Arm, und asgeü, 
com. brat asel der Flügel, lieber das A vergldehe 
oben „Acker, ager". 

Adel^ ahd. adal, edll, ir. (uadal) nasal von edler 
Abkunft, all, auch ard und art, gwasal, vasallus. 

Die Aehte^ ahd. ahir, goth. ahs, nord. ax. Die 
beiden letztern Ausdrücke verleiteten zur Ansicht, 
diese Fracht sei wegen ihrer Acheln, Grantien, so 
genannt worden. Im Welschen bedeutet aeron alLe 
Fruchtarten und Kräuter, welche roh gegessen wat^ 
den, als Aepfel, Birnen, Pflaumen, Nüsse, Sälät, 
Zwiebeln, Rettige. Die Beziehung zum deutschen 
Worte liegt nahe; Aehre bedentet die Frucht, jein 



Wort, dhs ja auch bei und sitr BezeichoiiBg der 
Oetraidearten im Ailgemeiiien gebraucht wird. Hier^ 
her gehört auch das Wort ^yAernte^' die Zeit in wel- 
cher die Frucht eingethan wird, und das Zeitwoiit 
äniten. 

Affe^ ahd. affo, ^ngels. apa, nord. api, w. ab, 
die Schnetligkdi , ein Prsefix mit gleicher Bj^eutung^ 
und der Affe, daher epa, ir. apa, w. und corn. sun, 
voll Bewegung, der Affe, daher simtfa, arm. marmus, 
daher marmotte. Der Grundbegriff Hegt also in der 
Beweglichkeit und weist hinsichtlich des Ursprungs 
auf Asien, und auf das Alter von simia. 

AU hat 3 Bedeutungen, 1) ausgegangen, zu 
Ende, z. B. es ist all, bei Kindern all all; 2) soviel 
als ganz, der Inbegriff der Theiie z^usammeja. Im 
ersteren Sinne findet sich nur im Wetsehen ein zur 
Erklärung ausreichendes Wort, nämlich gwala voli, 
die Fülle, gw.all, was ausgegossen, leer ist, auch 
der Mangel, die Naehlässigkeit, Kopflosigkeit, aball 
der Mangel, und aballu fetüeii^ was damit zusam- 
menhängt ; für die zw^eite Bedeutung ist ausreichend ' 
das w. oll, was getrennt, in sich vollständig Jst, das 
All , daher olli , . sich in sich selbstständig machen, 
von Andern ausscheiden, auch ein. Ganzes bilden; 
oUid das Ganze, ollus,- was der Form nach unge- 
theiU ist. In hoU das Ganze, ein jeder, hat sich die 
Afpiration erhalten, die wir in o^og, solus und ^^ 
finden. Zugleich sind durch das w« Wort die ent- 
gegenstehenden Bedeutungen der beiden letzten Worte 
vermittelt. 

AUemamwij die Benennung eines deutschen 



Völkiistftiiiiiias , dessen Reste sich noch in dorn sttd«» 

westlichen Winket von Baden erhieiteiL Es Hegt 

sehr nahe, dass die keiiische Beiiölkerang auf dem 

I linken Rheinufer den Anköainiltfl|;en diesen Namen 

I gegeben hat; denn allman, pl. ellniyn, heisst der 

{ Fremdling. Die gewohnliehe Erkläntng ,,Iauter Män- 

ner^^ ist ohne 6egcnsatz und darum absurd. Mit all, 

ein Anderer, steht alienus, aliiis, äT^Xog imd alter in 

Verbindung. Sehr beisei^hnend sind das .w. allan 

oline and StXXa In der Bedeutung von s^dern. Yerw 

gleiche meine keltischen Studien L 98. über Petaa« 

ger und Hellenen. 

Ahnoifeiiy ahd.. alamuosan, angeis» almes, nord. 
almusa. Das griech. eXer^iioa^iljvrt wnrde um so leieh* 
ter als Stammwort betrachtet, als in der Form hei 
Tatian und Otfr. sich die griechische vorfindet. Spätere 
fränkische und allemännische Schriftsteller geben almes, 
pl. ahnysen. Im Welschen hat denselben Sinn alwyseu, 
eiwysen, was mit all gvvys, der Fremde, zusammen*' 
hängt, und in der schönen Sitte der Gastfreiheit 
wurzelt, die den Kehen uncl Germanen heilig war, 
ehe das Christenthum für das Ungläck dieselbe bei 
Ihnen in Ansprach nahm. Aehnlieh verhält es sieh 
mit sint-fluot, welches die christliche Anschauungs- 
weise in das sprachlich unstatthafte sündAuth noisetate. 
Alp^^y alpes vrird mit albus, äXfon; zusammen- 
gestellt; im Welsch bezeichnet man mit alp schroffe 
Felsen, in Olnmorgan und in S<?hottland, auch Alban 
genannt, benennt man die Bei^ so. IsUhr^ Skrvlns 
und PhyUxrgyrUis sagen, alp bedeute in der gaiUsciien 
Sprache hohe GeUrj^ 
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Amt^ GrWnm hxA in n^Mr deftchiebte der deut- 
sehen Sprache 189 dies Wort beleuchtet mifd dar-# 
gethan, das» e^i mit ^th. andkaiits, ahd. ampahl, 
imgel«. aa^bttit und oanbibt, der Diener, zusammen« 
bilngt Auch dfts irhohe ancaldhe Iftsst sich in glei^ 
chem Sinne anf&hren^ 

Afideueht^ A\^ Aufinerksanikeit , Riohttmg des Gä** 
mtttbes« In diesem Sinne findet sich anadabtu»^ in 
den monseeiseben Glossen. Ausserdem Icbmmt ra 
bdm Nötiger imd Strydcer vor. Im Welsob ist andaw 
gleichbedeutend mit aufmerken ;» «ubdren, andawiad 
die Auftnerbsambeit. 

Ander ^ der andere TheU^ statt der zweite Theil, 
w. hanner die Hilfte^ hanneru haibiren^ hanneraw^ 
halb. Oltfried und Noiker gebrauchen andern, stunt 
und änderest für ,,zum zweiten Male^^, der Schwaben** 
Spiegel sagt in gleichem Sinne anderosi, und Isidors 
Uebersetzer nennt die zweite Person der Gottheit die 
anderheit. „Annertbalb^^ in der pfälzischen Volk»* 
spräche verbindet das Deutsche und Keltische zur 
Bezeichnung von S Va. 

Anker j lat ancom, gr. Ayxv^ay w» angor, corn. 
veralt. anear^ arm. beor. ir. ancaire veräU;. ingir, lässt 
sieh ebenso wohl, auf ir« cuir gekrümmt, woher corraa 
die Sicbd, ahs auf w. ang, aogn, ana festhaiieA, und 
fangen, was damit verwand ist, zarftckbefiiiehen. 

aji$ WiA eyi^awei Vorsilben, im Welsobeft at In 
gleicher Bedeutung, z. B. ateb attebu, die Antwort, 
antworten von ^t und eb das Wort, sagen, gr. I^o^, 
^^(d; afaiori umkehren, atgrumu umbiegen^ von crtiiQ 
gebogen. 
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Apfd, Dtes Wort ist sehr alt und In Europa weit 
verbrdtet, ahd. apful, apfa!, pi. epfili, w. aval^ der 
Apfel, avall der Apfelbaum, corn« und arm. aval, ir, 
uval, avall, ul. Vom w. avai ist wahrscheinlich bal, 
was bervorwäehst , der Auswuchs als der Stamm zu 
betrachten; das von Ihre angeführte w. eppiiiaw von 
eppil die Nachkommenschaft, heisst sich vermehren, 
erzeugen, fortpflanzen, aber nur von Thleren und 
nicht „Frucht bringen" wie er behauptet. 

Arbdteii^ ahd. arabeit, goth. arbaiths, arabeitjan 
siehe oben. Der zweite Theil von arbeiten ist ver- 
wand mit gweini, dimen^ wovon argweini arbeiten, 
dann auch mit gwai, gwaid, was dient, gwaith die 
Arbeit, gweithimo arbeiten, baiz wagen, und damit 
verwand ^^wetteii". Im Irischen heisst ar auch der 
Diener. 

Arche ^ ahd. archa, goth. arka, nord. (erk, lat 
arca, w. ar^, der Stamm, der Rumpf, die Truhe, 
die Kiste, sonst auch eist, corn. cofor, arm. cufer, 
ir. arg, alrc, cofra. 

Argy der Aerger, ir. bearg, fearg der Zorn. 

Aemte^ ahd. amon, ämten, amzit, Aerntezeit, 
arn die Aemte, von Graff mit iat. aro zusammenger 
stellt , w. kr das pflügbare liand. Näheres siehe oben. 

Arsch ^ ir. iar hinten, darum auch der Hintere. 

Art C^i^l ^^® Artfeld , ein tragbares Feld 5 w. Ar 
das pflügbare Land, zu vergleichen mit aro, ager, 

terra, aypb(;. 

Art , die Sitte , Gewohnheit , Gattung kommt im 
älteren Deutsch nicht vor; w. «rver die Gewohn- 
heit, der Gebrauch, die Sitte, gebrauchen, desgi. arvef^. 
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Ar%t lässt sich weder aas dem Altdeutschen, 
noch Keltischen erklären. Das lat. ars artista was 
beigebracht wird, reicht leicht aus, um arzat, arzinjan 
z« erklären. Zu bemerken Ist indessen,, dai^ die 
Worte tacha, iocon, lochon, welche in den ältesten 
fränkischen ^nd allemannischen Schriften verkommen, 
mit dem ir. Iiagh, leagha, leighis Arzt, heilsam etc. und 
n^t iCe, v^tr;^ verwand sind. 

Aifche^ ahd. asga, goth. azgo der Stanb, Schmuts 
tt^^(, lässt sich nur mit ir.. asadh, das- Feuer auf- 
machen, entzünden, vergleichen, insofern die Asebe 
die dazu nöthigen lebenden Kohlen bewahrt. 

Asty ahd. ast, ir. gas, w. osgol, von os^ das 
Wachsthum, osg, was auswärts sirebt; zu verglei- 
chen ist ö^o^. 

Auchj ahd. auh, gotli. auk, w. ac, auch, ebenso, 
und, ag mit, lat. ac, atque. 

Alte y in Holstein ein fliessendes Wasser, w. aw, 
was fliesst, ir. oiche der Fiuss; daher ahd. aha, und 
ahawazar^ ffi^sendes Wasser, sowie aqua. 

Aufy w. wb, der Stand über Etwas, beim Ulph. 
iub, beim Kero oba, sonst üb und uff in den ältesten 
Mundarten, lat« super, gr. vnlp und yßber^'^ die in 
0ii|ieri , v^ipT&poq , vTvapia , , „übrig" ihre Wüchsigkelt 
und Lebenskraft bewelsea 

Aufgabeln^ Etwas ausfindig machen, herbei t»rin*- 
gen, w. gavael das Anhalten, gavaelu anhalten, fest- 
nehmen.. Die Gabel w. gavyl^ ir. gaval, gaviacu auf 
die Gabel nehmen (st vielleich^r als Stammwort auch 
nicht zu verwerfen. 

AugetiUdy ir. cludam, lat claiido, ^cfalfe^iseB, 



eorti« lykttaUa, w; clo^ oloi, fichliessm^ <clwyll der 
üann^ das Gehäge^ clwydaw duhii^eii, ietescbHedsen. 

AuSy ahd. äz, goth. nord. altem» und Mnk. uis, 
W: wi^ das Aemsserste, us, was die AuaseiiseMe 
bildet, äivsserlich^ oz, ozl, auaser^ ans, «aiar aMMT. 

JhssN»0rtpe8i , nr* merth , d^ ersdk^fte Zustand, 
inerthu erschöpfffli, abtragen, aierthus erschöpft, ab- 
getragen, zerlumpt, ähnlidk mentki^ merthia, mertMaid 
Q. «. w. Aosmereen heisst sonach die zar Zacht 
flicht Mdht taug licbea Schafe and Böcke aaaaandara. 
Dass diea in März gelschieht, ist 4ilmt Belang mal 
die Deutung and ohne . Analogie. Za ^ergleidben la 
aierde >der Koth« 

Ausiw/ime^ w. «am ^las Zeichen, woran mmi 
Einen kennt , also der Name , womit man eaie Perao» 
be^eiekiietj nicht aber sie nimnd; dasaeibe gilt fiir 
nomen, nomino und ovo^kk; nam bedeutet auch der 
Mangel, der Tadel, die Schm&hung a* s. w., woher 
&m^offi tadeln, if^tnU^'y ferner die Ausnahaie, aber, 
sondern, daher naniu, nwaiwy, aasadhoien, aamyn 
and namwya die Aasnahaie; 

Axt^ abd^ achus, akis, asagels* acas, goth. aqvial, 
auok ackas hängt mit „hacken^^ zasaaunen, w. ha€, 
haciaw, liaciad^ ir. taagba »ad bacana^ feiner twadHi 
das Bell und Ir* gagam apaiten. Yargleicbe aaeia 
and fStJ^vn- 

Bttch^ ahd* aha^ w, t^^ ir. oiche das Wasser. 

Baehe das w. ^hweiiiy die Maek, w. hw^ and 
biof dte Saa, moipi^ wla »ein Sehwein sich wälzen, 
wühlen* Der Wechsel der Labialea mit m ist ent*- 
.aobfedaii keltiaclK 
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zÄrtiiche Benennung fjja; W?inq lÖprtWJ w, ^y^^jf^ 

Uf b in gWchi^m S|im^ 

fl^p, (Jie T^apge, ^, J)ue.<??i5 ^Uein. bftl^byp^ 
nbdt p^phOjOfler bftpbp, w.bpp, ,dah?r bP9a.wg^ic)^ 
i^ckjbpbt, J^99%ju)t eU> ,^cli;<]^f)}ii|} qonü, boli, ^f^ 
>qQh, ir, plujc. (Jr^/" «teilt ^^ cl^tficjie ijy^rt fr^j^- 
weisc mit j^^ .b^ der J^PhnÄbpl Jsw^JflWlßp. 

J8arf, fdud. bad, wg^^St bath, W jijf», WIP* paca 

und: l?adh- 

ll<{Aj^s jlsüt hÄb, M*es, ein .^Vflft^ wwff VW 

tbi^i, uteht j^frjftbiren wllen, w. hM .der Fqbi^r, .^jp 
TJnr^^ofot. 9^ abd, Wbah, copupto (si^iguiQep , bi^- 
bemero, sk^abrp väI yiti^tQ ^h Gf^ y^ßt pi(;b^iprr 
bßr «lebpp, : .: 

ÄaÄW erwärwn, nbd. biyw, b^wj^p, .ba|fl^9, 
b^Mi^;») w. ppetb, ^ßthi, ^jrw*j[men, ^rMUßp^ arm. 
pP9tb WÄTO, Int, foypo, 

Bafifij Im Abdt niobt , b^lwppt , w, ^ain, w^^ 

trennt, durcbgeht, d^r tawf^ ^^r l)^^bg«n^j jp,waj^;ir 
yf^ bindprcbleitet, . ein Engpafi^^ der ytthrer^ ^waneg 
d^r Pur«bga]^9 die peffnjjpij, gw^pegu^eb^n u.s, w- 
Ja ,,w»ql^$jp pnd scbwaöl^pn" Jhiat ^Ipb dei^ keldsc^^e 
3tamffi ffrhi|lten, ^nd^atrc9,,)r. b^lpi, w, ewn« ^ebe^" 
g^bAl^n gleicfefulls .^»r Jp>i|iUiQ diipfifP? Wprtps. 

baira, sansk. bhar, ir. beirim \r»f^e^, ,£äl. ^j^|r^,;^. 

ßakeft, ^hl«g(!Q, klgpfj^, dfQ H^of bakei), pota. 
, jU^ , ., w, b^ezgi^ , pcl^l^en, ^m^ Nfibenforj» vpn wi^^ai^, 
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welches sich" in Metzger, das Gemetzel, metzeln so 
erhielt, wie schlagen in schlachten. 

BM^ davon ist nach Graff das ahd. baldo, 
strenuus, fortis, der Stamm. Im Irischen heisst ball 
die Stelle , der Platz , ar bal auf der Stelle , sogleich. 
Für das ahd. bald tapfer, kühn, lässt sich zur et- 
waigen Yergleichiing aus dem Irischen bloss galach^ 
galann die Tapferkeit, der Muth, anfahren. 

Balg^ ahd. balg, goth« balgs, altnord. belgr, 
belgan aufschwellen, zornig werden ; w. bwl ein run- 
der, hohler Körper, bwlan ein Korb von Stroh, auch 
ein lederner Sack, bwig ein schwerer dickbauchiger 
Körper, in ballan die Schale einer' Schnecke, Nuss etc., 
w. ballasg dasselbe; daher ballasgu sich umhülsen, 
hol der Bauch, bolaid mit vollem Bauch, bolgan ein 
Sack , boliawg dickbauchig , boliaw verschlingen, sich 
sättigen, ir. bolg^ der Bauch, builg der Balg. 

Sich bcdgm^ schlagen, ahd. baigjan, beleidigen, 
verletzen, ausfordem, ir. spatiam schlagen, was sich 
noch in „spalten^^ erhalten hat, wenn dies nicht el^er 
mit spalla der Keil, zusammenzustellen ist. 

BaU^ lat. pila, ahd. balla, auch mit der Bedeu- 
tung von offa, wie pallun harzoles die Harzkugel, 
w. pel, das sich dreht, der Ball, der Kreis, pela 
was riind fliegt, die Meise, peleu der Ball, die 
Kugel, peledu einen Ball werfen, pelen ein kleiner 
Ball, arm. bolat, ir. meal oder meall, w. bolawd von 
bwl rund, die Kugel. 

' Bauteil^ ahd. balcho und baikun, nord. baikr. in 
der Bedeutung von septum, strues, w. dal halten, 
tragen, abhalten, hindern, ebenso dalto. lieber den 
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Wechsel von d and.b fibt 9avvo^ und ßo^o^, »ovdß 
andere Beispiele, vollen Aufschluss. Man vergleiche 
femer w* gwir, dir und vems mit ,,wahi^^ 

Bmige^ im Ahd* unbekannt, mhd. pang^ wird auf 
das ahd. angan, sansk. ang, beengen^ zurückgeführt* 
BeizuAlgen sind w. ing enge, arm. enc, ir. cuvang; 
ovan die Bangigkeit* 

Bank^ ahd. bahch, benkelin, w. ban hoch, sicht- 
bar, banc eine Plattform, Tafel, ir. mainc, die Bank. 

Bcom^ ahd. ban, soviel als scitiim, bannan, citare, 
burgban , heribannus , forbannus u. a. Hier sind ver- 
schiedene Worte mit ihren Bedeutungen in eines auf- 
genommen. Das ir. ceann heisst die Grenze, ceang, 
ceangai die Verbindung mehrer zu einem bestimmten 
Zwecke, banna die Bande, arm. men und pra die 
Begrenzung, w. iin, lat. finis, ir. ban vereinsamt, 
wfiste, trostlos, und davon die Zeitwörter banadb, 
banaighim, etwa in derselben Weise, wie das ahd. 
bana den Mord, und bano den Mdrder und Henker 
bezeichnen konnte; ir. bann das Gesetz, bann der 
Tod, und wiederum der Königsbami, Blutbann im 
Deutschen. 

jBoimer, ahd. faao, lat pannns (?), goth. fana, 
aiigels. fana, fano, w. ban boeh, luftig, sichtbar, 
banau sichtbar machen, erheben, baner daa Zeichen, 
Feldzeichen y baninr das Banner , Paniw. Zu ve^ 
gleichen ist <pcdva). 

Bansen in Norddeutschland theils das Aufschich- 
ten der Garben, theils der Ort, wo man sie auf- 
schichtet: w. banu aufrichten, erheben: auch versteht 
man unter Bansen einen grossen viereckigen Korb 
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Ml'Tortschftff«!tt der WaAvk; \i^. bibti^r dm iKtiA» 



.Batde. W. bar, die Spitze, bfti% fiff l^iiei^iferj 
lehm, P^iloso^t^',' ba^zäeth dt6 Grü&dsftte6 dfet Bar- 
aen, if,'bärd, Kelrd'. 

Barmherzig^ ahd. amiehei'ze, w. bar dleyt'rüb- 
sal, die, Trauer, Bekümmerniss. Üarnach fälli Äde^ 
kpig^ Erklärung, barmherzig sei eine Üebersetzung 
von mi$ericors in sich zusammen. un(| das b macht 

1*5 •• • ; • ' / 
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keine ^chwierigl^eit mehr. 

Bartj 9^\iA,, hart. von bar,/^-. barv von bar, her- 
vorragend, cprn. bar, arm. baro; parten ahd. mann- 
bar werden, w» barvu. 

dS^funf , Wv basdarz von bau niedrig und ta^z 
0le jAbkoiift) davon siiid' abgeleitet basdarsaiK uneft«*- 
Jig-^ Mksdiimwl Von niederer Herkmufty basdaittes 
( bih Bagtard weiblioMete Geüchteehts, baeriiarziftd, bas«- 
dnlreiäetb iKe nleiefe Abkunft, basdafziaW «nd bas»- 
dk^^ft von »ledei^r Abkunft, Aasdl^rByH ein klekier 
fiaiMard. ^rMtm In «eiiHeir Oramnmtlk IL 389 e)$- 
kennt in der Endsilbe die Silbe ard , gebüiet alUs 
IMH^H, was fA^ da» Kettisöhe ntcht aüsreidit) wenn 
^ «toeh dt6 Bedmtufag des ersten Theiles dieses 
Wblt^ eHtiäTt Md Mid^wieseti faitte^^ ti4e sieb dte 
-fSlIbe M %ifft tStadiftfWoHe vcirhMii 

Battm^ .,es hilft und hattet NicM^^, ^.^ftiz de^ 
if^^ili^to', BdiiaW tifttaitn, Vörth^ vfefstthlftlffen. Im 
ybtksiifal^kt sh^ m^n nbcih, h\äi Ütiheh; sieh fee- 
l^eiclKe/n'üWa ihif fthfeulzeÜ ; irWbtrtzth, soviel ftfei '^- 



Ji^i^^e^^ elM ^dkwelti^f M&M(b^ tv^ htA% bathell 
dt« Mftnze, büthu aui^i'&gen und dte Ahhiiungen 
MthUn, f^albäwg, birthtiid, bathwr das Ayspyftfgti^ 
d«l* Mütarwwt) hüMy die Mmts^, lldvath^ admfhü 
umprägern 

J^aien, Mdeiitet fiuüll sdila^en^ -w. Meevt statt 
lUneüü, und fwt pmnehen^ tbeM&hättfe. 

Bäur^ Käfi^, w. bWf, der Bfnsrchtoss , bWrÄ, 
4^iii kleine^ äbg^dcMossenes GartcheA atu HM^e, da^ 
her b^Vf9 der Wall, die Mauer* Munis und Mauer 
^MHn zu bwis 

Aa^ CBass) ahd. besser, findet sich itt baneti, 
basfSfr, b^2ilr, besser, fr* ba g^t, w. d«, ci^i^ff. da und 
iMtz, arm. ttiath, fr. mAltfi. Hiertier gelMüren bd«^, 
buoza, die Sühne, Busse, bi^i^jA))^ gabutn^an bOssen, 
geiAgen, weil ^ie auf Atin BegrHf der JBbsserung 
foemhe/i. Auch Gtaff srtellt «rie unter die Wurzel bae. 

Be eine vletfach gebrauchte Vorsilbe , welche dem 
^. Substantiv dy, eine Wiederholung, Vermehrong, 
dahl auch ab Prs^)t in gieidier Bedeutung gebraucht 
Wird, Völlig. eMsprlcht. Z. B. dyallu begreifen, v<m 
giftH die iPählgkeit, dycrj'mu krürmmeti, stark biegen, 
vbit (^i^'^ittn Itrütamen, crwm gebogen. Der Wechsel 
deir b und d tiiidcft sieh aucd in ahd. bigikvimn^ goth. 

efaj^inmi, und tat. bis und dis. 

S(^cr^ , ahd; heti , goth. bääi , a^gels. beHa, nord. 
WKt^ estnii^ch, tttarrl, wther erdberi, ollbere, lorperi, 
mulbcri, u. a,j w. unvy belg^fögt, iwehr, tnwyar^ die 
Klasse von Beeren , Vrelchef wie Trauben , d. h, ge- 
htilft, wachiien, ausscrdeiii w. und ir. cair, eeir^ caor 
aife lleerÄ, BawAfrucht, 
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Begierde, Gierde, gierig, ahd* giri, girohaft, be- 
I^^Sy ^^y g^^9 giridd, giridi die Begierde, girdinon 
begehren, geron, gerdn verlangen, w. hir, lang, 
birnieih das Verlangen, hiraethu verlangen, wun-* 
sehen u. s* w* 

Begbrn, ahd. ginnan, gunn, piginnan, gail^. du- 
ginnan, ahd. enginnan, mhd. ginnen, angs« aginnan, 
v[i cwn, dai^ Haupt, die Spitze, daher ahd. choning, 
der König; cwnu aufsteigen, sich erheben, cwnwg 
die Spitsse, cy9wn das Aafsj;eigen, cy^wnu sieh er« 
heben, anfangen, beginnen, ey9wnwr der Anfänger, 
Beginner« 

jBe^i^i^t wird, auch fär y^thwi'' gebraucht; damit 
h&ngt zusammen gwna thun, gwnez die Tbat Im 
Irischen heisst beginnen tfn. 

. Begleit, begleiten; Adelung fuhrt an, man habe 
früher nur beleiten gesagt, w^ie sich aus dem TAetier* 
dai^ und dem 1514 zu Mainz gedruckten LMus 
ergebe« Er kannte den das 1 begleitenden Hauch 
nicht, auf den Ihn die Vergleichung von engl luck, 
unlucky. Glück, unglücklich, like und gleich und 
andere hätte führen müssen. Das Althochdeutsche 
bietet die Formen lidan , leitjan , galeitjan, leitan u. a,, 
w, glud die Macht, der Anziehungspiinkt, der Führ^, 
und davon dylud folgen, anhängen , dyludaw verfolgen. 

Beghtzeiiy glotzen, ansehen, gr* Xtvaam, w. 
gwel das Sehen , der Anblick , ebenso _gwelad, gwe*- 
laud ; gweled sehen , hinblicken auf Etwas u. a« 
\ Behend^ w. buan geschwind. 

jBef4e, ahd. beide, goth. ba, bai, baijoths, angels. 
batva, bu, butu, nord. baedi, mit mancher Nebenfoitn, 



ir. beith zwei, in Nord-WViIes daa, pl. tieuoK zwei, 
com. dean, arm« dau, ir. do, dis and cupla, lat. duo, 
gr. S'Sa, 

BeUy adh« bihal, nikexvq^ xvpr^Xiq, w. bwyell die 
Haclce, das Beil von pwy der Schlag, Hleb^ pwyaw 
sclilagen, schmieden. 

BeUij ahd. bein, beini, angels* bAn, alte, b^n; 
w. bon der Stamm, die Basis, also das, woraut- 
Etwas stellt, die Stütze, daher bonawg, bondew, 
mit dicken Schenkeln versehen , schott bain. Wegen 
der angegebenen Bedeutung heisst auch der Knochen 
„Bein^^ Im Welsch ist diese Bedeuttmg nicht auf*- 
gefbhrt. 

Beize3ij mit beissen verwand, wie ätzen mit es«- 
sen, altn. beita, weiden, veidi, die Jagd, ahd. weida 
die Weide, w. byw leben, gr* ßloq^ bywiaw beleben, 
bwyd das Essen, damit verwand das Fntttr^ bwydaw 
fatt&nij bwydiar eine weite Schfissel f&r Speisen, 
bwydiawg reich an Futter, ir. foiadh das Futter, 
Mehl, biadhta gefüttert, fett^ was also zu dieser 
Wortfamilie gehört, biatach der Landmann u. a. 

Bek&imnerfi y ahd. chumjan, bichumjan, beklagen, 
w. gwyn die Leidensdiaft, jede heftige Gemüthsbe- 
wegung, cwyn die Klage, cwynaw klagen. So wie 
sich „sorgen^^ in „besorgenf^^ abgeschwächt hat, so 
auch „Kummer^^ in bekümmern. Im Welsch heisst 
cymmyr das Zutrauen, ^ymmyru, dygyiiimyru anver- 
trauen, achten, in welchen mit Hinblick auf das 
Deutsche in seiner zweiten Bedeutung nur eine Laut- 
ähnlichkeit vorzuwalten schiene, wenn nicht die 
dtotung ,y»chätzen^^ vermittelte. 



Bem^ef^^ sich ^«W StqbQ, *eMr0^i|ll/||i yw 

ein keltisches Wort ist, denn w. mais, was d^m 
Jl^0ilgel 4t>hUH, die Erfindung, makft ^rfuiidi^n, |i)^isiaw 

^6w|^5 n^flsiawd 4Üe J^&n^mg^ m^^iwVy.jneij^Xß^ 
melstrawl und meistyr der M^ii^terji .meistr^^^ u^ 
I^qist^rin u, ät., oebep lat, magistfy, ww ohn^ Wur- 
f(<^l.d»stebt — , so liegt ihm offenbar eine tfeffi^fp ui»^ 
ja»tftrllchere Aufü^su^g ;pu Gründe. Sich ^nemßi^Tn 
JMs3tfsich in 9^;ifit^ s#t;^n, im Wel^icb »hffr. nvw, 
Mt* mens Qi^in, meuad da;^ ip^Uii^^rgrfiif^ii, m^e^ 
Im Be^it? gemmmein 9 mmm i»r J^^^, 

Bemerken^ ahd. markon, markjan, w. mar^, abi 
E^ipdruct: anC ein Dwg, r?in iKei6|)e9, imir(^i^.w ein 
X^^xQlßen auf Etwa/? ma^bw , b^fspicjinen , Jeie^-Hw. : 

JB^e^, ahd. reiti., angpl«» fer^d, geri^d, .g^th* 
rathus, w« fra, das Bereitstc^n, fraeth bereit, par d^is 
Bei«it$^in, parawd, bereit, parodi bereiten, parote:^, 

■ 

par^oi , paro/Aamu bereite^ , ;nit vielen andern Ab^ 
ji^itung^, )at. paro, in reidh, rflgb, rf |dhi«i , . öbw- 
haupt ei» ^§hr verbreitetes Wort 

Berg^ ahdt berg, goth. bairgobci, fairgunf, pngels- 
beorgt aW»ord..bwg) biarg,,w. bre, ir. bri, von hw^ 
di0 Si^ze, »mh der AMswuchin; au vepgleicbw vsf* 

wr fiuf, wr( w^9 hoqh ißt,, 

fiß^häkTj ^prungbang«t ; AJklmig fuhrt aus. den 
GX^t^, teg, i^lem. bei du Fresne scelo den Hengst, 
tt9d bringt aiiatifrdem a^gfli^. ^cselitn b^springen ui^d 
das pQr^ischß n^ir nnbekaonte 3cala, i^cyjla b^d^clc^ 
jioch bei* Die Erklärung von KolUckofMt Jßas^}^!^^ 
zur Fortpflanzung befrufjbt^n» h^bt ffi(i\ym seitMift jiiif. 
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4km 7 ica«U die (Hoden, noeh in iigül imd BMi^igiiil, 
xavkbq nach Nica»d. 

Beschere». y ^va ^Gitschenk iautbfiilen, barhaupt 
mMükfäkW', angdks. i^OQüra , «n^. lio rabare^ m. '«scat*, 
esgor, esgariaw , iesganu , ij«figar^ rfs]$rtri»w^ y^sf^iu 
itrennm, 4heUeie« Afad. .»«wa , der Thdil. 

ifil0«f}i; >tii»in ffatittü Ibe^Mn, fr. ^nuMlhali »dir 
Zweig. 

iBei^iLf alui -bet, ^ftfo&t., gabttfifts^ tbtia, »beton, 
glibfijkNa f«. ^a.; -w. igwßd idas Wort, ^wedM idas 
li^ipraefaen , fgwedj^ dtts Spredinn, gwedyd «ng«n, 

Unterwerfung, Bitte, tdas Hßebti, ^die ikttbetlüig, 
;g«»^4£ill^w bHlen, iHtiftehen. lAoten ^faeiasl ^sooiit ur- 
iiprtaglMi mit tGoM imden , iihi ilhm «pveeheit^ ist >ahro 
^ii«fiiiMend«r, lal« das jBttton. Za ^vpecgJcIriraiti tet 
inqiiit, ahd. qu^an Hsagen, quid! ttfarr iSf rueh* 

Beirmhteu^ ibtim »(MMd ihwblon^ bidrafctiiii be- 
fdmbea, ^gidraihlos Iwgtetfen^ in ^dcti mons. CHoss. tti 
f eflE winl pitiaditiLri »nü frandcimtor übevM^, mna 
Miä/img veßwdaaste, ?dassidUie für ebi JB?»eqwirti(ti%'Mi 
(von teagtm «q« inehiMMu il«n Wetsifh krt ^edi^yi^ ^idifts 
Aussehen, die Erscheinung, edry^ sehiü, HMtolwii 
«fUf JSftxms, lin Ansteht ineiiaien^ edryt^ar^ W«ir spe- 
J^ulativ UU iBdrjff iad, lodi^awl >das '(Sehen, <Bei»bHubi- 
ten , das Gesieht oder die Erscheinung. Yergltfiehiitig 
^effdi^iit da« boaierisiihe ^i^am^ in i^nm. ui^;c)b¥iäuch- 
Meh, Aat li. lIpMoi^, was dTür das ikller fdcr gtamo^ 
iform spiiidbt. 

Jfeuk^ in in iriten «UwanMisthen , hiüii^toidii^ 
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md longobardischen Gesetzen , puleslach , polislac, 
pulslahi^ Benlenschlag , ir. bulUe, l)uile der Schlag, 
w, bal eine Erhöhung. Vergl. Beil. 

Beute y schw. byte, bytta, isL bytta, iVanz. butin, 
ir« fuadam, wegschnappen, wegnehmen, fuadachd, 
fuadanachd der Raub; lat. für, furtum. 

Beutel j ahd. bütil, siav. pytel, ahd. auch putil, 
budda, w. cwd, cod, fetan der Beutel, fedon der 
Schrein. 

Bewahren^ beim Ulphilas wardjan, Otfn unara, 
bei dem Uebersetzer Isidors uueran, verwand mit 
warten, w. gwär sicher, gwara der Schutz, gwared, 
gwaredu beschützen, gwarad, gwarant der Schutz lu a. 
Ableitungen; daher auch garantin 

Bewähren von „wahr" abgeleitet, w. gwir, verus, 
wahc, gwiraw bewähren, bewahrheiten, gwirez die 
Wahrheit, gwirezu wahr machen, dywiriaw bewähren, 
beistimmen, bejahen. Vergl. oben be. 

Bieder y in seiner ältesten Form biderve oder 
bitherbe; beim Kero ersclieint piderban, nützlich sein. 
Mit „bieder" in der Bedeutung ,,gut" lässt sich in 
Vergleich setzen, ir. maith gut, maithes die Güte, 
ausserdem w. buz der Vortheil, buzvawr nützlich, 
boziaw nützen. 

Biegen^ ahd. biugan, goth. biugan, angels, beogan, 
•sanskr. bhuj, w. ba9 gekrümmt, der Haken, ba^ 
biegen. 

JB^ie, ahd. bia. Man, w. gwen schön, gwenyn, 
gwenynen die Biene. Nach den Welsh Laws kamen die 
Bienen aus dem Paradiese, wegen der Sünden der 
Mfenächen, und Gott js^gnete sie; daher gwenyd die 



Glockseligkeit, gwenyda glücklich' machen, stärker 
als benedico, gwenu freundlich lächeln, gwener die 
yenus, welche Gltickseh'gkeU verleiht, und sehr be^ 
zeichnend aach gwenwyn, venenum das Gift. 

Bier^ ahd. beor, beim Rhabanus Mauras bior, 
w. berw das Kochen, berwi kochen, bervvyz der 
Brauer, berwyza brauen, berwyzva eine Brauerei, 
berwezu, kochen u. a., lat. eerevisia, w. cwrw das 
Bier, corn* cor, arm. bler. 

Bildy ahd. biladi, biladon bilden, bilduhga Ein- 
bildung, w. delw die Aehniichkeit, das Bild, auch 
der Götze, das Idol, was damit verwand ist, delwad 
das Bilden, delwezü und delwi bilden u. a. m, Ver- 
gleiche malen« 

Biüy Uiibillj ir. dual und bille das Gesetz, Recht^ 
w. pwyll, der Verstand, die Rücksicht, Klugheit, 
Ausdauer, daher pwyll, Aver mit Rücksicht handelt, 
ebenso pwyllawg billig. Daher kömmt auch pwyllaw 
sich berathen, überlegen, sich einbilden, welches 
letztere bisher nicht ohne Zwang von „Bild" abge-* 
leitet wurde. 

BiUe^ der Zapfen, auf welchem sich der Well*- 
baum, die Welle eines Mühlrades dreht, w. pil, was 
rundum geht, ebenso pile. Damit hängt zusammen lat. 
pila, die Welle j Walze ^ wälzen und die Spule. 

Bin^ ich bin, du bist, er ist, ahd. 1. sing, blim^ 
pim, lat« sniu, 2. pis, bis, pist, bist, bistu, 1. plur. 
pirumes , pirames , birun , inn n» a; , 2. pl. birot,^ blrt,v 
bint u« a., w. nach Davies: perf. 1. buom, 2. buost, 
3. bu, plur. 1) buom, 8) buoch, 8) buant, buoiit* 
Im Ir. bim und foinn, ich war. Andere welsche 
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w^^ \V^ L||i, y^iC^r ist/y^, y$ly^ ihr f seid, y4ynl^ 
sie sind. 2^9 v.^g|(¥Ji«h?fii.sir^ 4i^^p/dnit^ 

* 

hy^\ uj^ubßfde, ep»tejr#% der- Infinit^ letsttdres.^da» fut. 
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Binden^ snnskr. bandh, ahd. bintan, goth. angeli^« 
nord. blndan, gabintan, gibintan, anubintan, iiibiritan 
u. a., binta, bant, bendet, bendil, gabimtili, die 
Binde, das Band, der Verband, das Btlndd,' w. un 
ein, fun vereinigt, das Bündd, fiinen das Band, lat. 
funis,^ funiad das Bündeln, funenu binden, pwn ddr 
Pack, das Bündel, pwniaw aufbürden. Sonst heisst 
w. elwm der Knoten, cllvm y gwyz, eine Btridweide, 
clwmmu (^naeh Lluyd} binden, daher unser Klammer, 
klammern, klemmen. 

BJipf^j, ang|(s^. pera, w. per «ugs^ per«tt versüaseq^ 
dgl)|^|r^pera)yr,eiii Äl^i^sik^r, avalaii . perioj» ,ac avalau 
syjfjpfj,. veredelt^ und saure Aepfel,perain.rdift. Birne, 
PS^feW» d^ B«''B!>^"«W>..Äh(t, pjra^ ^fc,plrm»,,Jr, pjofa. 

Bis, w. hyd die Länge, bis, bis ZsUf.ai^ idk^i 

a^ nfifi, gr. Ific«! la*M «Wil% pwyj varwi^ta, blsiau^t 

JMitfGAmy>VQn^.beisseife ahgeleUefc^« koMmt m dev^ 
Bedeutiiag^^^oD.^,wfinig^^>.'i» den Mievn alkoi^t und^lräiik/^ 
ScihilirtfUit^iictit v«B^ sondern slfttt) dessea JiiKil,'=li»ilo, 
enyvUililtle^i imM Wirbeb tbc^jdeiitet .pid der.Puidtty pilw^i 
sehSii^Kenig, ir.. beag und.lu,. v^<ba^f by^an^^ktelii^^i 
byfftAO .verjfateioern, byfod. •eiiTi.WclHg. Damu»' er^- 
g]M(i0ieh.f dato» ti« \l{o«ter Pankti auefa (der B*gri0<dep 
Ctei«(^gisMl; Jiegtu Eini BisadMii ^^^W^ ZeMji 
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Mtte'>uV s* w., s# unrtditi^Mm^SMtte &^t deutschen 
AMeitlmg'^ Ist'ßAöh der w. Deultthg<; ohhe An^oarilL' 
Aus dem spfirtatiisdmti' Yolki^dtalekl fibt utvis^li^sythiu^'' 
ß^^i^i weni^^ erhhlten.^ 

Blüsr; in Böxlwttm Otossren ist plei:g%ii mltMhof^' 
g&^tfbtn; w. gl«ii9, od^r lins dte blüHfiefie Farl^, adcU^^ 
hlAm-^ gTAu uttd^ grOn. 

BAtfftr; ahd'J plttMra-,- angef»; bl^eifi^; wi p\^A'' 
was sich ausdeiint, pledyr, pledren die Blatter, plü4^' 
T^^'diW kleine ' tlkttet: 

JB/«i»y ifi'BoxhoMs GHosfl^ ptAVFuw; sonst nM.' 
blao, angels. bleo, w. und ir.- glas!, com. veniTfrt' 
gla» uitd'' blöu ,' ir. W« 'gel b. BeAi^rk t nniss '' Avierden, 
dÄ«« au^h^bfau" df«^- vcriscIilWenett^FArbM des^ Wi 
glas bezeichnet; z. B. es kommt vor, plauuer gr&ner/ 
bfalüver gelby plmahi aha^bicf htM^h OdWäs^s^f'u. a. 
Vfei^glehyhe Oraff ^ hierzu/ ' 

Äd beim Rero pffouev sön^ ' bB^, ir. liftiIgKe; 
phMbüfli« 

Bttekefi in der BM^fh^g von s^heti fihder sre^"" 
im Ahd* nicht, zuerst beim ^ti'ydier^ blichk),'*h^ri^^t' 
gMn»»i, farftMehän -erMMehen, blich ^derBIftz^bFehjan 
biM»^,' bfrchazan «ehimmerri, blechaiuriga der BJilif. 
DIfcse «e»griffe efnigeh sich in di^hi w. Ile<5, dAs Fliich- 
licg^n ^ das iMuerny hiigen ■; uiiff ' der Btff ä , lltr^ die ' 
r«s€ftr Bfew^göfng^ dei*'* Blitz, lluföd, Hii^edt^n d^^ 
BIHä, lla^edti blitzeriV Ilrfg'WÄ* sich ztl öffheii ' be^' 
p^mHj det^'StraMVdd" Mtf^ii, die^OiiclIi des Lfch-^ 
tes, llugas die Dämmerung, llHgyn^der* 'Ltchf^t^M^ 
uml"vfi^ a."- Lux, luceo, lumen ^ä^^ana h^AMen 
y^m. kefMI*''Erklitrun^;' 
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Block, ahd. bloch, w. ploe, plociaw pflöcki^n, 
hindern, verstopfen, plocyn ein kleiner Block, v< 
Uoc ein Damm, Hügel, eingeschlossener Platz« 

Blühm^ ahd» bluojan^ blojan, bluomo die Blume, 
w. blawd die Blüthe, aval-vlawd die Apfelblüthe, 
blodau die Blüthen, blöden, dasselbe, blodeuaw blühen, 
blodon, bloen, die Blüthe, bloenu blühen, ir. blath, 
blaiihin, corn» bledzhan, arm. bleunuen, pl. bleun die 
Blumen. 

Bocky ahd. hoch, w. bu, das Thier, buw der 
Stier, bw9 der JBoek, in boc, hocam knospen, an- 
schwellen,^ aufspringen. 

Boden y ahd. bodam, w. gwa, die Basis, Ur- 
sprung, Grund, gwadyn der Boden, gwadnu einen 
Boden legen. 

Bogen, ahd. biugan biegen, buigo die Einbieg- 
ung, bogo der Bogen, bug die Einbiegung, w. bwa 
der Bogen, Schiessbogen , bwäu biegen, Ir. bogha 
der Bogen, boghaim biegen, boghadoir ein Bogen- 
schütze, boghtainn ein gebogenes Dach. Zu ver- 
gleichen ^loq der Bogen. 

Bohle oder Diele , w. asdell, asdyllen, estyll, 
estyllen geschnittene Borden, Latten und Pfähle, 
asdyllodi In Diele schneiden, mit Dielen belegen u. 
V. a. Die beiden deutschen Ausdrücke sind blos dia- 
lektisch verschieden; im Ahd. kommt in derselben 
Bedeutung, dil, dili, dilo vor. BoJUe heisst bei den 
Seidenwirkern auch eine dünne Walze, w. bwl rund^ 
bwlg die Rundung. 

Bohne, ahd. bona, w. fa, was eingehüllt, 
bedeckt ist, die Bohne, fapn die Bohne, jede 
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Hülsenfrucht, faonwyz der Bohnenbaam , ir« poner« 
Zu vergleichen ist faba* 

Bohren^ ahd. borjan, bordn, diirnhboron , in 
tarar, tarairin der Bohrer, tararaim bohren, arm. 
und com. tardar der Bohrer, tardha bohren. Vergl. 
'jttipoy und foro. 

Bolzeil y ahd. bolz, w« bollt der Pfeil, bolltad, 
boUtawg und andere das Abschiessen des Pfeiles. 

Bordy Brett j goth. baurd, ahd. bort In der Be- 
deutung von lioies, latus, navis, mensa, w. bwr der 
Einsehluss, bwrz die Tafel, das Bord, byrziaw, 
byrzu borden, dielen u. a. Vergl. die Borte, 

JSorn, die Quelle, ahd. born, goth. brunna, Brun- 
nen, ir. bior, bir das Wasser, Qu^hvasser, fuaran 
das springende Wasser. Vergl. ^^^ die Quelle, ^^53 
der Brunnen. 

Böscheii^ w. osg, osgo die Abhängigkeit, osgoi, 
schräge abgehen. 

Brackj das Untaugliche, der Ausschuss, w. drwg 
übel , schlecht Zu vergl. ist Dreck, 

Brost y Kummer, die Gebresten bei Hebel, ahd. 
gabrestan, Mangel haben, und brestjan, w. prw, 
prws der Zustand der Angst, prwyst, was Angst 
verursacht, prwysti die Bekümmerniss , prwysliaw 
bekümmert seift, mit Kummer erfüllen, prwystyl 
aufgeregt. 

Brateil y ahd. bratan, angels. bredan, gibratan, 
brÄto u. a., w. brwd heiss, warm, brydian erwärmen, 
erhitzen, kochen, pochen (das Herz pocht), bry- 
diannu sieden lassen, gelinde kochen, berw, berwi 
kochen, ferveo, ir. brudham, bruithim «erstossen, 
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wurde das Fleisch durch das ;^eh]agen igMr «^Qqia^t. 
Bmum^ ahd. brawa, ougbräMra, vhnrbräwa, 
auperciÜM^ , ir. bra, brai, ^hras, burr; w- brigidle 
iSpJtye, ^u9^,|[|asjfl^i,ar, di^^fjr Ar^er,. dar Bii^b, .du» 
Haupthaar, brigwynu graues Haar be^k^Mmuoni, brfgyn 
4^ ,Zwe|g, die »^r^e. 

.Itr^un, ,dmik;q|gelb, ir. ,brw i^b^var», .4er ,RMbe, w. 

f^ßut^ .^d. büut, ^olh. br|jui^i,.f^i^<els.4>rjd9 kr^^ 
nonh bri^fl^, spppsf^^ fjupta, pacta, fbruten «nubp.; w. 
Rrl 5 pr*ftw4 ei^P , .W-geel^^t , erwarben, verlobt, 
verhe!rajlh€5t„ ,pri4 der Preis , vGleiebwertti, prid^w, 
prida w, 4^ .glefoben l^^rth ;g§bßii , pr jad^e 4|e IM- 
rath, priodawl geselzlich, zur Ehe geh(^ig9 pvrädi 
E^igentb^m erwarben, l^eirathen, prlodoli, priodori 
Eigenthum bekommen , u* v. a. Hie^^n pC^pit iQflr^. 
X,VHL: pojßfn.ppjfk ^ixpr ^n^^rito, ,4sed jixw oiariius 
offert. Intersunt parenfes et prqpinqiii, np niitnera 
pfpbant,,iqunera, wn ad de|jcias j^dietr^s ^uaesita, 
mc qufbus Aovii imptH cpip^iMr, is^d boves et lire^tt- 
tui^ eq^ugi et i^utum cuni .^rafnea ^l^dipque* Jn )m^ 

.inuperit Hxpr ftqpjpUMr, nlque iavic^m ips» jmmwm 

lliiqiijld viro ftff^i;t. 

Brechen^ sansk. bhrary, lat. frango, ahd. tureehnil, 
gpth. brik^n aA^els. brüCian , aUnf^rd. ibr^ka , w. brau 
ieicM zerbreoblieh, M\y der ^fuch, gebroefcß«, 
bri>vaw <|>reqh^, jbr^g ^er ftrwh, br^gy, gebraqbli^ 
ly^rden, hrecl^c^, bregwi» gebrQßbf«, foi^egyA 44U3 
^«il^r», b^fi^g 4er Mrmlk^ dj^ Qreehß^ c|r«g 40^ 
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fp^p^, bcisfir, bc^n die ^|ß||? p. i|, Z^ yergleicM 
p-j;} #r PJjt« wnd ?i5'^.3 der JL|j:esch>v»gen, 

JBrdf, sanskr. prithii, ahd. breit ^ goth. braid, 
angets. bräd, nord. breld, w. rhwth^ was Avelt, oflteri 
ist, rhythii weit, breit ausdehnen, weit machen. 
Sonst heisst breit im Welsch pra, prad, praf, prafu, 
IMisteres weit niaehen. 

Bretmen^ ahd. brtnnan, goih. brinnan, angels. 
birnan, aftnord. brenna, ir. brann eine brennende 
Kohle. Man sagt auch brennen statt ,,schmerKen^^ 
K. B. die Wunde isenjui^ die Nessel brennt, w. brwyn 
sf.^QJifiPfl, sQlfpji9]r;!?jBn^^ brwynl^W jBlec|ien, jSc|ixnerzen 

ßfifffffui oder pricl^to, siechq», sticheln, ir. 
pripcam. 

Brüigm, uhd. bringan tragen, ir. beirim tragen, 
iaiier «Ue Qabre, Bftrde, Icmto und tf^i^a. 

Breäj ahd. brdt, angels. bread, breod, altnord. 
braud, von Crraff mit briuwan und bratan in Verbin-^ 
düng gebracht, w. com. arm. bara, ir. ara und tort, 
vnser „'Porte^', Ir. brudham stossen, quetschen, hak- 
ken, womit wohl die ältesten Manipulationen bei der 
Br>o4her!ekuiig miur den Oelraidekörnern angegeben 
sind. Um übrigens hier einen weiteren Beleg zu 
gfilmi wip ^'^J sj^fj flie 4«f«ng^ lifl^^rer K,vliur in 
A^f PJW^fi' #s kfilMpcljpn -^llertjl^w»? V^M^rep, fftgfj 
1^1 ,poi^ ^e\ .>Yfffteijf5 A»8f^^W l^ßl^ in tlßF VX^r- 
pfalz ist der Ausdruck desem för Sj^ii^teig Yißli yc^r 
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breitet, w. toes der Sauerteig mit den Formen toesaiz, 
toesawg, toeseg, toesi, toesiad. toesyn teigäfanlieh, 
reich an Teig, der Knettrog, Icneten, das Kneten, 
ein Teigkiumpen. Ferner bara rhyg ist Roggenbrod, 
bara ceir9 Gerstenbrod (^cair Hafer, Gerste), bara 
ewiawg, unsern Wecken entsprechend, die nicht auf 
Sauerteig gebacken sind. Zu vergleichen *l^ das 
Getraide. 

Brodel y Brodem, Prudel, Sprudel, brodeln, auch 
brotzeln, w. berw das Kochen, Blasen auf werfen, 
daher berwez, berwad das Kochen^ Aufwallen, 
berwezu, berwi, kochen. 

Brombeere j ahd. bräma, brämo, ir. bram. 

Brosam^ gern* Brussem, ahd. brösma, brosema, 
brosmun angeblich aus Brodsame entstanden, lässt 
sich ohne gewaltsame Deutungen und Albernheit aus 
dem Deutschen nicht erklären; es entspricht dem 
Worte „die Krume^^ und dies bedeutet nach ,^ich 
krümeln^^ ahd. Krume, angels. cruma, engl, crum und 
qrumb, den Brocken, den abgebrochenen Theil.vDies 
festgehalten ist Brosam germanisirt aus w. briw ge- 
brochen, briwys ein Bröckelchen, eine kleine Krume, 
briwysioni sich bröckeln, krümeln, briwysionyn ein 
Krümelchen u. a. 

Brücke^ ahd. brucca, bruccön eise Brücke schla- 
gen, ir. drochad. 

Bruder^ sanskr« bhrAtr, goth. brothar, angels. 
brodhor, nord. brodir, «^parpa, frater, w. brawd der 
Bruder, ein Genosse, ir. brathair, plur. brodir^ arm. 
breur, framp. fthtt. 
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BrüheHy mit koehendem Wasser über|;ie8seii, w* 
brau leicht zerbrechlicli, weich, mürbe; daher breaaw. 
Etwas weich machen ^ das Fleisch durch kochen zart 
machen, dann brwd.heiss^ brw^ das Kochen; in 
bracan die Brühe, bracht die Brühe, der Saft, lassen 
sich hier in Betracht ziehen. 

Bntmmetiy einen — brummen lassen im gem. 
Deutsch, w. bram efne Blähung, bramu Winde iassem 

Brust y ahd. brunja, bmnna, Brost, Bru^tharnisch, 
beim Ulph. brusts, Otfr. und Willeram brüst, angels. 
breost, w« bron von bar, was vorsteht, die Brust, 
brondor die Briistplatte , der Schild, bronwez der 
Busen, in bronn die Brost, sich brüsten, w. bost, 
bostiaw. 

JBnTrfm, ahd. bruotan, w. brwd warm, brydiaw 
erhitzen, bru was leben gibt; zu vergleichen ist gor 
die Brut, davon deor, aus der Schale hervorbrechen, 
deorain brüten, deor-iar die Bruthenne. 

Bu&<?, Knabe, ir. mab, maban, mabaiz, buachil 
der Knabe. 

Bude^ \sL bu, bud, w. bod, bwth, ir. both, 
bothog., bothan die Hütte, das Zelt, uncl bött das 
Feuer ,. alsp wie der „flerd" gebraucht. 

• BiMeiiy isl. beila^ dan. belle y.sanskr. pal lieben, 
(^ilöf^^Jp.. dlufl daa Verlangen, die Lust, daher lat. 
diligo. 

BÜkm^ ir» buntdt die Wohnung, lian, halten und 

ahaltehe^ ... 

, ; JMto, Herdestier; dieser Name findet sich schon 
indeft Mliselpen Gösc^b&en In bellio und tresfoellio, w« 
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btr der Ochse, bni dH ti^ntle Ottk4\^ b«&I^A ein 
Bttffelhorhj bivl dkt 8ti^. Siefte oben. 

xrömit Leibeigehb die Erlaäbtil^s )Bti lieiirtftllen eftifttt"^ 
feil T«üsstcrt , w. biih , Ir. bcatt Wfelb; Mädchen. Yet^ 
gleiche femina und 'yvvn. 

Burg^ goth« bnurga^ ahd. bnrg^ angehe byrig, 
nord. borg) ir* bwr. der EfnueMus«^ die Umbikgttig^ 
ein Werk, was zur Yerlheidlgung aufgewprfen ist, 
bwr^ der Wall, die Mauer, in burgaire der Bürger, 
brugh die Stadt, bruighe ein Meierhof. . 

J32//^ei<, den Butten nierli;cn, verbutzen, durch- 

.. butzen, sich buizen in der Volkssprache gieiqhbedeu« 
tend mit, Yortheil haben, gewinnen, im Gegentheü 
verschwenden, w. buz der Vortheil, buziaw Vorthcil 
haben, advuz der Nachineif. 

Creht aus diesen Mittheilungen schon heryoir, dass 

' die keltische Sprache und Bildung in einem innigeren 
und einflussreicneren Zusammenhang mit (ier deutschen 
^praclie stehen müsse, als man bt^hbi* Wi^üitebmeii 
geneigt war, und als selbst Orinim zugestand, so muss 
dii?!^ au^ derh Fblgehden^ \\m ko '■ mdH^ liöbh erhellen, 
als dartlit ifnr einzeihe Belegis aiis einetr Anzahl V6Tt 
mehr als TauMld ^thmvli^&ktrti gej^h^ki wetWfti 
und durch die AaswUhl« der^elbeii dai B^ri^ibli) des 
kdiisckl^n Eififlulsai auf ^fcfttiaiiHtch« BlUbngi ang^ 
deutet wird. •» ' 

OeMHhj lAd. ftngeAn. gattlndte^ |o(1i. fMiiMhths, 
w. menw die Einsicht, lat. mens, menwad dii^i Elllfi^ 
sIcM^ ddr Ver irtvtid) m^AiwI elhslc4)ttg bfwj&ed^ üMiryth 
weich) eifltrfUi^ioh ^ Ahö ginwytb^e Bü^ffttiglloM^it^ 
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Gejfetz, ahd. gasezida, die V^tiSrMvMii 19r<lnufl|< [ 

liCH, set^^fiv J^i^^^ ^s'^^'^!) ^^^^^ «fl^ 2^^ <^<^H^ IniV ^^li^' 1 
s«n^tf^ tu k^r Ti^MndUtl^; alM^- Wi ^: »i» d«i^ riHH^^ 
»tfflfm!», dez dib R^^^t^ dft^ Itttttiftt, STe OMniffff, 

ganstVr «^ earffti^, ptsüeif Mti kwtmr Gäi^hif j ^ff 

dici Hürdt», Ider Wtfll, ^«fthefl i^^ehüM^y AMo i»^ cal, 

dig siM, «attiiize MWiid^i/ ^>S!^m ^hs^eik^i %r.^ 

cywyz das Bewusstsein, auch die Erkeliflfiüss ^ flff 
V»rM»hd^ ü^ywy^iflivft dich bewwrilrlv (^fit^yartJftA und i 
i^WJWlit' def Trl^ difi^ edwJiH^tl^ voR gx^jf^f laf/ | 

vltüMt ^ d4sr Vef glühen , lia^^. Also dai» böse fAliH^ ' 
wHtm «6 bögiittgbti ivu^dts, ktir Et^kerMtniiSiä . i^Md litl 
der BtAkmiv^^n W^ties ^^tt^WM^eit^ fibbr^iUitlblllli- 
uiili imychiitoi^isiti HÜhtl^ ffi nüe« diit^telll, wAä die 

littttciiti' ' ••• -'-•-'.. ^ ' :':<• •:/; '- !r oj.j 

bi«<6Aintev »Ml. gaÜlttfijailv gcMlHi gilaiibjli« ,* ' alMi 
gdtftertl^^ %. Cbel tfM Ott^fif fTftr 6ImB^ trt^ tMM,<' 
over-goelion der Aberglaube, coeilaw glauben, iMv 
dt^-g^beitv WeMM^' ^i^ lJelefM|;lrtuM^Mit;'%iocfl^ Vor- 
Miieiiltod^^oeim'f ti»>0lliu6l^ei\ fth^tlOtt'bn^ttl^/ 
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aoghoeliaw ungltaMi; sein u« a., pryaa ar gonsH^ 
aaf Kredit kaufen, wo. wir dem gs* ^ptoo^at. begehr 
nen. Vergleiche colo, 

Geni^ ahd. gerno, kemo, Komparat gemor, w«, 
car der Frennd, daher carua, qarad die Liebe, cara 
lieben, die Liebe, caruaiz lieblich, carwr der Liebhaber, 
corn. carfi, arm. caret, ir caram lieben, fr. caresu^e, 
careaser und eher* Im Irischen heisst die Uebe aocb. 
searc, w. ser^, das gr. <rTi^yojy femer ordaa, wai^^ 
an die Orgien erinnert, deren Kärakter sich^icht 
bloss in der ungebundenen Trunkenheit ausprägte. 

Haß$y ahd. haz, goth* hats, angels* hate, nord 
hi^tr, w. cas auseinander, getrennt, veriehst, belei*- 
digt , der Hass , Neid , neidisch , gehässig , unange-* 
nehm, casau hassen, entzweit, verstimmt, abgeneigt 
sein, casai der Hasser, easawl, casawg g^ftssig, 
casez die Gehässigkeit, Feindschaft ^ casvar der IJn-^ 
willen, Zorn« 

HeiÜffj ahd. heilac, angels. halig, nord. heilag, 
w. gwyli der Anblick, festlich; hil die Gmanalionj 
hiliant der Nachkomme, der Sohn, bei uns fälschlich 
der Heilende, Heiland, ebenso christianisirt wie die 
Siindflttth, hiliaw erschaffen, hilig erschaffend. 

Himmelj ahd* himil, ^ih. altnord. hlmin, ang^Ia. 
hefeü, hUb* hebw^ w. cwmwl die Wolke von ew» 
und gwl Anhäufung der DQnste, des Feuchten, cyiiiwt 
die Wolke ^ cymyla mit Wolken fii^i^rs^ielien, und 
baQwd der Hiimnel, von ban gwel der Bliok yaufr. 
wftrts. • . / 1 

H&OeyAd. hfiUa, helUa,.g0th« halja, angels« bellfS^ 
i\of!d«<baL der;T4^ und die lode^igcittin, ;W*.iiiUa 4!$»' 
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äMie von al nnd is, ganz unten, also Im Gegensatz 
zu Himmel. .Der Tod heisst ir« ceal^ ctol. 

Hexe^ angels« haegesse, Ir. sigh der Geist, Haus- 
geist , jlie Hexe. 

Kirche j ähd« kiricha, nord. kirkia, angels. ciric, 
cjtIc die Versammlung, Kirche, Tempel, w. cwr der 
Mittelpunkt, eyr^ Mittelpunkt, Schwerpunkt,, cyr^va 
der Sammelplatz. 

Keti9chj ahd. kusc, kusci, sanskr. suci rein, ir. 
cäidh rein, unbefleckt, caidhe befleckt, schmutzig, die 
Schmach, caidheaeh verunreinigt. 

Htare, ahd. huor, hur, huoron, w. hur der Lohn, 
huredig gemiethet, huran, huren die Hure, hurlaw 
miethen, sonst hocrell die Hure, hocrelwr der 
Hurenkerl. 

J/eAr, ahd. h£r, h^ri, angels. hear hoch; Grimm 
vergleicht damit goth. haiza, Xa^ndq'^ ir. saor frei, 
ohne Arbeit, daher la saoire der Festtag, Sabbat, 
duine saor ein freier Mann, Btkrger, go saor frei, 
sicher. 

Lehren^ ahd. lera die Lehre, leran, golh. laisjan, 
alts. lerean, angels. laeran, nord. laera, lehren; cl^r 
hiessen im Welsch die gelehrten Leute, Lehrer, aus 
dem Orden der Druiden, welchen nach dem ursprüng- 
lichen System der Barden die Aufgabe gestellt war, 
periodische' Wanderungen unter das Volk anzutreten, 
um dasselbe zu unterrichten; daher clera, clerwr der 
Lehrer u. a. , sowie clerus. Was soll für das letztere 
Wort 7t'Kri^o(; und die daraus gewonnene seltsame 
Erklärung? 

Laster^ ahd« lastar Tadel, Schande, Yerurtheiliing, 






m^imi, if' Jio^ dfir Jlefitei;^ \!Siic\4»fiK W^lMk 
lochdnghadr^ j^ J^el, 

, liie^!^l^,^i\i^ m4frUfiJ^, M «WWbprl^ Ablei- 
tungen erfahren; am berechtigtsten . ^^nfle, .>y. J|§^ 

}m% JW«« «efflSifl^ Sr-S(*e)Bfi!l5 .^^\m llfWiW* von 
(m^4m Weifepift ifa5^jf>b«^t#Bii«Hflgj|i )ie4«fv«^^, 

SPl#F?»*er jfi^pp^fipjc, (ßwfifift, t^^\^»:\'t JMwir 

entartet, von gemeiner Abkunft, C^'^yw I^Ntlllll^ll^» ■ 

benselement, die I^JH^^^, TfCH^, W«?»rlh(|^, ^ 
Äfl«^» die fips^l^SfiiN««; #te AÖi' VW «M>fiJ#c'»er 

Wahrheiten, angAvir unwahr, u. a. Yerg^i^^ ^ 

OfM^h f^¥' M\m, m% ^Iwl««? msp^' iMl^t 

nprf|. f^oln^ ^, M. fraU^fl., tr^gep, ,firt™«W, ^fc- 

?1§Vf«Ja ,«la|iF t9% J»d w}-4p- 

Wucher, ahd. wuochar, goth. vökr, &ifg/fi/f, 

Xmr i'Jlß yen^fuflg, da« vy^h^^hH"»» »Wucher 
Wl>«!»pr^';?|ben,, 4>9r^ WM9lt»eri .o/fJ^y« der Wm^ 

: ^1^. pH. Ä«if «0% %«W.» «fVd- Ij»»» lft«W» 

zen, Ulph. usthrlutan, w. tru, truaiz ele^(), Vfüfi^R 
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Dauern^ bemitleiden, bei den ältMen ftAQfc« «Ml 
Mtfio^ .Schriftstellern tiirea, w. tru, .elend , aroi., er- 
feiim^Uehy irut^pu bpioUleiden. V^rgl^tebe bierau, n^üfi 
ich Kelt. Stud* I. 1. S^Ue 147 von der Trjr^n, ^ff 
Amme des Aeskulap, von Cbirpn mid ,dem Wtim 
.Areaihaiii^s Auaeinamier gesiezt habe. 

MeQht^ fiMmifcr. ivu, ^W. »ht, j;^. raibta, redkt, 
r#fitii3, w. rhaltb, W/as ^g^eraite , l^f^Tftd imis M, reeht, 
gerecht, gerichtet, die Entscheidung, das CNMeU, 
Uribful imfl.^e Ge9^woreoeii, rheithiiiw ein firesetz 
aufstellen, rheithiwr wer A^cht gibt, ,4er Ges^hwi»»- 
niene, ir« readid dm« Gesetz , reaebdaire ,der Richter, 
j:Q«ich^^iiPe d«r G^^ets^geber ^ KöiHg, Riehter, MeMäif, 
g!hei9bbie4eutiei«d mit (sifibr, ^e- 3. reeht gut, b#ifl»t 
w. «rby. 

£fcrt0ii, beim Otfr. 4i|^aniM^, bebr. .^EDt^» «r. sath, 
der Gegensatz, sathan der Feind, sathanes ein wulbi- 
Jlcher Teufel. 

Tm^d^ abd* «infol^ diufel, tnivel, alte.. diiiUud, 
angfils. 4leofel> Alte* dMfull, diili, diaboluB, w. »du 
idwkel, dywyll 4wri(el, .dywvylliavir dunkBi weideii, 
rdywvllu fi&fAmiuök^ sobwilfsen^ dkivyl, friiar. dieivyl, 
ider Teufel, iyirytt dunkel* Läast aieh hieraus ber 
greilea, <wie es kownen kanate, dass man kn Nei- 
den, dem /Teufel die sohMraffBe Farbe viadiziffte, so 
findet sieh für <die chpistJiche iAwcbaaiing»weiae über 
das £ntotehen.^s Viewfels .in.dywall, dijrweltyg, dy>- 
iividiygiaw fehlen, zun Fehlen .geneigt, etnen JPehler 
wfsaaksseB, da iA«halts|»iinht^fnden .sie in /demselben 

8 
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nur den gefallenen Engel erblickt; möglich, dass an 
dieses Wort tywyll wegen der Laatähnlichkeit seine 
Bedeutung abtrat 

Schande^ ahd. scant beschämt, scanta die Schande, 
scantjan, scentan, angels. scendan schänden, in der 
Pfalz schennen, ir. cainim, schelten, schimpfen, cai- 
neadh das Schänden. 

Guty ahd. guot, 'w. ced die Wohlthat, Gabe, 
Hilfe^ cedig gütig, freigebig, cedu Einem eine Wohl- 
that erzeigen, mad gut, madawg, in cuit gesund, 
heilsam. 

Düster^ dunkel, traurig, w. du dunkel, dystni 
besorgt, arzystru sehr besorgt. 

Geschlec/U^ ahd. slaht das Geschlecht, die Fort- 
pflanzung, das Blut, slahta die Verwandschaft, das 
Haus, der Same, die Nachkommen, ir. sleacht die 
Erzeugung, sliocht der Same, die Nachkommenschaft; 

Waise ^ ahd. weise, weis, w. ais, verlassen, 
hülflos. 

Wittuoe^ ahd. witawa, goth. viduvo, alts. wi- 
dowa, altpreuss. widdewu, lat. vidua, w. ^gwez die 
Verbindung, das Joch, gwezu verbinden, heirathen, 
gwezw was zur Verbindung geeignet ist, geehligt 
werden kaim, also einzeln, unvermählt, einsam, gwr 
gwezw eln^Wittwer, gwezwad die Vereinzelung, ein 
Witt wer werden, gwezwi einen berauben, einsam 
machen, zum Witt wer machen, Wittwer werden. 

Dieneiij ahd. dipnon, alts. thionon, w. gwain, 
was dient , trägt , gw^ini , gweinid der Dienst n. a. 

Hdrattt^ vl\\A, hirat, w. gwr der Mann, Ehe- 
mann, gwra einen Mann zur Ehe nehmen. Adekoig 
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flihrt dafür noch die Form heiren an, welche nach dieser 
Erklärung wohl die älteste sein dürfte* Vergleiche 
Braut. 

Gevatter^ in den monseeischen Glossen . givatar, 
w. eyvathrae die Verbindung, Verwandschaft durch 
Heirath, Verwandschaft im Allgemeinen, cyvathra^a 
verloben. Das Christenthum gab diesem Worte eine 
andere Bedeutung. 

Schwiegervater^ beim Otfr. und Tatian snigar, 
der Schwäger; w. ^w^g süsse, (w^gu versüssen, 
9wegyr die Schwiegermutter, wo, wie oft, das 
Deutsche und Keltische zum gleichen Begriffe ver- 
bunden sind ; ^wegrwn der Schwiegervater. An beau 
p^re, schoon mooder braucht der Analogie wegen 
nur erinnert zu werden. Und htvpd^l 

NeffCj ahd. nefo, sanskr. naptr, lat. nepos, angels« 
nefa, w. nai was abstammt, der Seitenzweig, Neffe. 

Spuk^ spectrum, w. bwg, das Gespenst, die 
Vogelscheuche, bw der Schrecken, die Furcht, das 
Erschrecken, bwgwth und bugad das Erschrecken, 
pwca, pwci, mwci das Gespenst, das Muhkalb — 
Mukalp — in der Pfalz. 

Verrathj von rathen schwerlich abzuleiten, wenn 
man die Ableitung näher beim Lichte besieht. Notker 
hat ferraten, in der Bedeutung, dem Feinde mitthei- 
len, w. brad der Bruch, die Treulosigkeit, Verrath, 
daher bradawg verrätherisch, bradu verrathen, be- 
trügen, bradwr der Verräther, ir. brath. „Ver^^ ist 
also aus der Aussprache des br entstanden. 

Wuthj ahd. wuoti, wuotag, wfithig, wootjan, 
altn. oeda, w. gwyA der Zorn, die Wulh, gw3rthaw 



Zar« 9. Wtith, i^wythig wtHbeiid, oywytha;iy wUtaendi' 
werden vor Zorn, ir. eutha, euthach» 

1^/^, w. fi9Jg5 di^r äuaserste INtoki^ das 
Blnbftlten, Hdifcehreii, di^ Verlegeiihett^.vM' fal daa. 
Aeii9äfi^9te , da« Auftottn. 

WUlej abdk, willio., güÜk^ yiVpty aitei willaoe, IH. 
wale, ahd. wellan, wollen, goth. vil|J!iia> ati^L<». vil«- 
lan^ v^loi, ^^ofiOffr, w« g'w^yU die Neigung'« der 
Wimacb^ Willt^, gwylly« der Wille, gwyHyau, gwy*-^ 
lysinw, woltea, ewyll Wille, ewyHny ewyllys, ©wyl- 
ly^iaw Uw a.^ in toit, toiH|^hioi. 

IShutury lat. »atara, w. mw da;» Aeussctate, die 
I Qre]p»&, aftwd Was vorkeriRsrcht , sehaft, thfttig is*^ 
« die Natur, der Karakter^ nawteir die Natur, Eigene 
seka|k> Gie^wohnheit 

KöiHg', ahds. kmiingi, aigels« cyning, eynig^. eyiijs;! 
nord. eoftitngi^, w; ewiti des Haupt, die Spitze, cwnad 
im Enfaeben, eiynedig erhoben, ew«« anstefgen, er^ 
hjiteQ^ ownwg die äfri^, eya der Gfiste, d«8 Fükrep, 
cynaw^ wer böker M^. dei Fälirer, oon der Führer, 
Fürst, ir. cean, ciiig der Führcar, aueh aturk. 

Laum^y Mm Wlphttasr findet sich lynne das Ge- 
siehly was^ ¥effanlassbng< zur Hypothes«' gab. Lamme 
haiha früher die GesichjUdkildttig des Mem^ben und 
spfttfi« die ^Stethtng^^' isieineft GemiMie«, di» „Einrichn 
tttQg diM VerAndei^hen ia dtaselbea^^i bemiehMi» 
So. Atkküig. bduni^ in sisinn» besseren Bedeotang 
hängt mit wsn llawen munter, vergnügt, schevshafll, 
li^viffoa« erhu^ftem, fröhiteh' madm m a. a^OMifiiiinien. 
Uter (Stamin i«k ifwe*, da» LMkeki 



— dt — 

frewi ruhen 9 beruhigen, frewbidi die BcvaUgudg; 

Netkeii^ neefcsen, bah", gnecksen, affad. giiitehan C^D? 
w. cnee, der Knack, Knall, ein starkes Oeräfnseli; 
der Streit, Zatlk, cnecian, cneciaw, cnetrt knirschen, 
zanken, stretten. 

Gesell^ ahd, gasello, w. cyswilt, die Verbihdung, 
cysylltu verbinden, eysylltfad' die Geseifschaft u. *♦ 

JEAre, ahd. era,, angels« ar, are, w. ur, was 
höher, rein, heilig, unverletzUeh ist, daher urz ein 
geheiligter Orden ,^ ein Rang, urzain reich an Würde, 
urzAs die Wurde, urzaw eine Wurde übertragen, in 
einen Orden aufnehmen. Das Int. ordo ist damit 
verwand« 

Geu)4tltj walten^ ahd. walita, gpth. aogela* aUs. 
vntdan; gawalt, alts. g|.wa-ld u. s. w., w. galt die 
Macht, En^schiedenbeU , Fähigkeii^ gM'^l? Gewalt 
haben, g^ledig mit MmM versehen, gallt die Machti, 
Qeiwalt , giilluaw nut Macht bekleiden ,. galluedig, gß-» 
• wältig^ u. a* Damit hängl auch ^ygeltm'' Gelttmß haben, 
soviel als Ansehen, Macht haben, zusammen. 

G^mm^j Gwt9t^ ahd; unwa» geben^ garniany vnsl 
die> Gunst; vr. cwnu halten^ iinlerstfttzan. In Stld«^ 
Wates iMDeiehn^t man damMi dia HMte, weidvei dir 
gesammto' Nashbansehaft zu leisten revpflicklel ist, 
wenn Einer ein Haus bauen, oder seine Jleni/6 ein^ 
bfftigM wiU; In NordUWates bestdit diese Verpflich- 
tung untttP demt NanMM eymhontlia , (^e'uifi-pottoi)^ w» 
ein JMier' beitragen miass. So gibtt m prioda»^ gjw-* 
bopib^ UeirMhm^i wn» Jeder^ der zu» HodiffcM^ lietnmt, 
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dem jungen Paare irgend ein Haussteuer zur neuen 
' Einrichtung mitbringen muss. 

Gtoist bedeutet im Deutsehen auch die Liebe und 
das Wohlwollen gegen Andere; damit ist w. cu, cun 
liebh'ch, angenehm, freundlich zu vergleichen. 

Grauen y Grauseti ^ ahd. gruison, grusig, w. rhus 
der Anfang der Bewegung, das Grausen, Scheuen, 
rhusaw aufschrecken, starren, rhusawg zaudernd, 
scheu, rhusiad das Starren, Zögern, Scheuen« 

GrüsseUy ahd. grözjan, gruozjan, w. croes ent- 
gegen, croesaw der Willkomm, die Freundlichkeit, 
croesawu bewillkommen, gastlich aufnehmen, croe- 
sawiad eine gastliche Aufnahme* In „grüssen^^ liegt 
somit die alte Gastfreiheit ausgedruckt, welche Tacit. 
Germ. 'XXL an den Germanen so schön schildert: 
„Convictibus et hospitlis non alia gens effusius in- 
dulget. Quemcunque mortalium arcere. tecto nefas 
habetur; pro fortuna quisque apparatis epulis excipit. 
Quum defecere, qui modo hospes fuerat, monsträtör 
hospitii et comes; proximam domum non invitati adeunt; 
nee interest: pari humanitate accipiuntur* Notum 
ignotumque, quantum ad jus hospitis, nemo discernit. 
AbeunU, si quid poppscerit, concedere moris; et pos- 
cendi invicem eadem facilitas. Gaudent muneribus; 
sed nee data imputant, nee acceptis obligantur« Yic- 
tus inter hospites comis. Uns gibt „grüssen^^ nur 
noch das Wort für die That 

Hdfeii^ ahd«' helfan, goth. hiipan, angels. helpan, 
altn. hialpa, w.' hei das Sammeln, help die Hilfe, 
helpu helfen, helpwr der Helfer. Yergl. gönn^i. 

Dieb^tiMy ahd. stelan, angds. stelan, staelan. 



j 
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stefaleh, stala Diebstahl, ir. tall, teol^der Diebstahl, 
tallaithi bestohlen; hier also wieder das Deutsche nnd 
Keltische zu einem Ausdrucke verbunden« 

Diele j ahd* dil, dill, dllo, angels« dhil, nord« 
thil, gadillon dielen,« w. dell die Trennung, Spaltung, 
dellt Spaltm, Latten, Splitter, delitu splittern und 
spalten , ebenso delltenu ; der damit Beschäftigte heisst 
dellt wr; andere Formen sind asdell, pl. esdyll, as« 
dyllodi Diele schneiden, estyllu Borden verkaufen u. a. 
Vergleiche Theil, theilen. 

Dorfy ahd. dorf, goth. thaurp, nord. alts. thorp, 
w. tre die Heimath, Stadt, trev der Wohnort, Weiler, 
das Dorf, die Stadt, treva der Sammelplatz, die 
Wohnung, trevan ein kleiner Weiler, Treviri Trier, 
ist hierher zu ziehen« 

Ess€y alid. essa, eissa, w. ys was aufsteigt, thätig, 
gewaltig, verzehrend ist, ein verzehrendes Element, 
ysadwy vet brennlich , leicht Fener fangend, ysawl 
vermehrend, verbrennend, tan ysawl ein verzehren- 
des Feuer, 

Fackel y ahd« fakala , w. fag was in einem Punkte 
zusammenläuft, fagyl die Flamme, Gluth, faglu ent- 
flammen, faglwr ein Fackelträger, faglawg und fag- 
liad das Entflammen. 

Faden y ahd. fadom, fadum, angels. faedhm; fa- 
damön einfädmen, einfädeln, w. päd was zusam- 
menhält« 

Feigen^ lat. volvo, goth« walwia. In der Pfalz sich 
weljern, statt sich umwälzen, w. fal was rund geht, 
falm sich umdrehend, gwynt falm ein Wirbelwind, 
faling der Mantel, fald der Pferch, baileg das Rad. 
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F^Uiter^ ^hd. fewster, vemtir, iir. (m diß jltfuß, 
ffos^^x ^ws 4ie JUif^ ^^bhait, lat ifmieAtra, «c^ai. 
fenester, beU4a''9 Arm. prene^^ ir. sbeintotir ii. a. 

Ferkel^ ahd. farh, farah, w. por9. 4as Sohwein^ 
lajt. porcus, poc^ll ein kleines ^chwqin, porfellp 
Fßrkel ,wer/en, por9e)4yn ein Ferkelchen, p&n^^eB 
Inline jttO£e i^ufd^e. In Spapferfcel ar^Kdieint dar 
itische und welsche Ausdrack 4Mier Welsch qnd Wi^lfsch 
9^ einem Worte verbunden, ir. banbh, w* ihmw^ 
banhw9, banwes das Sch^Yeia; idas deiitaebe Wort 
/ l^weia findet durii^b fran^ seipie Vemittelivig zu 
/ Spanferkel. Y^rgleiebe aben. 

F^rse^ ;abd. fecsna, gf^th. faprena, ^rT^ptt«, w. 
fer i^as hart, fest ist, der Kpöchel, die Ferse , iem 
der Knöchel, auch was durch JiMte hart gewordep 
, isl, daher unser /rierm, w. fern; dann feris der 
I SM^l, feryllt ein Schmied, feryll ein Metallarbeiter, 
und endiUch lat, ferrum das £isen, das sich aljsio ^u 
fri^m verh&lt, wie das Eisen %u Gis. Ver^leii^ 
ahd. fara gehen, w. for der Weg. 

/?€«^, ahd. fezil das Band, der Gürtel, fezzera 
die « Fessel , w. fas das Band , vergleiche Faden. 
Fasg, j^sgeil das Böndel, fasgu, fasgellu einbündeln. 
Die fasces finden damit ihre Erklärung, und fest, 
ajhd. fasti , fasto helsst sonach ursprünglich gebunden. 

Ii\iv^^ kleine Eiterblattern, ir. buinne, das Geschwür. 

Flamme j w. fla, flam; flamiaw, flammen, fl^wai^ 
li^iaimtg, flaww^ fla^imend, flamy9a entflaomen. 

Flechten^ ahd. flehtan^ w. pteth die Flechte, 
pl^jthtt lobten, plyg die Biegung, Flechf^e, plygu 
fleohteii, auch doppelpi;, verdappeln, d«her duplex. 
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triplex; ein simplex ist nur dem Wortlaute nach 
möglich geworden, als die Bedeutung der Nachsilbe 
dem Sprachbewttsstseln entschwunden war. 

JPor^, goth. faurth, ahd. furi, hat mehrere un- 
merklich schattirte Bedeutungen; w. fwrx weg^ hin- 
weg von, eine Präposition, von fwr hinweg, ver- 
wand mit „von^^, w. fwn die Quelle, der Zustand des 
Ausgehen^ von einem Orte, daher fons. „Fort^^ heisst 
auch lorth anhaltend, dauernd, iorthi anhalten von 
ior ewig, was ohne Anfang ist, der Herr, lord; end- 
lich liegt in barth der BegrilF des gewaltsamen Weg- 
stossens; in „fortstossen^^ ist also wieder das welsche 
und deutsche Wort zum gemeinsamen Begriffe ver- 
bunden. 

Gar, ahd. garo, garawo sehr, in hohem Grade; 
w. gor was hoher ist, mehr, äusserst, gorau das 
Höchste, beim Superlativ als Umschreibung gebraucht, 
ähnlich dem lat. maxime bei den Adjektiven, welche 
keine Superlativform haben; goru vollenden, fertig, 
gar machen. Auch die Redensart: „den Gar aus- 
machen^^ lässt sich betrachten. So sagen wir die 
Arbeit, das Leder, das Essen ist gar. Das Welsch, 
hat über SiOOO Zusammensetzungen mit gor. 

Gasty ahd. und goth. gast, nord. g^st, w. gwes 
das Gehen, gwesawd die Abreise, gw^st das Aus- 
gehen, der Besuch, die Unterhaltung, das Wirths- 
hans, gwesta auf Besuch gehen, gwestai der Gast, 
gwestu Gastlichkeit üben, gwestwr der Gast. 

GaudUebj w. gau verlogen, verschmitzt, listig, 
gaudeb die Lüge, Falschheit, der Betrug. Dem 
ähnlich, heisst fwr klug, listig, verschlagen, lat. für 
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4ejr D^ ])a^ t^altische gm findfA siQ)i auch hi 

Gie&e, Gi/»^€/, Giebel, ahd. gibU, j^bili, gotti. 
gibla^ w. cob, copa die Spitze, ^^r Gipfel, i^u ver-^ 
gleichen der K^opf, caput 

Gkaix,, ahd* glanzi^ gliiwji^Py w, g|a oder Um 
gilins^n, gleiss^n, glitoerA, sobwin^rn; gi^i ^^ <i(ll^r 
9en,, dalier glaiA relp^ heilig, dwcbsqbeio^jp^s b?}), 
glänzend; A^htv glodii nöd ein aii;9ge;£eichneteip E)dei- 
I stein, Kl^iod) glan rein, glfinau rdnigc^n» Geh^nwlf 
zur zweiten Form, in welcher der Hiiuch ni^ht m, 
hervortritt, zu lli^, so hangen daifiit H^f, U^f ar,. lll^9fi|U 
glänzen, leuchten, MUzen, li|x, llumf^ii, gMi^en un4 
Licht zusammen. Ging, wie das oft der Ff^U isA, 
d^ß ; g in p tiber , di^pn sitel^t der UesUtuqg (}es Wortes 
Tv'kavn^ni; nichts iiii Wege; od^r 2^ie||t mnp. es vor, 
Sterne, welche n$^cU (e^^en Gesetzen stets dieselbie 
Bahn verfolgen, herkönimlich p^cb deip Umherirre 
Tc'Kavdq^oki^ bai^finnt !^u i^ßhßn, statt sie nü^di ijerp 
starken Lichte zu nennen, ^as voii ihoen ausstrahlt? 
Und ^^plendor! So hejsst w« der $ftern j|pr, sfren, 
2iwei Ausdrücke, welcl^e unter sich ebenso verw#pid 
sind, Avie mit siriiis. 

Hede, Werg von Flach;^ pnd Hanf, in der Pfalz 
Kauder, ir. caith, das <ler Erkl^MTung beider AiiSn 
drücke aufhilft. 

Heute yvA^A. hiutu, aus Jijyi^ , tfigq , 'wie hodie, jp 
Graff ; w. hezi, an diesefu Tage, so ^qqh hezy, hf^yw* 

Herde, abd. bert^, g<4b.. hglrda, «nge}^. J^j^rdh, 
w. pari was dicht bei ei^^ndßr ist , dj^ Herde, dn^i^ 
parwg eii?i einge?ÄuÄtes P^)d, deiri\?Ä ^öd 4pr iy«WÄ» 



Sonst heisst die Herde -gtii'j gt^yv^ mi gyr, 
wt»BVi* lat. jp0x, gehört, lieber die Wattdelung des p 
verjgleiehe iMii i4nTG>^ yl^ia^ \t. nfghim, w. pefc ein 
jeder, Ar. gaeli; hadt; ieoiXo<;y w. cel^, eaa^ caul, twil, 
tylla, ir. folamli, poU, hohl, a. a. ' 

MerTy ahd. h^ro; Mirra dte Herrin, w. gwl- der 
Mann, Bbenaihn, auch peron der Herr, Schöpfer, 
von perl befehlen, par wm verursacht, daher lat. 
iflipero^ An«lere Ableitungen sind |N^wr, peryts, por, 
ner und ir. syr. Vergleidie herns« 

Hode^ ahd. hodo, hodun, ir. bod das ftiännliche 
Glied, der Beutel. 

Höcker , w. hoeyr was wMhfst, von ha^vrg voll, 
die FQile. So sagt man Volifhiss. 

Mortj ahd. hoH, goth. huzd, gahurtfan, Sehatz, 
Schätze aufhäufen; im Nhd. bedeutet es Schatz, und 
das« diese Bedeuttfftg itlt iMf,'danrr spricht das gothl 
lieted; w. poHh die HtÜfe, der Beistand, Sehute, 
portht helfen, ponihiannu u. a. Aussek'd^em läsät sidi 
gward der Wart, Wächter, Beschfttec^r, von gwwr 
sicher , llfl^r noch twtHrachten. Ver^l. bewahren, Ger- 
ten, hortuB, Gurt, und die Gerte, Bind weide. 

tkifj w. bau itrtt •§aiviD verwand. 

Jiftife, ahd. helan hehlen, huljan hüllen, httlu die 
Halle, w. bül die/Safmenhülse , hül ehie Bed!6Ckiftig, 
tul, tuli, taMaw Holle, eftihüUen, Iniliaw bedeckei^, 
Ir. eilt, calal^ das deutsdie Kulte odisr Kolter, in 
der Pfalz die BeMdecke von Wolle, tfit. celo und 
sup^SPdlium. Bass aMh iin Irischen c in t übergeht, 
sseigt die tFergleiCbang voh i^Ollis , Hügel , tuitg, tüii*- 
lim, tolach und tulgan. 
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Htit^ w. hed, het, hod. 

Hütte ^ ahd. hutta, w. bwt ein Loch, Grabe, 
Höhlung, bwih die Hütte, cwt, cut der Schoppen, 
die Hütte , ir. both , both^n , bothog. Vergteiche cutis 
die Haut. 

Impfen^ ahd. Impiton einsetzen, angels. itnpjan, 
w. imp der Schössling, Schnittling, Ableger, impiad 
das Sprossen, Keimen, Augentreiben, das Zweigen, 
Pfropfen und okuliren, impiaw pfropfen, okulireii, 
impiawg, impiawl gepfropft, impyn das Pfropfreiss, 

Ja, w. i^. 

Jetzig j jetzo j w. hezi, hezyw. 

Kappe y ahd. chap, ein langes Oberkleid, kappa 
die Kappe, w. cap, capan die Kappe, in Verbindung 
mit cab, caban das Zelt, die Hütte, ir. caban ein 
Oberkleid. ^ 

Karre ^ ahd. karra, nord. kerra, w. cÄr das Reff, 
die Raufe, das Wagengeflecht, die Schleife, der 
Schlitten, der Karrn, cariaw tragen, bringen, fahren, 
carg die Ladung, Kargo, cargu beladen, cart der 
Wagen. Vergleiche currus, carrus und fahren. 

Karst y w. gwrwst, die Krampe oder Karst. 

Käse^ ahd. kas, angels. cese, lat. caseus; w. 
caw die Verbindung, was ^zusammenhält, cäws was 
sich zusammen zu ziehen, was zu gerinnen sucht, 
caws der Käse , cawsa Käse betteln , casiaw zu Käs^ 
machen^ gerinnen lassen, cawsion die geronnene 
Milch , cawsdy das Käsehaus u. a. 

Kaute ^ Grube, w\ cau hohl, cawd was ringsum 
aufsteigt, oder einschliesst, cawell der Korb, lat. 
cavus hohl. 
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£a#feii, ahd. chasto, angels. cest, w* eiatt, eis- 
ten; cistanwr Schreiner, lat* cista. ) 

Keckj ahd. quik, qnek lebendig, w. gwyc mmH / 1 
ter, lebendig, tapfer, gwycaw tapfer werden. 

Kehrm, ahd. h:er, kera, umbiker; w. cor rund, 
atgor was umdreht, atgori umkehren, znrttckfcehren 
Q. a*, ir. corum umwenden, umkehren* 

Kerker j ahd. karkari, g0th, karkara, angels. 
careern, lat carcer, w. car^ eingeschlossen, einge* 
schränkt, gezwungen, car^ar das Gefftngniss, car- '■ 
(aredig gefangen, car^aru gefangen setzen, car^rwr 
der Gefangene, gwar^ae der Kerker, gwarcair n. a^. 

Kette ^ ahd. ketina, nord. kedia, lat. catena, w. 
ca das Festhttiten , cae gebunden, geschlossen^, caeth 
der Gefangene, Sklave, caethiad das Binden, cae-* 
thiwaw zwingen, einschliessen , caethu einschränken, 
beengen, ceithiaw gefangen nehmen; cydiaw binden, 
verbinden, daher auch der Kitt; der Stamm der bei- 
den letztern ist cyd, mit. 

Kladde^ in Nord-Deotschl. der Schmutz, w. Hai, / 
Ilaiz der Koth, Lehm, lat. lutum. ^ \ 

Klaue, ahd. kloa, klawa, nord. clo, angels. 
clavu, lat. ungula, w. llaw die Hand, Ir. clo die 
Klaue, Kralle, der Nagel 

Kleid ^ ahd. chlaid? angels. clath; w. cled, was 
schützt, wärmt, ciyd dasselbe, clydaw wärmen, gr. 
X^f^n; ir. culaidh und culaigh die Kleidung von cul 
der Schute, die Bewachung. 

KMnkej ahd. klankjan umscbHfigen , w. cleg, 
fslicied der Riegel^ die Klinke, cliciedu verriegeln, 
einklinken , ir. clumh y 4as Sichlossf. 
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mMefV, mf: Kmiy sth^m. ctitme, W; cnol 
rund, die Rundang, die St)itze m^ ßautti^dr, eb^es 
mg^Is, »hd. tioll, ^hiidl der Biergg9{>fel. 

Kfußpfj äM. khtt{^hj^h v^lrbindieii, knoph , v^. cää, 
#lliä glfnind^f ist, lein Knopf, enaiv ^siselbe, cna- 
pmw iSiköpf6 himt^ (ihWb, dnwpa ^di- Knopf, KMör^ 
rcn, ir. cnap, ctinip, it^hUpiÄi, ^tfäpii^b. 

lüEoA/y fthd. kdl, kAli, Mederis. kaül, balh JKöhl; 
^. m^hv das 6imd^ gebunden, ^es'chlosisen , eawl, 
cHWlen die K^ölüfpflan^e , al^d gemUM^ Weil dte HAt- 
feff fe^ ges^ld^sen auf einMidelr He^ii^ 'Me bd dl^iii 
Wefess^ ^nd BlaufecÄir; lat. caüffs. 

~jKö/^n, ahd. kolbo, Imlbus i^ädtcum, cauHs eras- 
filtor hefbae, #. eolbh, dier Pl>anzeni9t6tigd , eofbba 
dei* Sceptek*, der KtAiftn^ das R^Vr woitiit dei* „eceis 
htoteo^^ auf ideiitWhii^n Mide^h so vielAidti erscheint. 

Äorifel, \v. coirtf, cord^ der Faden, der Siriftfc, 
di<^ Sttlte, auch (föi^, feoHyn, in öörda, ^r. %d^)9i 

Kosten^ schmecken, ahd. kostOn, kosijlä^, kosfe'n, 
vens;udien,~f)^lilfe^; w. ^wa, ifwa^, 9Waeth defr Ge- 
schmack , 9 waethu koäten u. a. 2!ü verglefchcin sind : 
fev<byyev^(i6gy /€i^^, guötus. Bas ahd. kosta, pre- 
VÜm , pohdus ^Han^t Mt de^ w. costMiir Geld aaisge- 
ben, costiad die Ausgaben n. a. zusfitmitaien. 

Eöthj ahd. ii^Uot; w^ coth Ki^ Atiswui^, cothi 
ätfswetfeh, ausleeren, cöihyn der Abtritt; damit hfth^ 
i^tt^a^tiie^ ^Um^^y i^ie^ , litisten üiit Auswurf. 

Krätze y (kratzen? ahd. 'kra«j8ta}, w. I^hwd, \Vafei 
^t\k anderOfiferäftehe'festsets^t*; JWf, daher i4iWtiaw 
^iblih^ kKreifoen, zernagen, zerfresseii, tvh ttnd öi'Wt 
die Kruste y crytia?v^ Mt «liter fEi«lst€ ülH^Wieh^lli, 



hängend der Grind. 

Kr^f^ fihd, I(roph, yv. c^o, crv^ eine Windung, 
Rundung , ^öb wfta einen rimden If aqf^n b^det, ff^Pf^ 
der l^opf, cr9piiMl ii^ einej|i laufen amw^^l^r 

Kri^ipely w* cna die Hitzc^ was. eintvooknel, emh 
eingeschrumpft, crepa ein kleiner, zwergartiger Mbnadt^ 
'crepaf was ^uss^mniengesctiruinpft i/st, creb|i9u ein- 
schruDipfefi, crwb höckerig. In der Pfal;» heisst 
kruppig y KrtqfpeSy raupig ^ so viel als klein. * ^ 

l^a^i fth^l* l«w, lao., w, ql^u gleichmässjg^ g^ 
Ijftde, Äufriphtig, cfflfiiar l^uwarip, gemftssi^, fpH^, 
clmiflß h^ m^cheii« 

Jjauchy l4m§^^ alid. lnah, iKwrd« Umkr, die Zwier* 
bei, lauga, angels. le&h, laeg, lix die Lange, w< 
aw9 scharf, l^t. aquo, Hawg was sclfarf i|Sft, reizt, 
der Appetit, allawg der Alaun. 

iMm^ ahd. angßls, pnd mprd. J|if, vf. )|«9 ^ie 
I^iiiii^q, liefen die hw^^ lleua ^ys^q, 

l^atjtßj ohdi Wge|s(. l?.tt^ #s Ure.t^, w. filai/^d 
ein dünnes Bord; Uäth ^ip Mq^iisisi^nge, A{e£|^]:utl)ß, 
I^tte, die Ellfi. 

^ii<f, ahd- WAt, SfQWriiflf, ir, ^^4)i#l« «pr^§heq, 
\^^\, wercjßn. 

^Lautdr Mfttar, purgatn», w. Uud wa« beim flran«« 
nen übrig bleibt, das Wesen, retn, digthet lludw die 
Awke, MudWÄW iq Asq^p v^rwÄi^d^hi j lav^ Jp der 
Qq#Qtui)g ypn „iwrfrjqhtjg'' \^\ c|#s w- c|«h, und, In 
4^ Ae,4f^ung vpR „all" z. B,, lay^gr Wgen, j^ ^«j 
das w. llawer, sehr viel. 
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Leder y ahd. ledar, nord. ledr, ängels. iethar^ 
w» Uedyn 

Lein^ ahd. liii Flachs, goth. lein, lat linuni, Xivavj 
w. Hin, die feine Faser ^ Lein, Flachs, llinin leinen, 
darum auch Uinyn die I^eine, der Strick, llinynu mit 
einer Leine binden, llian weben, ir. leine das Tuch, 
Betttuch. 

heute y ahd. liut, w. Iliw was durchgeht, lliwed 
was durchgeht, die Oberfläche deckt, die Leute, 
Menge, Nation, Hu was all in Bewegung ist, das 
Gedränge, die Menge, lluadu zusammendrängen, 
lluaws das Volk, die Masse, Xaö^, iliaws viele, die 
Menge, llwyth das, was geboren ist, der Volks- 
stamm, die Einwohner. Zu vergleichen poln. ludzy 
die Leute. 

Licht ^ ahd. Höht, lux, Huhtjan lucere, w. Ha, 
was hell ist, clarus, Hu was in Bewegung ist, Huq 
ein schneller Wurf, das schnelle Aufleuchten, Auf- 
blitzen, Hu^ed der Blitz, Hu^edu leuchten, blitzen, 
Hug die Quelle des Lichtes, ein unbestimmtes Licht, 
Hugai dämmern, llugaint der Glanz des Lichtes, llugant 
die Brechung des Lichtes, lluganu glänzen, gUtzern, 
llugas die Dämmerung, Hugiannu machen, dass Etwas 
glänzt, Hugyn der Lichtstrahl, iat. luna der Mond, 
Hewy9 das Licht , der Glanz , llewy9u erleuchten, 
adheinen, llewyfus erleuchtet. 

Locker^ w. Ilac lose, nicht fest, aus der Ord- 
nung, krank, Kacau lockern, Haeiaw lösen, yslac, 
yslacaw, yslaciaw und das Deutsche scMockem, 
schlottern. 
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Luder ^ ist vielleicht aus llchi todt und dior, 
Tliier entstanden , insofern man das in Fäulniss fiber«- 
/^ehende Fleisch der Thiere damit beKciehnet* Im 
Vollcsleben finden sieh auch die Ausdrücke: ,,iieb^ 
Luder ^ liieines Luder^^ für iLleines liebes -Kind; von 
Luder, dem verreckten Thiere^ lässt sich diese Be- 
zeichnung nicht wohl herleiten; nahe steht w. iiwd, 
llwdyn das Junge, das Thier Dem ahnlich sagt 
man zu Kindern: lieb Mäuschen, ohne je den Namen 
eines andern Thieres so zu gebrauchen; aber maws 
heisst die Lust, das Vergnügen, und mausen im 
Volksdialekt sich der Sinneslust hingeben. So liat 
Alles Sinn und Verstand, was man gewöhnlich dem 
Zufall, der Willkür beimisst* Das gilt auch von ei- 
nem grossen Theile unserer Namen, besonders am 
Rheine und den angrenzenden Ländern für den £in- 
fluss des Keltenthums, wovon ich bei einer andern 
Gelegenheit reden werde. Bei dem Volke wird eine 
Hure auch Luder genannt; im Irischen heisst Hurerei / 
treiben lotaim. Ausserdem vergleiche liederlich, dessen ' 
Orthographie schwankt, well man sich um den Stamm 
nicht kümmerte. 

Lusty ahd. lust , appetitus , affectus , ir. luth , das 
Verlangen, luthgaire die Freude. 

Magen j ahd. mago, lat. stomachus, w. magu er- / 
nähren. Vergleiche meine kelt. Studien pag. 19. ^ 

Mahdj angels. mawan, mähen; w* med voll, reif, 
medel , medi das Schneiden , mähen , daher mis medi, 
Aerntemonat, September, wichtig wegen der Orts- 
bestimmung, indem in südlicliern Ländern die Aernte 
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fi:^r fiUitriti,; m^dwr der Mäher, ebenso medwr. 
Zjii T^eri^eichen lAnA af^'7'r^p maturus, mi(| messi«. 

Mtdm^ der Korb, ein pfftlzer Ausdruck ; \v% wismed 
der Korb, von man was hält, uaiCasst, die Hand, 
daher Ut. manos. 

ilfai, roäjtis, w. mai, von ma oSen, der die Fei«* 
der und Blumen öffnet , Indem er die Erde vom Froste 
befreit. Aueh dies Wort weist nach dem Norden^ 
wie der September^ 

Mäkler j w. mael was man gewinnt, der Vorthell-, 
maela gewinnen , maelier der Kaufmann ; jet2t l^edeutet 
Mäkler den Zwischenhändler; maeliera handeln, ver- 
kaufen, maelleraeth der Handel, maelieres die Kanf^ 
mannsfrau u> a. m* 

Müiiig faltig^ ahd. manag viel, w. mynyg oft, 
mynygu wiederholen, vervlfelftichcn , myny^we« die 
Milnigfaltigkeit der Erscheinungen. 

Maiüelj ahd. mantal, w. mäht was fest schtiesst, 
die Kinnlade, der Mwidy mandibula, mantell der 
Mantel, mantellu mit einem Mantel bedecken, man- 
tellwr der einen Mantel trägt. 

Mark^ ahd. marag, angels. mearg, merg, nord. 
Jnergr; w. m^r das Mark, meraiz markig, meras- 
gwrn das Markbein , migrawg reicih an Mark. 

Mähre j ahd. marah, nord* i»ar, meH, ängels. 
maere, nach Pttusmüas Phöt. 19 ein gallisches WlM»t'^ 
w. mtiTi; das Pferd, Qtar^aw reiten^ i^ar9ai der Rei- 
ti^E, mar9aiz. dem Pferde äJbüutlich, mar^wys ein ü^ti^r, 
trii9iar9wy3 ein Reiter, dem 3 Pferde zu Gebote ^t^bjen, 
<j\^er die TQi^afixi^fxLt^ i^s. Pajusaniasi. 
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B§tirkij nhd. markad, an^ls. marked, nertf, 
markadr, w. mar9nad das Ausstellen, Aussetsen, der 
Markt, inar9nadu markten, raar^nata handeln, feil- 
schen u. a., ir. margadb, iat. mercatus. 

MärZy ahd. marceo, Iat* martius, w. marwvis / 
der Todtenmonat , wo die NaUir schlieft. 

Masche j ahd. masea. w. masg was geflochten, 
gewoben, netzartig Ist, das Latten-, Gitterwerk, was 
aus Drath geflochten Ist, die Masche, masgu weben, 
vergittern, Netze machen u. a. 

Mmdwurf. Dies Wort hat mancherlei Deutungen 
erfahren, deren Haltlosigkeit oder Ungereimtheit hier 
nicht nachgewiesen werden solK Sicher ist „Manl^ 
welschen Ursprungs; denn moel bedeutet aufgefaftiift, 
der Haufen , moell aufwerfen , aufhäufen , Ir* moil auf- 
gehäuft, mual der Hügel; w. malur die vom Maul- 
wurfe aufgeworfene £rde. 

Mausen^ mausern^ w. mlw das Abwerfen der 
Federn. 

Mahlen^ ahd. goth* malan, angels, mala, Iat. 
molo, gr. ftvXXo), w. mal was ausdehnt, in Theile 
zerlegt, was zerslos^^n, gequetscht ist, das Mahlen, 
malu,. malnrlaw mahlen, malwr der Müller, meUw 
das Mehl, meilonl zu Mehl machen. 

Malen y ahd. malan, nachahmen, malen; w. mal 
ähnlich, maUya ähnlicli «lacheo, gleichei^ 

Meister^ ahd. meistar, angels« maester, Iat. mam 
gister, w. mals die Erfindung, der Ajisohlag, iHe 
List, die Betriebsamkett ; malst was erfmiden ist, 
meisiwr der Erfinder, melstyr der Meisten, 
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Meisler sein, herrsehen, meisterhaft arbeiten, meistro«- 
laeth die Meisterschaft Vergleiche bemeistern. 

Miib€j ahd. miliwa, w. mil ein lebendes Wesen, 
ein Thier, mit vielen Ableitungen. 

Mbuier^ ahd. min weniger, minniron vermindern, 
lat. minor, w. man klein, wenig ^ fein^ manäu klein 
machen, fein werden, manawl zart, fein, manu ver- 
kleinern, mit sehr vielen Ableitungen; ir. min klein. 

Miiie, Erzgang, w. mwn. 

■ 

Mümey ahd. minna die Liebe, das Verlangen, die 
Silsslgkeit, daher minnisam freundlieh, lieblich, süss, 
w. mwyn lieblich, zärtlich, sanft, höflich, die Freude, 
der Vorthell, Genuss^ mwynaw sich erfreuen, Ge- 
brauch machen von Etwas, ir. roaoin die Liebe, 
Zärtlichkeit. 

Missen y ahd. missjan, farmissjan, w. meth der 
Verlust, methu fehlen, Mangel haben, methwr Einer, 
der vermisst, ir. meatham. 

Möhre y ahd. moraha, w. rhon der Schwanz, die 
Spitze, moron die Rübe, hioronen, moronyn, dasselbe, 
• mit 10 verschiedenen Arten. 

Mühn^ ein lockerer, trockner, staubiger Körper, 
^w.-^- das Gebröckel, w. ir. mall lose, locker, ohne Zu- 
sammenhang, sanft, dumm, schlecht, lat. malus, mai- 
Iiannu erweichen, die Energie, Kraft nehmen u. s. w. 

Münze y ahd. müniza, muniz, lat. moneta, angels. 
mynet, nord. mynt; munizön, angels« mynetian mün- 
zen, w. mwn, ein getrennter Körper, die Mine, das 
Metall, mwnai die Münze, mwnaiz metalltthnlich , ir. 
monadh* Vergleiche Batzen. 
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Mbvaey ahd« miiusa, lat. menta, \iiv'ha^ angels* 
minta, in miontas, 

Nagd^ ahd. nagal, w. hoei, ^Xo^, hoeliaw, nageln, 
ferner ir* speice. Jetet heisst eine Art Nägel ,,Spei-* 
chernagel^^ Ist diese Bezeichnung von Speicher ab- 
zuleiten, fllr dessen Bedielung keine anderen Nägel 
gebraucht werden, als zu andern Böden, oder haben 
wir eine der mehrfach vorgekommenen Komposi- 
tionen? 

Namen j ahd. namo, sanskr. nan^an, lat. nomen, 
6vo^,a von Pott als jnaman (von jnä erkennen) aufge«- 
fasst, vFie noseo und y^Wo-xo?; w. nam das Zeichen, 
Stigma, Brandzeichen, der Mangel, Fehler, die 
Ausnahme. Es Ist natürlich und gerade auch aus der 
Geschichte der letzlern Karolinger bekannt, dass man, 
ehe die Namen entstanden, einzelne hervorstechende 
Merkmale, besonders körperliche Mängel zur Be- 
zeichnung der Personen gebrauchte; so auch jetzt 
noch im Volksleben, vi^o die Rothe, Lange, Buck- 
lige, Krumme u. s. w. noch ihre Rolle spielen. Dem / 
ähnlich erinnert das „mal^^ in zwei- dreimal an das 
Kerbholz der frühesten Zeiten. 

Andere Formen sind nw, enw, enwi, henw. 

NisSy ahd. niz, angels. hnitu, nord. nit, w* nez, 
was sich dreht, ein kleiner Wirbel^ der Platz, wo 
ein Ding sitzt, die Niss in den Haaren, nezawg 
reich an Windungen und Nissen, nezen eine ein- 
zelne Niss. 

Rady ahd. rad und rat, lat. rota, sansk. ratha 
der Wagen, w. rbod der Kreis, die Ekliptik und 
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das Rad 9 rhodawg mit Rädern vergehen, rhodawl 
kreis - radförmig , rhodwr ein Radmacher. 

Pfeife^ ahd. ptitfa, angels* pfp, alts. pifa, nord. 
pipa, w. pib, piben die Röhre, Pfeife, pibaw pfeifen, 
pibell Flöte, pibellii eine Pfeife machen, plbwr, pibyz 
ein Pfeifer, pipiannu pipen, 9\vib die Pfeife. 

P/Vi/, ahd* phil, lat. pilum, angels* pll, nord* 
pila , w. pal der« Strahl , palad das Aosschiessen, 
Strahlen, paladu ausschiessen , strahlen, paied der 
Schaft, Wurfspiess, paledu einen Wurfspiess schleu- 
dern, eine Lanze brechen. 

Pfeiler^ ahd. pilarl, alts. pilre, nord. pilarar, w. 
pill der Stamm, Stengel, die Stange, der Schaft, 
die Grundlage, der Sicherheitsplatz, meist früher durch 
Verhaue gebildet u. s, w. 

Pferch j ahd. pferrich,' w. perc eingeschlossen, 
eng, der Pferch, percu einschliessen, pari die Herde. 
Man vergleiche hierzu Park, ahd. parc, angels. parruc. 

Pflaster^ ahd« plastar, phlastar, angels. plaster, 
nord. plastr, lat. emplastrum, w. pae Ued, was aus- 
breitet, zusammenhängt, paled das PJaster, paledu 
darüber breiten, pflastern, ebenso plast ausgebreitet, 
plastyr, plastriaw, plastriwr. 

Pflücken^ angels. pluccian, w. pllg die Schale, 
das Pflücken, pliciaw schälen, pliug die Haut, pliu- 
gaw die Haut abziehen, plisg die Hülse, plisgaw 
enthülsen. 

Pfosle^ ahd. phost, postis, angels. post, w. post 
was Zweige austreibt, der Stamm, Pfosten, postiaw 
als Stamm aufschiessen , einen Pfosten ftufsteiren, 
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po$tiacl einen Pforten, Pfeiler aufstellen^ postyn ein 
Ueiner Pfosten* 

Plke^ »hd. pieldie (?) w. pig, was sich in eine 
SpiUe endigt, die Spitze, Pilce, der Schnabel^ pigawg 
voll Spitzen y pigiaw steclien y liriclK^ln , aufpicl^en* 
So heisst der Ida von id^ spitz 

Pbitely alid. pensil, w. pwyn, pwynt was spitz 
zokhilt, pwyntel der Pinsel. 

Platte, platt, sehw. platt, w* bie die Ebene , 
{pla ausgedehnt, was sieh verbreitet, auch die Plage, 
plad auisgetrieben , durch Sehlagen breit gemacht, 
eine Platte. 

Ptahleity f^anz* brailler, w. brawl, pl. broliaw 
das Wachsthum, Aufschwellen, auch sich rühmen, 
in der Pfalz „diele thun^^ ; broliaw aufschneiden, prah- 
fen, broliwr der Prahler, broied das Prahlen, brolwyz 
der Reichthum, broUg reich, fruchtbar, üppig von 
einer Gegend. Zu vergleichen proles die Nachkom- 
ikienschaft und die Hoden. 

Preis j ahd. pris, w. pri was gleichen Werth hat, 
der Preis, das Lösegeld, pridaw im Werthe gleich 
machen, auch sühnen, letzteres wichtig wegen des 
Wehrgejdes bei den alten Deutscheu, pridlaw einen 
Preis bezahlen, ein Pfand hinterlegen, sühnen, prise 
der Werth, prisiaw u. a. m.; In brigh, lat. pretium. 

Werth y ahd. werd^ geth* vairths, w. gwerth, 
gwerlhes der Werth, Preis, Verkauf, gwerthvawr 
werthvoll, gwerthu kaufen, verkaufen, verwertheB, 
^werthwr der Käufer und der Verkäufer. Im Satze 
«n4 zwar in den obliquen Kasius yerUert sich ^. 
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VortheÜy w. tal bezahlen, gordal was über und 
aber bezahlt ist, von gor gar, sehr. Auch Ürthell 
und Ordale lassen sich hier betrachten* 

Probe y lat. probo, angels. profian, w. praw, 
prawv, pl. provion Versuch, Erfahrung, prawvaen 
der Prüfstein, von maen der Stein, provi versuchen, 
erforschen, mit dem Geschmack prüfen, unternehmen, 
proviad der Versuch, provtadu, proviannn versuchen, 
provwr der Versucher, Unternehmer. 

Pfady ahd. päd und pfit, gr. ^droq, hebr^D-p 
treten, w. pa was fortzuschreiten sucht, daher ßalvto, 
pes, Fuss, paitji der Weg, gerade aus. 

Pfadj heisst in Baiern und Oestreich auch ein 
Hemd, Ueberwurf. Badetuch und Aehnl., w. pais ein 
Gewand. 

Pfuhl y ahd. pfui, angels. pol. pul, nord. pula, 
lat. palus, w. pwll eine Grube, ein kleiner Pfuhl, 
Sumpf. 

Pfeinüg^ ahd. pending, penthing, phenning u. a», 
w. pun gleich an Werth. Vergleiche Batzen, zahlen, 
Werth, Preis. Nach der frühern Art zu etymologi- 
siren lief man von „pecu" bis zu „Pfanne", weil 
Pfennig eine Hohlmünze gewesen sei. 

P/amie, ahd. phanna, panna, lat. patina,^w. pan 
ein Gefäss, Pfanne. 

Pcuvr^ ahd. und nord. par, w. par bereit, der 
Genosse, der Gesell, die Verbindung, Helrath, parai 
was ein Sein veranlasst, parau fortdauern u. s. W. 
Aehnlich das Folgende: 

Papa^ ein sehr verbreitetes Wort, ita äolisch 
der Vater, ^ndna^^ pers. papa, baba^ franz. ital. 
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schw« pftpa, P#P^9 ^* pc^ "^^ f^^^^W^^ tktem Bei- 
stand bildet, pab was erzeugt, Leben gM, d«r 
Vater. 

Papier y gn ndnvpog und hierzu Plin. bist, nat. 
XIII. 11. Papyram ergo nascitur in palastribus Ae- 
gypti, aut quiescentibus Nili aquis, ubi evagatae 

stagnant Badlcibus incolae pro ligno utuntur; 

nee ignis tantum gratia, sed ad alia quoque utensilia 
vasorum etc. Das Welsch gibt pabir der Binsen, die 
Binsenkerzen , pabiraiz binsenartig, pabwyr, die breite 
Pechbinse, zum Feuern gebraucht, pabwyra Binsen 
sammeln, pabwyrawg reich an Binsen, pabwyren ein 
einzelner Stock, pabwyryn die glatte Binse bullrush, 
papyr das Papier, papyrwr ein Papiermacher, und die 
gewöhnlichen Ableitungen auf alz, awl, iad. Hervor- 
zuheben ist noch papyrvrwyn Papierschilf, Papier- 
rohr, von brwyn das Bohr. So verhält es sich mit 
über das Buch, das mit über frei, liberi die Kinder 
nicht eines Stammes isein kann. IMyd hält es mit 
w« llyvyr die innere Binde, der Bast des Baumes, 
zusammen; corn. levar, livar, pl. livroii, arm. leur, 
ir. leavar, leabhar das Buch und das Schiff. Dazu 
Plin. loc. cit: !Ex ipso quidein papyro navigia texunt, 
et e Ubro vda tegetesque nee non et vestem, etiam 
stragulam ac funes. So erklärt sich w. liyvan das 
Seil, Hyvanen die Kordel, llyvanu binden. 

Hierzu vOT^eiche kelt Studien I. 1. Heft. S. 
34—43, 153—157, über den Zusammenhang mit 
Aegypten. 

Pech^ ahd. peh, angel. pic, nord. bic, lat. pix, 
gr. ^inForay {it. pikftls, w. pyg, pygu verpichen, pygwyz, 

11 
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fjgwyten Peehhoiz, Fichte^ wegen iheres Harzes so 
'genannt. 

Peitschen^ w. baezu, maezu sehlagen, daher 
/ metzen, schlachten, Metzger, Meissel, Steinmetz. 

PelZj ahd. pelliz, plur. pelliza, w. pil die Ober- 
fläche, pilen das Häutchen, die Rinde, pilenu ein 
dünnes Häutchen bilden , mit einem Häutchen bedek- 
ken, piliaw die Rinde abnehmen, pflücken, schälen 
und plündern, pilig was von Rinde, Haut gemacht 
ist, pilyn ein Stück Haut, Alles, was zur Bedeckung 
dient, pilyndawd die Kleidüng, pilynu bekleiden, 
pilys, pilysyn der Pelz, pilysawg, was einen Pelz 
trägt. Vergleiche pellis. 

Pflwize^ ahd. planza, angels. plant, lat. planta, 
w. plan was ausgeht von Etwas, der Lichtstrahl, 
der Schössling, das Pflanzen, planaiz, planawg das 
Aufschiessen, planva die Pflanzschule, planig ge- 
pflanzt, plant die Emanation, Nachkommenschaft, 
Kinder, planta Kinder erzeugen, sich fortpflanzen, 
planta^ kleine Kinder, plantaiz wie ein Kind, plan- 
teiziaw kindisch werden; planed was strahlt, leuchtet, 
ein Planet, planad strahlend, ein Meteor. 

Potte ^ in der Pfalz, das Auge, die Knospe an den 
Bäumen, ,^die Pötten schwellen"; w. poth was auf- 
schwillt; so die Pocke, ir. bocam aufschwellen. 

Potj der Topf, w. po was in sich fasst, pot der 
Topf, daher potel die lederne Flasche, bouteille. 

Pissen y w. pis was sprützt, springt, pisaw, pis- 
sen, pisawd das Pissen, piser die Jauche, pision 
Urin u, a. , also wie brunsen von Brunnen , Born. 
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Kackeii^ gr..iedxxri, lat cacare, w. ca^ der Dung, 
ca^ad ein unfläthiger Mensch, ca^an ein Feigling, 
Q(rxti(ryepXy) ebenso ca9gi, ea9u sich ausleeren, ca9va 
die Dungstätte, ca9giaiz feige, elend, ca9gieiisrwyz 
die Feigheit, cagyl der Dung, ir» cac, caeam. 

Plage y ahd. plaga, nord« pläga, plagan, w» pla 
was sich ausdehnt, ausbricht, die Plage, plaeaw, 
plaü plagen, quälen, Ir. piaig u< a. Mit pla lässt 
sich pied, pledren die Blatter vergleichen» 

i%eto, w. Ile der freie Platz, ble dasselbe, plas 
der Platz, Raum, ein grosses Gebäude, Halle, Palast, 
palatium. 

Pwige^ inNordd. ein Pack, Bündel, w, pwn der 
Bündel, Pack; vergleiche binden, und pwmaw auf- 
laden. 

Qudly angels. cwaele, ir. bual das Wasser, w. 
bal was hervorspringt, balaw der Ausfluss des Was- 
sers, balau hervorspringen. Damit steht in Verbin- 
dung „Biel" in der Schweiz, nicht weit vom Ausmün- >« 
den des nach dem Orte genannten B(ielersees, oder 
ist für seine Deutung eher bual massgebend* Füf 
den Wechsel von p und k, b und g; b oder p und 
^ qu mag w* pwy, welcher, lat* qui, ahd. quena, goth. 
queihs, ywii^ altn. quon, quan, qvinna, angels. coen, 
engl, queen die Frau, Ir. bean, ban wie banab die 
Aebtissin, w^bun; bod das männliche Glied, die Hode, 
ahd* quoden die Hode, die weibliche Scham,' im Volks- 
dialekt die (pöi,^ (povTT*^ ahd. quaz eine Münze, w. | ! 
bath u. s, w. angefahrt werden. 

Quer^ ahd. thwerh, w, gwyr schräge und ir. 
cuar verkehrt, zwerch. 






, 
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Quet^eli&i^ angels. cwysin, w» gyvMg der Druck, 
gwasga pressen, qaetschen, auch gwih der Druck, 
gwthtaw drücken, quetschen. 

Quitt y nieders* quitt, w« gad, gadaw weg:g6heRy 
verlassen, abstehen von Etwas. 

Racker y ein Schimpfname, der Schinder, daher 
Rackerkarren, Hackerknecht, Rackerhund, ir. ria|^ 
hnire der Schinder, Henker. 
' Rcuües^ Rettig, ir. raldis. 

Rädern^ reitern, reinigen, durch das Sieb säubern^ 
in criathar das Sieb^, creithirin ein kleines Sieby 
criathradh das Sieben. 

Rahmen , angeis. rima , poin. rama Bilderrahmen, 
w. rhim die Grenze, der Rahmen, mit manchen Ab*« 
ieitungen , ystram der Rahmen , tram der äussere 
Umfang^ äusserst, in vielen Kompositionen, daher 
trans, extra und extremus. 

üatf, Mainz, ein schmaler Durchgang zwischen 
Gebäuden, w. rhail, was trennt, rhwyll der Durch*- 
gang, ir. reil offen. 

Aal», ahd. rain der Rand, die Grenze, in wel- 
chem letzten Worte sich noch der anlautende Hauch 
.befindet, ir. reim, raon der Weg; im Deutschen be«-^ 
zeichnet Rain den Grasstreifen zwischen 2 Aeckern, 
der auch zum Durchgang dient, allerdings aber die 
Grenzmarke macht; w, rhim die Ecke, der lUhmen, 
Begrenzung, rhimp die Grenze. Rahmen and i Band 
sind zur Vergleich ung zu nehmen. 

In Bezug auf Rand lässt sich die Redensart : „es 
versteht sich am Rand^ d. h* von selbst ^/et was näher 
betrachten. Mit Rand lässt sie sieh ohne gewalt*- 



sames Deuten nicht vereinigten; das WelfiieH bietet 
amran sogleieh. Int Irischen bedeutet rann die Wahr-^ 
heit. Ums dergleichen Reste der alten Sprache sich 
im Vallislefoen erhielten, oft sogar ein germanlseifes'^ 
Röckchen erhielten, lässt sich in ,,anfähr6n^^ w. ang^ 
ghywir unwahr, unrecht, treulos, anghywyria^w un- 
recht tlvun, „ein Wald von Haaren" w. gwaUt^ da«' 
Haupthaar und vielen andern nachweisen, in denen 
das Keltische und seine deutsehe Uebetset^ung ein 
Wort bilden, wie der „Elendsklo^ w. clo' elend, 
sehwach, der^ Speidn^magei , ir. spetee der NT«- 
gel u. a* 

Ranken yiti der Pfalz, Würtemberg und weiter, 
ein Stüdc Brod^ sonst auch Runken, w. rhan ein' 
Tbeil, Stück, rhanu vertheikn, rhanwr Theller, ir. 
ran, rann der Theil^ raniiam tlieilen» Hierher geh(hrt 
pn^vv^ij brechen w. rhwygaw, in raona das Brecheni 

Rctngy fr. rang, w. rhene^ rheng die Aeihe, 
rhmiciaw in Reihen setzen, ir. ranc die Reihe j 
Ordnung^ 

Rappefi^ in der Pfalz und sonst weit verbreitet, 
diejenigen Theile, an welchen die Beeren der Wein- 
trauben sitzen^ w. gra was in Föllei, was gehäuft ist, 
die Tranbe, graban der Weinberg u. a. Stütze ich* 
mlchr auf den von Ortmm (ür das Gothische ' uijd- 
Altnordische naehgewiesenen Wechsel von dd' und^ 
gg, so dürfte auch Traube, ahd. druboy druba, drappo, 
letzteres dei» R&ppen , Kamm ' der Traube , wie das 
Orof/f so nennt, daaugezogen werden. Zu dew an^- 
geführten Gesetze fuge ich noch einige Beispiele , 
die' eigenMch nach dem dai§ d begleitenden- H^uebe, 
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aus welchem das z wie das h und g entstehen 
mussten, für überflüssig erscheinen könnten. W. gwain, 
gweini, deutsch dienen; ir, traighige Tragödie; Ir. 
tighim, w. go, gad gehen; w. twym, xarf*« die 
Hitze und einige andere. 

Rathy ir. raith das Dazwischentreten, das Ver- 
handeln, w. rhaith recht, rhaid was Noth thut. 

Rcmb^ ahd. raubon, alts. robbon, angels. reafjan, 
rypan, w* rhaib das Zusammen krallen , Erhaschen, 
Wegschnappen, Entreissen, Plündern, von rhab was 
festhält, hemmt, rhabu festhalten, rheibus. räuberisch, 
rheibusaw räuberisch werden» 

Reif^ ahd. reif, goth. raips, angels. rap, nord. 
reip, w. rhev was gesammelt, gebündelt ist, dick, 
rhevawg, was bindet, das Band, rhefyn das Seil, 
das Band, rhaf , rhafan , rhafiaw das Seil und ein Seil 
machen. 

Rauchwerkj w. rhu9 ^^^ Haut, auch Hülse, Kap- 
sel, das Kleid, rhu9en das Kleid, die Haut, rhwawg 
reich an Haaren, rhw9 dagegen bedeutet rauh. 

Rede^ ahd. radja', goth. rathjo, angels. red, nord. 
raeda, w. fraeth schnell, beredet, bestimmt, klar In 
der Sprache, fraetheb die Rede, fraethder der Fluss 
der Rede, fraethebu anreden. Zu vergleichen (ffpd^<i> 
und eno^y w. eb , ir. raidhim sagen , comhraidhim sich 
unterhalten, readhlabrachd die Unterhaltung, w. 
amrhawd dasselbe. 

Reich ^ regieren^ ahd. richl, goth. reiki, rice, 
alts* nord. riki, w. rhi, plur. rhiaw wer ausgezeich- 
net ist, etwas Besonders ist, der Führer, rhiad was 
ausgezeichnet wird, rhial voq erster, vorzüglichster 
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Abkunft, rhiallu die Macht eines Königes, ir rac 
der König , daher der „Reclte", ri und rlgh der König, 
mit mancherlei Ableitungen, Jat, rex, rego, w. rhiez 
die Herrschaft, rhiezu herrschen, rhies die Herrin; 
das Land ir. crieh, auch die Gegend, findet sich in 
handstrich y da „streichen" auf dieses Wort keine An- 
wendung finden kann. 

Reifj ahd. riß, alts, ripi, angels. rlpe, w. rhevv 
was glatt", schlüpfrig ist, worüber man leicht gehen 
kann, daher auch die gepflasterte Strasse, das Eis, 
der Frost, rhewi frieren, rhewiad, rhewin das Aus- 
gleiten, der Fall, daher rhewiniaw machen, dass 
Etwas fällt, zerstören, ruina. Reifen^ heranwachsen, 
„er ist zum Jüngling gereift'', entspricht dem w. priv, - 
priviaw heranwachsen. Priv bezeichnet' das Besste, 
Höchste, die Vollkommenheit und Aehnllches. 

Reinhy ahd. rlm, hrim, w. rhwym was zusam- 
menhält, verbindet, also das Band, der Kiemen, auch 
gebunden, rhwymaw binden, rhwymyn der Kiemen, 
rhwymed gebunden. Vergleiche oben rhim in Kahmen. 

Reism^ goth. reisan, angels. reasan, w. pre der 
Anfang eines JLaufes, pred das Wandern, preidiaw 
reisen, rhawd der Weg, der Lauf, la route, rhe 
schnell, rhed der Lauf, rhead <das Laufen, rhawtiaw 
rasch vorwärts gehen. Wegen des aus der Afpirst- 
tion des r hervorgegangenen p vergleiche „Reifen." 

Retten^ befruchten, begatten, der Reitochs, w, 
rhid der Keim, Same, rhidiaw schwängern, in reaith, 
reithe der Bock, reitheadh schwanger, befruchtet, 
besprungen. 



/ 



^fieme^iy 4ibd. rieme\ riuino, «agels. ream, .&deke 
Man -bessc^haet damit auch 4fts Bud^, Ir. 
ranriiä, der Ruderer raiyhalre, lat. remas. 

Rostj ahd. röst, rostjan, nord. rist, w* rhost, 
rhosUaw, ir. rost, rostaai, letzteres rOsten, rosta ge- 
röstet, W- €ra was trocknet, eras der Rost, crasu 
torcknen, rösten, backen. Der Rost im Kora, auch 
Brand, Mehlthau genannt, w. rhwd auch mit Raute, 
ruMtig verwand. Der Grundbegriff ist rhw was aus- 
bricht, rhwd was iäich auf der Oberfläche ansetzt; 
vergleiche Krätze. 

Riibe^ ir. raibe, w. ervin, gr. pd'jvv^, und Rapun- 
zel. Vergleiche Möhre. 

Rudely ir. ruta die Herde. 

Buthe, ahd. ruota, angels. rota, alts. ruoda, w. 
rhud der Schlag, das Vorantreiben, ir. riadh die 
Strafe, riadhlan das Zuchthaus. 

Sackj ahd. sak, goth. sakkus, altn. seckr, angels. 
saec, w. sa9^ sa^ell der Säckel, sa^u, sa9ell{i in 
den Sack stecken, auch se9i, se9iad u. a., ir. sac, 
auch rac und tioch. 

Säeiij ahd. säan, sähan, sajan, goth. sajan, 
angel^. savan, nord. söa, w. häd die Saat; häden 
ein Saatkorn, hadu säen, Samen ziehen. Hierzu 
„Hades^^ und die Eleusimen. Kelt. Stud. I. 115. 

Säge^ ahd. saga, sagdn, segön die Säge, sägen, 
angels. saga, nord. sog, ir. seadha. Zu vergleichen 
sind, das Sech, Seehforett, ahd. seh die Sense, se- 
gaiisa die Sichel, sihhila das Messer sahs. 

S€d%j ahd. hal, lat. sal, der Ortsname faalla, hal* 
huz die Saline, gewöhnlicltii salz, goth. nord, aagels. 
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Salt, sfMiakr. «ara, gr<. dlq das Meer^ die Salxfluth, 
die 8älze, die Saole, hängen zasamoien mit w. bfil, 
pL balois das Sab, Alkai^ die Sftliiie, haleii da«^ 
Salz, halenai ein Salzlteller, halenu salze«, Salz 
machen, halenwr der Salz hereitet; hal heisst auch 
voil^ die Flitie, halad das Sohwängem, also wie 
wXtjp»?^ und 'Jt'kfjpovp T^raiÄa; ebenso' geii^kp^a hier- 
her haliw,' saliva, a-ioKov^ ^iw^vaKoPy der Speichel^ 
haiU das Salz wl 13 Ableitangen, halawg besudelt, 
sebmub^g^ franz. sale, ^r. ^^Xt^, der Schmutz. Im 
Irischen saile die See, sailear ein S^lz Verkäufer^ 
saillim salzen, saUlte Salz, salor, salann Salz, sal- 
toir ein Salzverkäufer* 

Sauer y ahd* angels. altn. sür^ w. sur, suraw 
säuern, suranen der Sauerampfer, surdoes Sauerteig, 
jetzt noch „Desem" in der Pfalz, surez die Säure, 
suryn alles Sauere, surian die Kirsche« 

Seim^ ir« saimh süss, daher Honigseim, ahd* an- 
geli^. selm. 

Saum^ ahd. säum, w* hem der Rand, Saum, die 
Borte, hemiaw säumen, hemiad das Säumen. 

Schxft^ ahd. seafi, altn» akapt, angels. sceaft, 
W4 sav das Stehen, safwn der Schaft, safwy die 
Laoze^ safwyad, safwyaw eine Lanze gebrauchen. 

Schede^ ahd. scäla, nord. skel, w. sil, Ir. scala, 
i^ala, sgHl. 

Schumi ^ ahd. «ein, ungds. scena gMnsend, der 
Schein, sceinan erscheinen lassen u. a. , w. huan die 
iSbttw, huantt scheinmi, SetmeaLseheUit verbreiten, iiuch 
tywya der Strahl, ipnvymk ^scheiiian. 

12 
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Scheel^ scMelefi^ angels. scylian, w^ gwel der 
Blick, gweled blicken, sehen, sylw, sylwi, syllu, 
selu, selwy sehen, mit mehr als 50 Ableitungen, ir. 
sillim, iXKia, l'KX6(;, 

Scheren^ sich fortbegeben, „schere dich'', ir. 
sgaram weggehen, w. esgar, esgariaw« In Mainz 
ist „scheren^' gleichbedeutend mit laufen, ahd. scorron 
hervorgehen, geboren werden. 

Schiesseti^ ahd. sciozan, w. saeth der Pfeil, 
saethu, saethyta schiessen, saeth wr der Schütze, lat 
sagitta der Pfeil* 

Schiffe ahd. seif, scef, goth. skip u. so vielfach 
in anderen Sprachen, ir. scaffa, scaf und sgib. 

Schippe^ ahd. scuvala die Schaufel, w. caw hohl, 
ysgau, ysgub, ysgubell die Schaufel, der Besen, die 
Bürste, ysgubaw wegkehren. 

Schleifen^ ahd. slifan, angels. slipan, w. llib was 
glatt ist, lat. glaber; die Stammform erhielt sich in 
schlüpfrig; yslib, glatt, schlüpfrig, ysllpan, yslipanu 
schleifen, glatt machen, yslipanwr ein Schleifer. 
Was glatt, schlüpfrig ist, bezeichnet man im Irischen 
mit sleamhain, sleamhuin, sleim unser „Schleim^' 
schleimig; sliogam heisst glätten, daher der /^AficAf- 
hobel, womit die Schreiner die Bretter eben und 
glatt hobeln. 

Schütten^ ahd. slito, ir. clud der Wagen, Kar- 
ren, cludaw fahren, tragen, ysled die Trage, der 
Schlitten. 

Schnumsefiy w. mes die Mahlzeit, audi die Mast, 
worin sich der Stamm noch^ findet, mesig essfoar, 
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mesigaw esisen, mästen, mest ein Theil der Mahl- 
zeit, mestyg was xelcaut ist* 

Schmal^ ahd. smai, w, mal getrennt, nicht ganz, 
unbedeutend, schmal, leicht, eitel, vergeblich, ver- 
liebt , faselnd , maidawd die Verliebtheit, lat malo, bis ' 
jetzt durch magisvolo erklärt. 

Schmieden j ahd. smid, smida, smidon, w. maezu 
schlagen, ir. smistim schmieden, wodurch Schmied in 
Verbindung tritt mit Metzger und Steinmetz, smeidim 
sich biegen, woven unser geschmeidig ,-- -während das 
Geschmeide von schmieden abzuleiten ist. 

Schlecke^ ahd. sneccho, ir. snaighim, ahd. sna- 
ham kriechen, engl, snake die Schlange. 

ScfwrfistetHy w. swrn die Oeffnung, das Loch, 
ir. sorn der Ofen, die Feuerstätte. I 

Schoppen^ ahd. scoppon stopfen, scobar der 
Schober, ist abzuleiten von w. swp der Haufen, swb 
gehäuft, gebündelt, sowie Scheune, Scheuer von hei- 
niar die „Aernte" herkommen. 

Ständer^ ahd. standa, stanta, angels. stant der 
Krautständer; ir. stanna, stonta das Fass. 

Trichter^ ahd. trlhtari, w. trw was rund geht, 
sich dreht, durchgeht, trwea ein rundes Gefäss, 
trwy das Durchlassen, ebenso trwyad und trwyd, 
trwydaw bersten u. a. 

Zfuber, ir. tobra, tiobra die Quelle, das Wasser, 
tiubruid die Zisterne, tobra auch lavacrum. 

Ziolebely mhd. zwifal, böhm. cybule, pol. cebula, 
w. sib was sich einhüllt, sibwl, sibol, sibolen die 
Zwiebel, ir. siobal und siobol. 



In dieser Weiäe lassen sieb nook viele aodere 
Worter aufführen, weiche hiBiängllch dartbun, duss 
die YerwandschaH des Altbodideateche« mit dem 
Keltisohen weder in zufaltigfin Erborgen einftelner 
Be^ffe imd Werte, ^e der naehbttriiehe Verkehr 
vermittelte, noch auch .in dem Kusftmmenhai^e mit 
Asien ]l)egründet sein könne ^ in dem ersleran Falle 
hätte die gans^ Sprache 7 dio ganze geistjge Bildung, 
die Sitten und Gewohnheiten, ja in vielen Fällen so^ 
gar die Ge&chichte des einen Volkes in das andere 
übergehen piüssen, was sich aus den einfachsten 
psychologischen Gründen ablehnen lässt; im zweiten 
Falle hätten die Völker bei ihrem Scheiden aus Asien 
bereits ejne Bildungsstufe erreicht, die ein Auswan- 
dern in so grossen Massen nicht mehr zuliess. Nur 
JVpmaden haben die östlichen Gegenden Europas heim- 
gf^sucht in den frühesten Zeiten und selbst in spätem 
kefp Volk, das eine solche Summe von Bildung den 
unterworfenen Bewohnern des Landes gebracht hätte, 
wie die ist, welche durch die von mir mitgetheilten 
Wörter vertreten wird. Stets haben die wilden, kräf- 
.tlgen Söhne der Natur die bereits lange angesiedel- 
ten, durch den bleibenden Wohnsitz, die Kultur des 
Bodens und die nothWendig enge Gemeinschaft \Velt 
vörangeöchrittenen , aber darum auch schwächern 
Einwohner unterjocht, und wurden ihrerseits diesen 
dnterthan durch den Elilfluss der Kuitiir, deh das 
gebildete Volk auf das ungebfldete Immer geürbt hat. 
War es nicht so in O^Mien^ wo sich bis aut wenige 
verscbHffene Worte ^ die Spmehe der stegreichen 
Franken in der romanisohe» gänzlich verlor? -^ 



Det VarfMser der Geschichte der deHtsehen 
Sprache liea» die Kelten bei dem Einbr^h der Ger<- 
manen bereits auf der Stufe der Aekerbaiier s(ehe»|^ 
aber «r aog aicbt die aich weiter er^benden Foi- 
gerungm , da ibm daa erforderlicb« Material da»i ah^ 
ging. Die siegreichen Germanen wurdea von des 
besiegten K^en in Hinsieht a«f die weit v^range- 
schrittene Kultur unterworfen und nahmen deBigie*r 
mAss sdir Vieles in ihre Spraehe auf. Die Effcnrsch- 
ung der deui»eheo Spraehe kann darvai ebne die 
Vergleiohttng mit der keltiseiieii zu fcetnem ausgie^ 
bigen Besidtate gelangen, mid wie umfassend uad 
gelehrt man immer mit dem Neuhodideut^chm da« 
Althochdeutsche, das Gotbisehe, Aiigeiaächsiselie, 
Nordisebeund die slavisehen Sprachen vergleichen 
mag, der SehlusssteSn fehlt in Vielem, und wird in 
einer noch bedeutenden Anzahl von Worten fehlen, 
f&r die auch das Kelttiche nicht ausreicht, da es 
nicht das einaige Element war, ^as die deutsche 
Sprache aufnahm, uad abges^en davon, trotz dm 
Künsteleien von Owen, gleiebfalls nur eine Misch- 
spradie ist, die fbr manchen Begriff die Griinda»« 
schaunng und die erklärende Wurisel nicht mehr bietet. 

Wie nah das Verhältnis» ist, in welchem die 
deutsobe und keltische Sprache atehe», beweist die 
Vergleichung der althochdeutschen Worte, die ins 
NeuhochdeutiSehe nicht fiberge^ngen sind , mit dem 
Keltteohen. DSeses mag dureb einige Baispiele ange^. 
deutet werden: 

Auy awi, owi das Schaf, ir. af, oi, yi. 

Äff. goth. ogan fihrchteiE^ nord, ogn, ang^la oga^ 
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aege die Furcht; ir. a^h, wovon aghaim flirrchten. 
J Das Stammwort hat sich in ,,Ekel, ekelhaft, ahd« 



/ 



ekilih, horrendum^^ erhalten. 

Aha^ goth. ahva, aqua, nord. ä, angels* ea, 
sanskr. ap , lit. uppe , w, aw , piiir. awon das Fhüis*- 
sige, ir. ean, an. 

Mm^ alts« ehn, aitn. ior, san»kr« asva, ir. each, 
equus. 

Oh^ aber, sondern, findet sieh nur in der ahd. 
Uebersetzung des Isid. de nat. domini, und In der 
ahd. Evangelienharmonie des Tatian. Auch uzoh 
.aber , dhoh obgleich , deutet auf diese Form als ihre 
Wurzel hin. ' Im Armorischen heisst bogen aber, 
sondeni, ausgenommen, im Irischen ach, acht, achd. 

Atto^ goth. atta, w. ta(d der Vate;-, tachi Vater 

^ werden, tadwy väterlich, com. taz, <ad, arm. tat, 

ir. atfaair. 

^^ ^^ y 0^, goth. aud, nord. audr der Besitz, die Reich- 

ihümer, ir. ed, eid der Gewinn, Tribut, die Abgabe, 

w. cyvoeth die Reichthümer, com. peth. 

tM^ sanskr. indh, lat. ardeo, gr. ät^o) das Feuer, 
ir. ydh, womit die Esse, der Aetna zusammenhängt. 

.E!ma^i?t, viritim, ir. modh (^moz^ der Mann. 

JBürio, numquid, nonne, w. onid. 

Ehieho^ in Niederdeutschland der Knecht, ir. 
ancaidhe. 

Ufitam^ der Mittag, goth. undaumimats, angels. 
undern, prandium, com. hantar dydh der nieder- 
steigende Tag. 

Arwitiy aronti, arunti die Botschaft, das Wort, 
der Auftrag, nord* eyriiidi, g^ith. airinon eine Bot- 
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BC^HÜ erfüllen 5^ airus, nord. ari der Bote, w. ar die 
Sprache, arawu die Beredsamlceit , arain beredet. 

Orty die Küste, der Rand, Winkel, ^er Stachel, 
w. or die Grenze, Küste, Ecke, ir. or, ur. Zu ver- 
gleichen OQOq. 

ArspeUty ahd. ars, nord. ars, angels. ears, po- 
dex und ir, toi oder poU das Loch, bilden diese Zu- 
sammensetaung« 

A^dy goth. asneis, angels. aesne, mercenarlus; 
w* gwas der Diener, gwasnaeth der Dienst; ebenso 
gwasan der Diener, gwasaut der Dienst, gwasnen-* 
thu dienen. 

Joner y ionar irgendwo; ir. ionad der Ort. 

Weibaiij fluttare, agitari, w. ^wyv die Beweg- 
ung, Aufregung, 9wyvain reich an Bewegung, 
^wyvan, 9wyvaw hin- und herwogen. 

Wifjjf, der Kampf, der Krieg, ir. bagh, agh, 
daher agmen« 

Wichy vicus, sanskr. vesa, olxogy der Ort, 
Flecken, daher das Weichbild (Weichbiet ?^ goth. 
veihs, angels. vic, w. gwig die Ecke, die lichten 
Stellen im Walde, wo die alten Britonen ihre Weiler 
aufbauten, der Sicherheitsplatz, der befestigte Ort, 
die Stadt u. a. 

Waly wetan, goth. vithan, verbinden, kiwed 
das Joch, das Paar Ochsen, w. cyd verbunden, 
gwez das Joch, gwezu verbinden, unterwerfen, jochen. 
In eigener Anschauungsweise hängt damit „Wittwe^^ 
die Vereinzelte, Beraubte, die wieder eine Yerblfi*« 
düng eingehen kann, «usanmieii. 



WUUy dM fiolz, Ätigels. Tiidtt, noti* vUtnr^ w. 
gwyz 4ie Mäuflie, Oestriiwfie, ^as Hote^ die Üoh^ 
tdfel Etiin Schreiibeti. 

Wutarjwiy fubeln, ir. meftdalr der Aibel, mea-^ 
drach froh. 

WmfoHj goih. vdpjan, aagc4s. vepan, huepan, 
alteu wopan wdaen; w. ufe die Klage, ubahi klagen, 
beulen, welches letztere dem w* wyl 4ie Klage ent-* 
sprJeJht. 

^iweUdj ^rauelfai das Oewidbe, nuul, Ir* sin 
rund* 

Wammhy goth« vamiii, alts. wamm, angehe \em^ 
vaem, macala, w. man. 

Wmij wane, niwan, aisi^ wenii nicht^ ir« mon, 
miin^ amna^ nuir. 

WM^ alts. wini, angel& vint, «ard« vmur, der 
Freund, Geliebte, Glatte, wihia die Geliebte, w« 
mwyn freundlich, myn das Verlangen, muintlr der 
Genosse, myntai der Gast, die Gesellschaft. 

Mitkoari, mitis und gwär, f^anft bilden die 
Kompositian. 

GraweTp der Aufstand; in cabhair die Hilfe, 
cabhraighim helfen, sich helfen. 

War^miy gawartjan, angels« geverdaa, in gor*- 

Wer^ hwer, w. pair ein Kessel« 
WmwdOf 4er Hengst^ w« gwrain männlich. 

Wtrt^ gedreht, Ir. iartha^ ^rm fiaram biegen, 
dMlien,^ fiar kruaiui. «, ' i/r ';,, ,,. i^ . 

WcLsmSy cliens, fsMdus, w. gwaa 4er Diener« 



PhmlM j «L |do0hiyp ^^i «pote it. ipso iiortuo 
Ukt»», id est phMliMi^ Lug. Bolk 14y krf^ wnid dai 
eiKstetHe w. yslyv, ys^v dl6 Hentii, ysgfyvi»!*! 
ef bellten 9 y^g'y^^ ii^ Gewall wegnehmeii u. y. a^ 

Ldhhty der Wundarzt, lahhitoatn', lahuoka da«^ 
Heifmittel, lahjan heilen, ir. leagh det Arzt, lelgfiea^, 
ieighios die Arzncfi, lelgheasaim hi^ilen* 

lAimm^ Glüek haben, lit lalmett, gläckUch sein, 
lahna die Glüek^gOitin; w. tbmder Zufall^ das GIüKrfe 

Leisamn^ lelurfan tiaehahrteü, eftvireteti, m Hws^ 
liysa, iit. leasiam* . ^^ 

FloeaH^ mendan , ir. ttoöah. ^ ' .... * 

Tetrachüj die Geschichte, ahÜ« ralihon si^feii, 
angels. raee^ lacn die ErsäUwi^; ir. trachdaai be- 
htttdeln, sgeaidhpaht die Geschiebte, die dtti Neue, 
sgeal, behandelt, dreachtaire der Geschichtschreükar, 

BXdo und rida das Sttetn^, rldon^ gittern ^ nord. 
rida, ir. erith, emüi. 

Mito\^ w. eryd das Fieber, das schüttelt, daber 

auch, cryd die Wiege. VergK ^rütteln'^ 

BjoUw^ die Leier, reton-, psallere, ff. erii^h die 
¥ioIlne , «rütbaivr dor Muisikep, w. orw* elw Itistru*- 
ment mit 6 Saiten, deren tiefste mit dem' IHuitten 
gesciitagen, jede andere aber nM dem liegen ge- 
strlehea wurde. 35« verglelchea »po-rfe. 

RiuzaUy iierdl ryto, Ht. rttiMlali, tv. grytl der 
Sßhriei , gprydian is^rejem 

MMly gotlu BiUdlEy AonA^ nftill^ ang€ls. nfieei, 
nid, Mcyl, mikla^ ineagAl, nieagl, (i&pHh^, rnnm 
fkt(Ay gnssu' 
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Magus, magum in Au^stonuigus , Juliomtgus, 
Vindomagos , Lindioiaciiiii , Rotoma^s u. a«, ir. ma^ 
das Feld, die Ebene, wird in Irland zur Bezeich- 
nung der Sliidle gebraucht, aber jetzt moy gespro- 
chen. Die gleiche Veränderung in der Aussprache 
hat Magontiaciiin , Maynz , jetzt Mainz , aufzuweisen, 

Gamait^ Icameit, ir, amaid ihöricht. 

Metuäj nord* men, monile, der Halsschmuck, 
angels. menas, skr. niani der Edelstein, die Perle, 
w. maen der Stein, nieinin von Stein, 

Metidi, die Freude, auch mendin, mandunga; w. 
menwyd die Einsicht, die Freude, das Glück, lat. 
mens* 

Mutid^ munt, angels. mund, foramnndo der Vor- 
mund, mundjan, mnnton schützen; w. amwyn. Ver- 
gleiche OL^VVbl, 

Maiidoado^ Lex. sah 58, lex sal em. 57: .,Si 
quis aristatonem super honiinem mortuum capulaverit 
(malb. mandoado,) aut silave, quod est ponticulus, 
super hominem mortuum dejecerit etc/^ — ein offen- 
bar verstümmeltes, oder schlecht aufgefasstes Wort, 
das sieh in ir. manradh, die Zerstörung wieder fin- 
den durfte. 

ilfea«, mias, goth. mds, angels. meose, lat. mensa, 
corn. veraltet mius, ir. mias der Opfertisch, Altar. 

Meisa^ nord. meis, ir. ceis der Korb. 

Maz^ goth. mats, angels. maete, nord. mata, 
matr, esca, goüi. matjan, angels. metjao, nord. mala 
cibum promere, nord. metta sättigen, mettr satt; w* 
mes die Mahlzeit, die Mast, die Eicheln, welche bei 
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den alten Britonen dfe Stelle des Brodes vertraten, 
mest, die Mahlzelt, mestyg i^ekant* 

Bitcoi^ goth. beidan, arigels. bidan, befton er- 
warten, bita die Erwartung, w. gobalth die Hoffnung, 
gobeithiaw hoffen. 

Bubihj der Schlauch, ir, putrtc, puitricin die 
Flasche. 

Battoy bei Du Fresne die Hand, bal, vola die 
hohle Hand, Höhlung des Fusses; w. paiv die Hand^ 
fläche, der Fuss, die Fusstapfe« Vola est vestigium 
medii pedis coacavum , sagt Festus. Aehnlich Servius 
ad Virg. Georg \\. 88. 

BmWj carnifex, bana der Todtschlag, nordi bani, 
angels. bana, gr (povevq] ir. bann der Tod, ban 
Müste, banaighim zerstören. 

Beiwia lingua gallica genus vehlcuii appellatur, 
unde vocantur combennones in eadem benna sedenies. 
Festos; ir. fen, w. men der Wagen. 

Bcami^ ir. bean, beanoim schlagen. 

Barn, goth. nord. barn, angels. bearn, ir. bar 
der Sohn, das Kind. 

Bor^ die Höhe, w. bar. 

Odeberoy der Storch, erklärt durch odi-bero, der 
Glückbringende. Nahe liegt w. adar y bar, der in 
der Höhe nistende Vogel, sowie der Sperling, adaryto 
der Hausvogel, Vogel auf dem Dache, in Elis nach 
Athenaeus (fei^lTtiq QadaplTrjq) hiess. 

M(Merg^ das Gericht, der Ort des Gerichtes, 
w. mahal. 

Ber^ angels. bftr, aper, verris Eber; w. baez, 
com, bor. 



9w€^ Htigthi* ibearh, porens^.w. y^rf^ por^^l 
Ferkel, ir. torc, mmrc, w. twr^. 

BergUa^ ir. bairghean, JlMörghin und tort der 
Kache», T#rte^ 

Jlte^o, ir. bad, fada, feath das.Sitsfijf , Ba4t» 

Bnnttt, der Sehrcickeii^ arbruttan ersehrecken, 
w. braw, brydyc» 

tft^ie7ij<t, tiMrax, torica, lett. brniiiiaa, angels. 
bjnme, altn. brynja, in den ii6g* rip. B6 braiiia; w» 
hron 4ie Brust ^ brona sjiUagen , bronvoU thorax. 

Fiadaii , fi^doti, goth. Ibith va, fyathva «Re Fei»«l-- 
Schaft, ir. nach Lluyd bidhva. 

Fttdetrfiöj angels. fsederingfeoh , das \iiterliche 
Out, in fo gtil. 

Föhy fdhi, nord. fa, paucus, go<h. favai, angelsi. 
feava wenig; \v. ba^ Wein, gering, ir. beag, beagan. 

JPYß;6t7i, villan, angelsi. ptlan schlagen; %v, dul 
der Schlag, duliaw sdilagen. 

Folon^ fulon, bilden, formen; w. delw die Form, 
das iSild, delwi bilden. 

Felhmi^ falh, fulh, folh, nord. fela bedecken, 
goth. gafilhan verbergen, begraben; ir. fal die Hürde, 
folach verborgen , fola, falach, faling der Mantel, w« 
fal der Einschluss, fald die Hürde. 

Fofi;, der Scbniut^^ nach der Glosse; „abeli va- 
por. Intus vel vang^^ argiorisch fanc, ccenum, ^lamifcf. 
pauka^ jtaU fango, fronx^ faaige. Vergleiche goth. 
fani der Sumpf und w. tom der Dung. 

Loiic/aH, an^la» langfiMr, hmgaavua, ir. itairim 
leben, w« para, parau dauern. 
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I^Virrfi^ ftHi^els. fytftii, arRHyui ofMrimre, mtmr^ 

ein TerachnUteBer; ir. j^earram, w:. 4onrt, c^rn« teriti^ 

am. terri sehnekten. Vergleiche Fiirehe^ alid* fanb* 

' Ftr^i^ iv. enfi bittctt, ai^ die Bitte. Gt&f 

verglich damit n. fiergta coBipriiiiere, aber nhne Orund* 

F\Buom j w« ieeislaw siiehen» Vergl» kiesen, erkie»ctt« 

/HfiM, die Spreo; w« fiais ii^ Bedeekuag, H^lle^ 
peiswyn die Spreu, b^los idte Spneu aaeh Unyd. 

FasAa, Ir. fuMittf und tfudhe der ScUcäerw 

fVnr^, w» briwawii ver%vi]ndet, von hriwaw «idinet«* 
ika, brechen, verwunden« 

jpVvM?, Iradi, goth. fraiht iniellectils , frathjan, 
aapere, alML fröt^ froil, goth. frdib, angeia. frdd, 
fr4de klug,^;<iitfa. frddei der Vcrstaiid, w. pni, pruz, 
nmsichtig, besorf^, ki«g, pruzair klug werden* Ver* 
gleiche prüden«. 

GifaUj aagels. nehaien, k> gabham. 

Oadam^ demus, tafoern/icciliiin , ir» sgath, fos« / 
gadh das Kelt^ von ca, eae eiageschlossen , w. leab ; 
die Hütte. 

Gar-at^ gart der Stachel, Sparn , erhalten in 
5)fteitgeiie^^, com. veraltet, garthou, arho, w. ir. ira^ 

6rer, asigela. gar, nord. getr^ ir* geargha das 
Wurfgeschoss, der Spieas, Pfeil. 

KeUs^ kehiaa, angelsk läfeae^ eeaftetse daa Kebs^ 
weib; w. eyfawd die I^st«, cyfoden die Kebsdifiie 
Hiermu'h ist die Kebadime ^leiohbedeute^ mit ahd. 
fHdelö^ anAsio^ nord* fridfat, fritia, amlca^ ftiudilinfia, 
friodalfai die Konkubine» Der Umland, daaa alta 
kafai^ kepai der Sklave heiast^ brachte GHnmt mt 
die Ansicht, kebisa sei uniqittelbar mit chufifai, 
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tu^rium verwand , weil die Kebse aus den nnfreien oder 
geraubten Mädchen gewikhH , in einer schiechtem Hütte 
gehalten worden seien , als die Frau. Vergleicht man 
kebis mit cyroden, dann erscheint die Hypothese Grimms 
nicht haltbar, wie alle diese Annahmen, deren Kitt 
in der reiclien Phantasie besteht. Hätte Grimm noch 
umgekehrt chupisi mit kebis zusammengestellt, so 
hätte sich das eher denken lassen. 

Cutaphari ist in einer Handschrift des Virg. 
als Glosse zu Georg II. 516 folg. geschrieben: 

Nee requies, quin aut pomis exuberet annos 
Aut foetu pecorum, aut cerealis mergite culmi, 
Proventuque oneret sulcos, atque horrea vincat. 
Seiner Stellung nach bezieht es sich auf: ,,Aut 
foetu pecorum^^ Graff war im Zweifel, ob er in 
ihm cuntaphari, oder ahar vermuthen sollte. Mir 
scheint es hervorgegangen aus w. cyvab trächtig, 
von cy mit und mab das Kind, der Sohn, nicht aber 
von cyv und ab, wie William Ou^e/i meint; denn ein 
solches ab gibt es nicht. Von cyvab ist abgeleitet 
cyvebyr die Stute, das Mutterschaf, die Eselin, wenn 
sie ein Junges hat, cyvebru schwängern und träch- 
tig sein, cyvebrwyz ein Fohlen als Embryo. 

Rehtcidichoiitt orthodoxus. GrafF fragt an, ob sieh 
schon im keronischen Dialekte neben chiricha die 
Form chulicha gefunden habe, so dass rehtculichontt 
etwa rechtkirchlich, rechtgläubig bedeuie. Er zweifdt 
daran. Das fragliche Wort lehnt sich an das w. 
coel das Zeichen, omen, der Glaube, wovon coe- 
liaw glauben, coelig was vorbedeutet n. a. abge- 
leitet sind. t- 
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Was nun die Form chilche, chulicha betrifft, so 
findet sie sieh im Irischen, wo cill, cille die Kirche, 
cillin die Kvipelle bezeichnet, nnd häufig: in der Be- 
nennung der Städte vorlcommt, die durch die Ansied- 
lung um irgend ein Heiiigthum entstanden, wie Kill- 
dare, Kiialloo, Kilbeg, Kilbegan, Kilham, KiUaltagb, 
Kilimalock, Kilmore u. a. ähnlich unsem Namen 
Kirchberg, Kirchheim, Kirchstetten u. a. Aelter als 
cill ist das w* cyl^ rund, der Kreis, gleichbedeutend 
mit cron, crwn rund, und Stammwort von xvxXoq. 

Der Zirkel oder Kreis Ist bei den Kelten ein 
sehr wichtiges Symbol, und findet sich mehrfach in 
ihrer Theologie. So ist das ganze Weltall in drei 
Zirkel getheilt; der erste davon enthält den Haum, 
den nuf die Gottheit durchschreiten kann; der zweite 
umfasst die Schöpfung und der dritte die Glückselig- 
keit, welche nach dem Tode den Menschen erwartet. 

Abred ist der tiefste Standpunkt der Schöpfung, 
wo das Gute mit dem Bösen gemischt ist. Der Mensch 
kann zwischen beiden wählen; versteht er es durch 
die Heiigion seine Leidenschaften zu zögein, dann 
geht er durch das Thor der Sterblichkeit in d^ti Zir- 
kel der Glückseligkeit ein , frei von allem Ungemaehe. 
Weiss er sich nicht zu zügeln und durch die Reli- 
gion auf den Punkt der geistigen Freiheit zu gelan- 
gen, dann tritt er mit dem Tode in den Zirkel der 
Seelen Wanderung; er muss zur Strafe die Thierleiber 
durchlaufen, steigt dann wieder zur menschlichen 
Gestalt auf und erreicht den Punkt der Freiheit, der 
ihn zur Glückseligkeit jenseits befähigt. Vergleiche 
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Merz», WAS IceK. StuJ^ L 167-^179' vm Ateife und 
Vftimgon» ^sagt ist. 

Aus demselben Girunde hless der Altiir der Bür- 
den cromlef, v«i eren rund und He^ der Stein.; «r 
hiesn au«h emkr ^onnsez, üeeo Nög, nmeD gorscz^der 
^k€^ desr Bandes', der inmttteft dt» cylif cynghrair 
oder des Zirkels des gemainsamen Zcadiensi de# Yer^ 
bindaag ataiMi Auf dieiteflii AUave worden die kev» 
ligan Gereaieiiiea des Bardismu» vollzogen ; hier wunde 
feieplieh daa Sohwert ki die Soheide gestedct, als 
Symbol des Friedens, den die Streitigkeiten und 
Zänkereien der Welt nicht ber&hren. Wenn sich die 
Verhüllung des Schwertes zugleich auf die Gründung 
des Institutes der Barden bezog, so ist damit ange- 
deutet, welche erhabene Mission ihre Lehre für die 
Veredelung des Menschen hatte, wie sehr sie die 
Verbreitung des Christenthums Vorbereitete und er- 
leichterte, und warum gerade aus Irland die begei- 
atertsten Misslonäne des ChrisienthiHiis im 7. Jahr- 
kmidert bervorgkigen. Wie das KelMsehe vtelfadi 
CSnmdlage des! GkrisiendMuns in Westeuropa worde^ 
knbe ich Art* Irland im^ Asdribacb'sdiei» Kirchenlexikon 
Riicfagewiesen ,. and gebe »ich darum welter der Asl*" 
*siehi hin 7 daas- ehuiicha aus cylif entstandeni» sein mag*, 
das« die weilen Steinkreise, die den Altkönig in 
Nassau und andere Bergspitze» unmiefaen, ebenso in 
den christlicken Kirchen aitfgingen, wie vietfneh die 
Bnridraisteine aitf den Höben. Irlandar mit dtem Namen 
ChHsli venaehen^ ckriatllche Denkmäler worden, nnd 
die heHigen Eiehen imd Haine ibre Namen an Christ- 
linke Ktreheui abgaben. Wie sriok das. Sanihin-« Fest 
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der Kelten in das der Auferstehang des Herrn ver- 
wandelte, habe ich dort angedeutet, und mederhole 
das nur, um für den christlichen Kultus in Deutsch«- 
land etwas Aehnllches hier anzuknüpfen. 

Die katholische Kirche feiert die solennitas cor- 
poris Christi, die Einsetzung des heiligen Altarsakra- 
mentes , in Deutschland unter dem Namen Frohnleich- 
namsfest In München heisst es „der grosse Antlas^^, 
eine Bezeichnung, welche sieh aus dem Deutschen 
nicht ermitteln Iftsst. 

Betrachten wir zuerst den Ausdruck „Frohnleich- 
nam^^, so bedeutet er den Leichnam des Herrn; denn 
ahd. fro, frauja. alts. fraho, fro, der Herr, frawa, 
nord. frü die Herrin, Frau, fron was -des Herrn ist, 
daher Frohndienst, Frohntag, Frohnwert, Frohnhof, 
bestimmt den Sinn des ersten Theiles, und es er- 
scheint hiemach die Erklärung des Profesi^ors Mitzka 
im Aschbach'sehen Kirchenlexikon, dass nach Eini- 
gen fron wahr, nach Andern heilig bedeute, gerade 
zu als unstatthaft. In dem Altdeutschen findet sich 
für diese vage Erklärungsweise keine Gewähr, und 
wenn sich in spätem Zeiten die Bedeutung von fron 
fai der behaupteten Richtung feststellte, so lag dies 
einerseits in der natürlichen Auffassung des so hohen 
Festes, andererseits in dem Gezänk der Parteien über 
den Werth und das Wesen der Transsubstantiation. 
Der zweite Theil „Leichnam" erklärt sich nach dem 
Gebrauche als den Körper eines Todten. Wenn 
Professor Mtzka weiter bdiauptet „alle sind ein- 
verstanden , dass Leichiom der altdeutsche Ausdruck 
für Leib ist", so beraht diese Abereinstimmende 
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iUsIcbt 9tit elaem br.thiijii, Insofera er 4a«iit nuc 
^m lebendigen Leib bezeichaw wollte. Bei Otfr. 
Notk. und Tatian ist vielfach lihhama , Uchamo, dw 
Fleisch, dem Blute oder der Seele entgegengesetzt, 
aber- Otfr. io III. 1« 21 ^/on tode imn irquietos, then 
Uchamm iruuactos; V. 6. 9. bizeinot Mar thaz selba 
gmby. that iher lichamo l^g, uad liptk. 37. 13. min 
lichaavio ne fjulet noh ue rozzet, po audero tuot^^ zei-* 
gen doch , dasp es auoh vom to4ten KOirpfr gebraucht 
wurde, wie dies sich schon aus lihkar^ der Sarg, 
hfttte nachweisen lassen. Ausa^rdem ist lihj^ao^o eine 
der mehrfach berührten Kompositionen; denn Üb, goth* 
leik) Aord^ lifc, angels» und aits. lic, ir. clt heisst das 
Fleisch:, der Leib un4 ir. ^pum, ^cun^ woraus harn, 
spater nmn entstanden, der Köiper und die Leiche. 
Hält m^n sich nun an diese Auslegung, so isf 
der Frohnleichnara dar Leib des Herrn, der durch 
seinen Tod das grosse Erlösungswerk vollendete. 
Die Kirche feiert daii^ die JSinsetzung des heiligen 
Abendmahles; bedenkt man aber, dass die ältesten 
Christen in Gemeinschaft das heilige Mahl am grü« 
nßn Donnerstag empfingen, dass der Apostel Panlo/^ 
Korintht Ir i 1. S6 sagt : Denn so oft ihr dieses Brod 
esset und diesen" Kelch trinket, ^sollet ihr den Tod 
des Herrn, bis er wj,eder kommet, in Erinnerniig 
bringen; bedenkt man, dass dieser Tag ,|gru^^ 
4* h. der traurige, von w* graen der Schmerz, d)ß 
Trauer, traurig, ahd* grün, grunni, genannt^ wurde, 
di^ss die „Charwoclie^^, der „Charfreitag^^ dici^ell^ 
Bedentuqg haben nach ahd. chara die Klf^e^ ir. 
gearraim^ lat. q/^eri ki^g^, dann Iritt um so ent«^ 



8«hle<len6r hepvor, dam hi der AHesten ^eit ndlt den 
Frohnleichnam mehr die Feier de» Opfertodes des Br«* 
Idsca», als die Elasetzun^ seines Llebesmables ver- 
iHrndeft war« Die Auffassung der Ki^he in der sp^ 
tem Zelt ist gereebtfertigt y «ie war um so leichter^ als 
dieselbe in deif Einsetzung des heiligen Abmdniabtes 
seinen Opfertod in unblutiger Weise erkanate, uod 
durch die h. Messe die tagliebe Feier desselben anord- 
nete. Dass sich Frohnleichnam nicht wohl anders 
im Sinne der ältesten Zeit auffassen lasse , ergibt sieh 
auch aus dem ,,Antlaa% welcher dem w« angla^ das 
Begräbniss, die Leicl^nfeier, ai^as der Befreie^, 
das Schwert entspricht, und abermals den Beweis 
liefert, dass das Keltenthum der christlichen Religion 
im Westen Europas den Weg ebnete und christliche 
Lehren dem bestehenden Glauben genähert wurden, 
um desto sicherer Eingang zu finden* 

Ruabay alts. ruova die Zahl, ruabän zählen, w« 
rhiv was trennt, die Zahl, von rhi das Beso^derQ, 
rhi vaw zl^hlen , rhived die, Zahl ^ rhivwr der Rech- 
ner, rhivrill das Kerbholz, mit dreissig w^itq^^ 
Ableitungen. 

TruhtiHy angels. drihten,. dryhten, altn* drottin, 
alts. drohtin , druhtin von Gott und Christiis gabraucfit, 
der Herr ,. ir. triath der Hügel , die Woge , der Eber, 
der Herr, Herrscher, tuath die Herrschaft, tuathfi^ 
der Herr« 

Spretdj sprady gprddaht^ firutex, Staude, Ge- 
sträudi, Wn* troed d^ Tritt, dann der Name vieler 
Pflanzen, ir. Iroitby ärmi» troat, eoriit trüe die Pflanze 
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Dte Analogie mit dem lat. planta Pflaiuse und Fuss- 
sohle ist selir überraschend* 

Stifmij soufjoH untergellen, grwitsoufi Schiffbruch, 
in „ersaufen" noch erhalten, w. sawz die Tiefe, der 
Boden, das Sinken, sozl untersinken, suzaw unter- 
gehen, einsinken. Also wie b und d, p und t, so 
wechseln f und dh oder z. 

Lezi^ verkehrt, links, lezi auch die Verkehrtheit, 
ir« ^cle links, auch cleithe, clith, corn. ciez, arm. 
cleiz, w. 9with. 

LuzUy luz, nord. litt, goth. leitil, angels. lytel, 
alts. luttil, altn. litill wenig, ir. lu. 

Lid bei Notk. und Otfr. die Flüssigkeit, daher 
nthaus, litgebe die Schenke. Meist bezeichnet man 
damit die Milch, oder ein starkes Getränke, w. Ilaith 
die Milch, Ueithder die Feuchtigkeit u. v. a. 

LHüie der Körper, beim Notk. 36. 36 lihhaft 
körperlich, ir. cli der Körper. Zu vergleichen ist 
Leichnam weiter oben« 

Seragi^ Otfr. die Traurigkeit, serag traurig, ir. 
dearach, tor die Furcht, sero der Schmerz, ir. tuirse 
die Traurigkeit, Sorge, mit vielen Ableitungen. 

iVo^i, in der pr^fatio Otfridi ad Ludovicum re- 
-gtm vers. 137. Ja farentu nan konti. Dieses nan 
ist das w. pron. hun, selbst, derselbe, corn. honna, 
arm. eunan. 

MeigeiUy Chron. Kcenigshov. p. 853. kein, corn. 
nagonen, arm. nicun, (micun). 

Gemache y ir. macanta die Ruhe, Gelassenheit 
Metnay beim Otfr. an versehied^ien Stellen, die 
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Dienerschaft, die Slslaven, auch der Schurke, w« 
gwain, gweini; vergleiche dienen. 

heige der Weg, die Reise. Amniian 1. 16 de 
Gallis; ir. sieig, slighe. Daher noch jetzt „Einem / 
auf die Schliche Icominen^^ und „schleichen'^, leise 
gehen. 

Anuü^ armUy vielfach in Zusammensetzungen* 
Der Stamm erhielt sich in ir. mal der Fürst, mal der 
Krieger; man vergleiche hierzu Jemand, d. R. G. 
,jOrdinant super se Alarlcum,- cui erat post Amalos 
secuiida nobilitas^' und „hucusque Getarum origo et 
amalorum nobilitas/' Graff schloss ans diesen Stellen 
amai müsse edel bedeuten ; wäre dem so , dann Hesse 
sich auch das ir. nuall edel mit in Betracht ziehen. 

Aiidiy nord. efmi die Stirn, ir. eadan, arm. antal, 
w. tal, woher unser Antlitz. 

Aiidegawerc mit den . Nebenformen andicauuerc, 
andegaverit, andingaverit , aricawerc nach den be- 
treffenden Glossen der lex. langob. „habeat, cui do** 
naverit, — qui donavit vel aliquid stabile dedit se- 
cundum legem barbarorum^', ir. imhovairc das Ge«« 
schenk. 

Andelatig^ ein Symbol bei der Freilassung, wel- 
ches sich in fränkischen, burgundischen und longo- 
bardischen Urkunden vom 9. bis 11. Jahrhundert 
findet, und mit der festuca verbunden erscheint, z. B. 
per hanc chartulam donationis sive per festucam at- 
que per andelangum u. a. Die Erklärungsversuche, 
welche dieses Wort hervorgerufen hat, wies Grimm 
Deutsch. Rechtsalterthüm. 197 mit Recht zurück. Ver- 
gleichen lassen sieh w. gollwng, gellwng lös.en, 



befreien, entfiinfen, gehen lassen. Tn ,,ftnd^ Hegt woM 
das germanisirende Element, äihnlteb diein Yolksms- 
drucke ,,yernegttsehiren^^ in welchem das Deutsehe 
„vernachlässigen^ mit seiner Vor- und Nachsilbe das 
glefehbedeutendie negllger umschllesst Andelang ist 
also die einfachste manumissio, die man im Ausdrandoe 
noch beibehielt", als die römische Sitte mit der festuca 
ein fremdes Symbol gegeben hatte. 

Lcmchtty beim Notker !35. 2. und Kero prol. w. 
llwyn was eine schnelle Bewegung hat, die Lende. 

KosoHy choson sich gesellig unterhalten, com. 
cuoz reden. 

Avara^ imago, statnra, Ir. avara, arachd, arrait, 
com. avain das Bild, ir. arras die Natur. 

Aftar^ goth. afar, corn« uar, ir. iar, avochair, nach. 

AigUedbij die Schlachtreihe, der Schlaehthaufe, 
phalanx, w. aig die Herde, die Truppen, die Gesell- 
schaft; in Gasoogne bedeutet dasselbe aigo« Ghraff 
sah sich veranlasst in leih , gihileiltt „die Yerbindung^^ 
das Stammwort anzunehmen, aber mit diesem em- 
pfiehlt sich auch das ir. falaighim sich verbinden. 

Akow^ olwiCj ahd. ganz, unverletzt. Man ver- 
gleiche All. Diese elgenthümlfcfae Form findet sich 
In gleicher Bedeutung im ir. iolan und iomlan. 

JMiz^ eSbiz^ nord. alft, angels» ylfet, ir. eaia, 
gall, w. alar9, corn« elerch der Schwan, olor. 

Kippelig krümmen, w. cam, com.^ cabm krumm. 

Alde^ oder, w. all, atH der Andere, alius, naiti, 
Bins von Zweien , entwedl^r , oder.- 

Kmeha die Tborln ; ir. elochaefa thörieht. 



Aldio, aldius^ kommt ia den loD£obardischeQ| 
bairischen, frl^iikischett, alamaiuiischeu, sächsischen 
und friesischen Gesetzen häufig vor und bezeichnet 
gleichbedeutend mit iitus einen Freigelassenen^ wel- 
cher aus dem Stande der Sklaven in die J^amiUe auf- 
genommen wurde. Auf diese Erklärung jTührt ausser 
den zahlreichen Stellen auch das w. ael das Enseug- 
niss, aelaw der Reichthum, das engl* wealth, aelawd 
ein Mitglied, aelwyd die Familie, aelodi als Mitglied 
aufnehmen, aelwyz glücklich, hael freigebig, auch 
als Ausruf gebraucht^ was an das ahd. ald^, ufinam, 
erinnert. Vergleiche Grimm ^ Rechtsalt. I. iä46, IL 
190. Iitus. 

AU^ e/i, ahd. ein anderer, goth» aija, angels. 
eliael, nord. ella, lat. alius, alter, gr. akXoq, w. all 
ein anderer, allaix der Barbar , Wilde, allman der 
Fremdling, daher auch das Elend, ins Elend ver- 
weisen, alilandi, elUenti. 

Aljo , e(ja , elkoi , ello der Nebenbuhler, ir. ail der 
Stachel, das Verlangen, ailim verlangen nach Etwa«. 

Kleipeiiy beim Otfr. herausklauben , erklären, w. 
gla rein, glänzend, glcew rein, klar. 

Jda die Ader, w* gwy die Flüssigkeit, womit 
„giessen^^ zusammenhängt, gwyth das Bohr, der 
Kanal, worin sie fliesst, die Ader, com. guj;th, arm^ 
gwathten. 

f)eotay diot, goth. thiuda, angels. dheod, dhiod, 
altn* thiod, thydi das Volk, w. ciw ganz, ciwdawd, pl« 
ciwdodau der Stamm^ der Clan, die Nation, ciwdodwr 
der Mitb^gOT, dwed der Pöbel, com. tyd, tiz, arm. 
tyd» auch pawl, jeder, alle, popyl das Volk, l«b. 
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populus, plebs, pobli bevölkern, com. pobel, popyl, 
arm. pobl. Unser „Pöbei" steht sonaeh dem Welsch 
nicht ferner als dem Lateinischen; die Wurzel aber 
ist nur in pawb, ein Jeder, All, ttberall, zu suchen. 

Deba in saldeba, leosdeba der Feuer anlegt, ir. 
daigh, doigh das Feuer, daighid brennen. 

Beost die erste Milch aus der Mutterbrust, !r. 
ceo, geat, w. blith die Milch. 

Boht, der Koth, botechä beim Notker ein stinkender 
Körper, w. eb herauskommen, ebod der Dung, Mist, 
ebodyn Pferdedung. Podex kann ^ seinen Ursprung 
nicht verläugnen, ebenso Ttvyri, 
I Erchan^ goth. airknitha, Ingenuitas, nord. iarkna- 

steinn, den Grimm Rechtsalterth. 923 mit dem milch- 
weissen Opal erklärt, ein Stein, welcher an einer 
Schnur in einen siedenden Kessel gehängt wurde, 
um da von demjenigen, welcher sich von einer 
schweren Beschuldigung reinigen wollte, herausge- 
holt zu werden. Der Name muss demnach mit dem 
Zwecke in Verbindung stehen , wenn ihn nicht ein 
anderer uns unbekannter Umstand veranlasste. Im 
Irischen bietet sich zur Erklärung fior treu, wahr, 
aufrichtig, edel; fiorugham sich rechtfertigen, fiorghan 
rein, aufrichtig, wahr. Graff wurde durch Grimms 
Erklärung und das sanskr. arch, dignum esse, ver- 
leitet, iarkna-steinn , angels. eorcnan-stan fikr Edel- 
stein zu nehmen, während es nach dem ir. Worte 
als Reehtfertigungsstein zu betrachten ist. 

Wigy alts. wie, nord. und angels. vig, goth. 
vaihjdns der Kampf, ir. uinche die Sehlacht. Im 
Mainzer Volksdialekt finden sich noch die Ausdrücke 
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„Einen durchwichsen, durchwickeln, und durch- oder / 
abwackeln'^ ftkr schlagen. / 

WitUy angels. vudu, nord. vidur der Baum, w. 
cced, gwyz die Bäume. 

Flety fliete, angels. der Rahm, w. Uaith, blith 
die Milch. 

Cftda, in den alam. Gesetsen erklärt mit cratea, 
tabula virninibus ant virgaltis contexta ; w« clwyd 
das Flecht-, Gitterwerk, die Hürde, das Schanzwerk, 
cl wyda w flechten , eiuhägen , corn, cluyd, arm. clueth, 
cluethen, ir. cliath. 

Texaca In den Malb* Glossen und im Text der 
Salischen Gesetze sehr häufig im Sinne von Dieb- 
stahl. Leo hat in seiner Schrift über die Malb* GL 
in diesem Worte das gällsche salsge Rest, Ueber- 
bleibsel, Pfand, .sehen wollen. Grimm widerlegte 
diese Annahme Gesch. d. d. Spr. 554 mit guten 
Gründen und wies auf das goth. tecan, angels. taecan, 
nord. taka , wozu nur noch ein ableitendes s zu neh- 
men sei. Diesem s sehr nahe steht ir. taidhe der 
Diebstahl mit taiscim festgenommen werden, taisgigh 
aufbewahren. In Verwahr nehmen, aufhäufen. Das 
gemeinsame Stammwort Ist w. las das Band, tasgu 
verbinden u. a. 

Ein capitulare Von 853 (Pertz 3. 426) sagt: 
ego adsalituram, illud malum, quod-^cac^^ vöcant vel 
tescetam^ non faciam. Spricht schon tesceia für ^das ' 
Ir. taidhe, so erhält durch scach die gegebene Deu- 
tung noch mehr Gewicht; creach heisst im Irischen 
der Diebstahl, stehlen und scracam ebenfalls stehlen. 
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Die.Uebersohrift der Ie\. saL 64 lautet de i^haroem; 
andere Formen sind charotoeiw. harouueiio* Dies Wort 
scheint Ghinim ein gerundium in der ahd. Form hari^nna 
von harion rauben, zu sein, da das Gesetz von raubare 
redet; auch die ahd. composita herinäma herinumft, 
herivaupa bedeuten praeda» Ganz richtig, aber der 
Stamm aller dieser Wörter ist herw, herwa auf Dieb- 
staM ausgehen, herwr der lUeb, berwrlttw- das Leben 
einj^s ttäuber$ fUiren. Dalttr sprechen gerade herinattia^ 
herlranpa, herinumft, indem in ihnen dvis Oeutsche 
zum kelttochen Worte als Ueli^ersetzung getreten ist, 
wie ich das schon öfters erwies und miii „wlnae.weh^^ 
M[. g\yynj der. Sjtj^fner»., swyl?fig^ ^h^^n, ^i»ei; im 
voj^^l^huf^lichj^f^^ 5,du^ Elenn^IniloSS \y.' cla,, cla^v .elgiffü; 
kwfik, if\ H^l^a^^ Vv^W ^»^ ^^x vxejfei; Ifelegei^ 

^ H^'%fit|P^ D^MtoPffi von qij^edi^,, piter ^gßr, 
k^r^^t^ (üffitiley oder ^ie ei^ spnt ii^. <Jpn T^i^j^ (filo^ßjf^, 
vpjck/M^pt», >y;elclfe Leo^ ipit an tapbh. tigh^, innerl^jb, 
de«. I^^u^c^, zfi crj^Iftreifj ve^^mphti^ Iie§Ä pri^^^ nicht, 
gßltpn. 4,uch ich, kflfin injfih 4fUf^i njfiW. l|pfreii;>dW' 
4b^r» ^chj 4^^ voi^ Gpinm beigebr^ht^, aiyJiangjo, 
p^flpi, i^«)gt ipir. nicht %%; b^gsfii: dngegeuj i4ts. aqt- 
d#aft, al^^ ifitupÄ öfffpn^ wj^if di?* w^ d^s, ^. cj^d-? 
gydiaw lösen, öffnen, trennen führt. 

Ich^ ^fir/or.mi,9h ip^eifi^Q^biet^ cj^^s ifili^erst,^ler 

in der deutschen un(|, kelj^sfihe^ Sprache v^r^lcjlcjl^^iyl^ 



welche ich bisher beigebracht habe, wird m^^cb^ 
be%|ij9t9^^4^t M^^rdeB.; ^ber inw/er^in« werd^i^ viele 
übri^ bleiben,, welqbß 7,^igf^% da^ dlQ Yeri^i^iHl-^ 
scb^t die^jßi: Spracheo, jjänger isi.^ als 4ei| Yer^ser 
dqr Gesch» ^ (j^ Sjj^r. meint ^ \|^^IcI^r sie ia den, 
graiie$|lien Zeitien d^s Alterthums au|: asi^s^pheip Poden 
allßin^ i;ach%u|\veisien o.^er a,n?iini^t)iiieQ suQb^e. Sie 
werden nuch die EUisprMche mildern odei: zum Theil^ 
entkräften, die (^ Seite 9$Q g^en di^. Dieutung;en 
d^r J^lalbergj^clien <plloss,e dn^chi Leo erbpbe;^. hat» 
S^lts^m wü^de auch mir die. Meldung Procops 
de. bell. gQlljf I^ iß erscheinen y^'A^ßopvxov ^k o^p^^ir 

TQJ^g Teplfavql ovp^ oloi tb. rjarav^, kicq^^pL^tQ^c^ it iiiiffvv 
xflt: 6i^Xr(kou; ^ri^.zcrTqCi yj^^vtq^ai, d Sij 'Apßöpv^ai, ovri, 
OLHqvo'iov hßSi^u'yTj, Xpicx^avol y^P «fKpOTfipot pvteg 
iTvy^avoVy oixvia, re el$ eva Xapv. ^vvcX^6v%eg Swa^eonq, 
inl^ f^e^qt ix^ibprjaay,^^ \9(oll(e niafi njcht bLoss^ wa3. in 
den sHÜ&chen Qj^sets^fn keltisjch ist, sondern auqb, 
wQs sich sjpnst^ noch Keltisches in unserer Sprache 
fin(}ßt,aiiH dieser Mjßcbung der Armorjkei: mit den. 
Germanen erklären* Uer Zusammenhang ist tiefer, zu, 
suchen. Wird der verehrte Verfasser der Gesch* d. 
d. Sprache auch die angeführten^ theils mit dem Deut- 
sehen übe;*einstimmenden , theils demselben sichtbar 
zur Grundlage dienenden keltischen Wörter abschüt- 
teln, wie er die keltischen Erklärungen der Malb« 
Glossen durch Leo „abschüttelte^^, um sie durch 

1) Geschichte der deutschen Sprache S. 664, 
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zweifelhafte Vindikatiotien f&r das Deutsche zu er- 
setzen ? 
/ Aristoteles behauptete einst, die griechische Phi- 

losophie sei aus der keltischen entsprungen, und hät- 
i ten wir auch nur noch das Wort Pythagoras übrig, 
I auf das wir den Beweis stützen müssten, mit den 
I w. Formen pyth, die Zeit, der Raum, die Welt, der 
j Umschwung der Zeit, die Dauer der W,elt, auch je, 
nie, 'jtorly corn. byz, arm. bet, ir. bioth, bndh die 
Welt, python die Kosmogonie, pylhonas das System 
der Kosmogonie, pythonis eine Philosophin, pythoni 
das System der Kosmogonie behandeln, pythonyz 
ehi Kosmogonist, pyth agorl die Welt offen legen, 
von agawr öffnen, pythagori das System der Welt 
erklären, pythagoras die Erklärung des Weltalls. 
CKeft. Stud. i. 169—173.), so würden wir uns 
schwerlich durch den Patriotismus des Diogenes 
Laärtius beirren lassen, welcher der Angabe des 
Aristoteles keinen Glauben schenkte, weil sie seinem 
Gefühle widerstrebte. Die Sache muss entscheiden, 
nicht die Meinung davon, und die Kombination der 
Möglichkeiten und Ansichten ersetzt nicht den ersten 
Grund, der stets in solchen Dingen nur ein objek- 
tiver ist. 
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